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,etu SO Pfennig • Bei Mederholnng Bnbott nach Inrif , der bei Mchleinhailnng de,
Anhinng-zieie- , bei gerichMrber Befreidnng »n» dei «onknr, -nßer Krnst IrUi » Lrfüllnng»-
«r> nn» (berrchtefinnd ist Nnrinenhe i- B. « Schlnb »er Hnjeigen -ttnufear 8 Uhr nntniiftnge

I
Hummer 140

Untere wöchentlichen Beilagen : Heimat unb Wandere
Unterhaltung , Willen , Lunlt / Ko ?taltLtsches Jun
Die MutzeLunde / Kport unv Spiel / Die Welt Der

Karlsruhe , Samstag , den 20 . Zum 1031

aoQQBmsiK
t>21iaenrOi < *-60 Mnek« Ohne 3n|Wtang Lrv Mnef o vnrch die Bnst
t- jpJjPyi -Wf 2.SS Btarf » (Hnjefnerfanf 10 Pfennig o ikrscheini Smai wichenMch

TformlKaffi11 Uhr o pnstscherkkonin2060 stnrlnrnhe • Lefchstsinffellennd Befaftlon: Harb-
rnhe UB, wnidstrnhe 28 • Znrnenf 2020 nnd 7021 o p«Ik»frenn»-ZM<ilen - Dnrlnch. tz-npl-
Iirahe * B^Bnden. Jngdhannstenhe 12; Knflntt. Bofenfltnfce2. Offen»« *, RepndUqirnhe«

SlZahrgaug

An die Partei !
Parteigenossinnen uuö parteigenoflen !

vie Sozialdemokratische Partei hat den Kampf gegen dl « Notverordnung
ausgenommen . Sie will die sozialen Errungenschaftender Arbeiterklasse erhalten . Dazu sind
Sparsamkeit am rechten Grt und neue Einnahmen notwendig, vie Notverordnung spart
an den Kennst «» und schont die Reichsten, vie Sozialdemokratie fordert, daß ihr sozial un¬
gerechter Inhalt durch einen gerechteren ersetzt wird.

I « diesem Kampf steht die Sozialdemokratie fast allein .
Im Reichstag hat fir von 577 Sitzen nur 143 — ein viertel ! vie anderen Parteien , die stch
gegen di« Notverordnung erklärt haben , verfolgen ganz ander« Ziel« als sie.

Nationalsozialisten und veutschnationale , Großagrarier und
volksparteilichr Scharfmacher wollen die Arbeiterbewegung vernichten . Sie wollen eine
Regierung der Rechten als Ueberleitung zum Faschismus, vazu brauchen sie den Zusammen¬
bruch . Ihn herbeizuführen, ist der Zweck ihrer Minierarbeit — und die &* nt « unisten
helfen ihnen dabei !

vie Krise ist schwer , vie öffentlichen Einnahmen finken , vie Ausgaben steigen . Aus¬
ländische Gläubiger haben ihre Guthaben abgezogen , vie R e i ch s b a n k hat eine Milliarde
in Gold und Vevisen hergrben müssen; sie kann bald keine Noten mehr drucken, weil die Gold¬
deckung fehlt. Dadurch wird eine neue Inflation verhindert, aber nicht das Steigen der
Not . werden die Kredite weiter eingeschränkt , so drohen Zusammenbrüche und vermehrte
Arbeitslosigkeit. Und wenn die - Gemeinden kein Geld mehr haben , um
Unterstützungen zu zahlen — war dann ?

vie Rechtsradikalen und die Kommunisten rührt das alles nicht. Ihnen ist er recht, wenn
er noch schlimmer wird, denn ste hoffen , im Trüben fischen zu können. Im wachsenden Elend
der Volkes suchen ste politischen Gewinn.

Vie Sozialdemokratie will von dem, war jene « ollen , dar gerade Gegenteil:

Schutz - er Masten vor wachfenöer Verelendung »
nicht die Katastrophe und nicht den Bürgerkrieg ! Sie will gerechte Matznahmen , um die
sozialen Leistungen zu erhalten , ver kechtrdiktatur durch Steigerung des Elends den
weg zu ebnen , das überlätzt ste den Kommunisten .

vie sozialdemokratische Reichstagsfraktion hat richtig gehandelt, indem ste die Pläne
der faschistisch - kommunistischen Koalition zuschanden macht«. Sie hat richtig gehandelt,
indem ste für diesen Zeitpunkt die Einberufung des Reichstags ablehnte. Sie hat richtig
gehandelt, indem sie auf den sofortigen Zusammentritt des haushaltsausschujses verzichtet «.

Sie tat es, nachdem die Reichrregierung demnächstlgen Kusschutzberatungen zugestimmt und
stch außerdem zur vorherigen

Milderung einiger fozialer Härten
bereit erklärt hatte , vie sozialdemokratische Reichstagsfraktion hat richtig gehandelt,
indem ste eine in harten verhandlungskämpfen errungene Position besetzte , um von ihr aus
den Kampf um die unbedingt notwendigen weiteren Aenberungen der Notverordnung
fortzuführen.

Die Regierung Vrüning ist nicht nufere Regierung .
wir haben mit ihr weiter nichts zu tun , als datz wir ihr gegenüber die Interesten des
arbeitenden Volkes vertreten .

parteigenoffen! Zerreitzt doch endlich dar Lügengewebe der Gegner, die erzählen,
daß an der Regierung Brüning , an der Notverordnung, an der Wirtschaftskrise, kurz an
allem Nebel der Welt di« Sozialdemokratie die Schuld trägt ! Zeigt den Massen die
wirklichen Kräfteverhältnisse , erklärt ihnen die Gründe unserer
Handelns !

wir verhehlen nicht die Schwere der Kampfes» nicht di« Größe der Gefahr, kommt ein«
Rechtsdiktatur, so ist nicht nur jede Hoffnung auf eine Erleichterung der Reparationr -
lasten zerstört, sondern auch dem Fortschritt der Sozialismus die brutale Gewalt
entgegengeftellt . vie Demokratie, die politischen « echte der Arbeiter zu erhalten , ist doppelt
notwendig ln einer Zeit , in der dar versagen der kapitalistischen
Systems den Kampf für den Soziallrmnr zur Forderung de » Tages
macht .

Mehr umstritten, mehr gehaßt und mehr berannt denn je, geht dt« Sozialdemokratie,
ganz auf stch selbst und die Treue unserer Genosten gestellt, im Sturm ihren weg. Sie
bleibt, was ste war unb ist:

die - mische Arbeiterpartei !
parteigenosten! Lebt den Zweifelnden neuen Mut , zeigt den Irrenden den rechten

weg ! Stärkt die Macht der Sozialdemokratischen Partei und der Gewerkschaften ! Je
schwerer der Kampf, je größer die Gefahr, desto notwendiger sind Einigkeit und Begeisterung
für di « großenSielr der Sozialirmur .

4ks> lebe die freie Arbeiterbewegung! lebe öie Sozialdemokratie!
Berlin , 18. Juni 1951 . ln ftattiilotfta » «.

Hochpolitischer Schritt Hoovers
Das drängende Reparationsproblem

Nachdem das Schiff der Notverordnung einstweilen über die
^stvven gegangen ist und die Stürme durch den Verricht auf die

»rberufung des Reichstags zunächst gebannt sind , bat die Regie-
die Möglichkeit gefunden , sich in Ruhe dem Reparations-

^. "blem zu widmen . Kabinettssitzungen finden statt , die stch mit
Gegenstand beschäftigen , und eine Anzahl von deutschen

^ .
"chaftern aus den verschiedensten Staaten ist in Berlin an-

jĵ
nd, um ihre Ansichten vorzutragen und gleichzeitig Weisungen

dr die Behandlung der Frage gegenüber der Regierung ent-
^ nzunehmen , bei denen sie beglaubigt sind.

»Io
^ **et Plan dahin geht , in absehbarer Zeit von dem im Bong-

I,
* ^ "whrten Recht einer selbständigen Erklärung des Trans-

» ig
^ "loriums Gebrauch zu machen, ist heute schon kein Eeheim-

bj. ? Ebr, und es kommt heute im wesentlichen darauf an , die Eläu -
^ sttaaten auf diesen Schritt vorzubereiten ,

glitte Juli kommen Macdonald und Henderson nach Berlin .
btin.

'?E -̂aee sväter wird ihnen der amerikanische Staatssekretär
Dolgen. Selbstverständlich ist der Besuch der englischen

Z^ s/ter nicht nur ein Akt der Höflichkeit, sondern er hat den
Besprechungen von Lhequers fiortzufübren und zu ver-

i^ J 1- Selbstverständlich wird die Anwesenheit Stimsons benutzt
um die amerikanisch« Seite der Angelegenheit zu erör-

dgk,
' . uuch wenn die Amerikaner Wert auf die Versicherung legen .

ös nicht der Zweck der Reise sei .
untenstehende hochbedeutsame Erklärung des amerikanischen

ertan ,
ntcn ® oooet »eigt, datz man in Amerika den Ernst der Lage

I,at und schleunige Mahuahmen für geboten erachtet. Die
Äinn

" ^ ^uisenkurse sprechen eine deutliche Sprache ,
lich, ^ .

°chsten Matze notwendig ist es aber auch , datz eine perfön -
ent^

'^ ulungnabme zwischen dem deutschen Reichskanzler und ver-
Dtî Ii

" lichen französischen Staatsmännern erzielt wird. Jede
»«tiEu mutz ausgenutzt werden , dem Ausland ein wabrheits-
* ttHt« iHT- von der wirtschaftlichen Lage Deutschlands und

utltch von der Not seiner Arbeiterklasse zu übermitteln.

Prestigefragen müssen jetzt ausscheiden . Die Not brennt auf den
Nägeln.

Freilich gehört dazu auch , datz wir nicht nur jetzt, sondern auch
in Zukunft in der Außenpolitik ans Aktionen verzichten , die von der
anderen Seite als guter Grund oder als willkommenes Vorbild für
halsstarrige Ablehnung jeder freundschaftlichen Einigung ausge-
nutzt werden könnte. Nur eine friedliche Verständigungspolitik
kann zum erwünschten Ziel führen .

Die Erklärung Hoovers mutz nicht nur als grober Akt erkannt ,
sondern von der Reichsregierung auch benutzt werden . Die Stunde
des Handelns zur Schaffung von Erleichterungenfür das zusammen¬
brechend« Deutschland ist gekommen . Es ist 5 Minuten vor 12.
Die Reichsregierung steht vor einer schicksalsschweren Frage. Möge
sie ihr verantwortungsbewußt entgegentreten.

Erneute Erschwerung Ser Oevifenlage
Das Handelsblatt der Frankfurter Zeitung meldet vom Freitag :
Am Devisenmarkt nahm die Nachfrage wieder zu. Geld -

tündigungen sollen namentlich aus Amerika vor sich ge¬
gangen sein . Die Abgaben der Reichsbank wurden auf RM . Sll bis
KN Millionen geschätzt . Es hat sich also die Befürchtung bestätigt,
datz trotz der eingetretenen Beruhigung in de » Tagen vor dem Ul¬
timo, an denen besonders viele Verfälle liegen , noch gröberer
De Visenbedarf . ent st eben werde . Dabei spielt eine Rolle ,
datz infolge des Salbjahresultimos schon normalerweise das Aus¬
land immer zu Eeldkündigungen neigte. Jnfolgedesien lagen auch
im ganzen Monat Juni mehr Fälligkeiten von Auslandsgelder»
als in irgendeinem anderen Monat , vielleicht abgesehen vom De¬
zember . Mit der neuen Zunahme der Dioisenforderungen an die
Reichsbank ist die Lage erneut ernstlich erschwert , nach¬
dem der Spielraum der Reichsbank bereits recht klein ist » wenn das
Institut nicht die tUproz . Notendeckung unterschrei -
t e n will . Man erwartet deshalb, datz irgendwelche neue » Mab-
nahmen seitens der Reichsbank eingeleitet werden .

Hoover greift ein
L o n d o n, 19. Juni . Aus Washington wird berichtet: Prä¬

sident Hoover hatte heute eine Besprechung mit dem Staats¬
sekretär Stimson , hierauf eine mit den Führern der bei¬
den Senatsfraktionen , anschließend daran eine mit
dem llnterschatzsekretiir Mills . Der Präsident der Senatskom¬
mission für Finanzen , Smoot ist telegraphisch nach
Washington berufen worden . Wie Reuter berichtet, wird
das Eingreifen des Präsidenten in Zusammenhang gebracht mit
den gestrigen Unterredungen zwischen Mellon und Macdo¬
nald in London und zeigt, wie man glaubt , daß eine wichtige
Entscheidung über die amerikanischen und europäischen Finan¬
zen im Gange sei.

W a s h i n g t o n» 19. Juni . Präsident Hoover erklärte heute
zu den Besprechungen im Weißen Hause, er habe mit mehre¬
ren Führern beider politischen Parteien über Maßnahmen
gesprochen » die geeignet seien , zur wirtschaftlichen
Wiedergesundung sowohl m den Vereinigten Staa¬
ten und im Auslande beizutragen und insbesondere eine
Stärkung der Lage in Deutschland herbeizufüh¬
ren . Man sei sich noch nicht über bestimmte Pläne schlüssig ge¬
worden , aber die Art , in der die Vertreter beider Parteien
auf die Angelegenheit eingegangen seien , sei durchaus
befriedigend gewesen .

In der amerikanischen Presie wird die Erklärung Hoovers
als ein hist p r i s ch e s Dokument bezeichnet und als Be¬
weis für die Erkenntnis , daß sich Amerika dem Ernst
der Lag e nicht länger entziehen könne. Ueber die
Pläne Hoovers gehen die Vermutungen dahin , daß man
Deutschland nicht durch eine Herabsetzung der alliierten
Kriegsschulden» sondern durch Eewä hrung langfristi »
ger Kredite helfen wolle.

Baltimore Sun behauptet , sie habe aus guter Quelle er¬
fahren . daß Hoover die Initiative in der Schuldenfrage
ergreife» und den Alliierten vorschlagen wolle, für
zwei oder drei Jahre die Zahlungen an die DSA .
einzustellen unter der Bedingung , datz sie während des
gleichen Zeitraumes keine Reparationen von Deutschland ver¬
langen . Dieser Plan würde nach der Baltimore Sun die
Verträge mit den Alliierten über ihre Schuldenzahlungea



Seite 2 Dolksfreund . Samstag , den 20 . Juni 1931 Nr. 140

>

unangetastet laste« und es gleichzeitig den Alliierten erspa¬
re«, Amerika um Zahlungsaufschub zu bitte « . Dadurch werde
das Prestige Europas gewahrt und Amerikas Prestige ge¬
hoben .

Stimsou betonte , Hoovers Erklärung werde aller Voraus¬
sicht nach seine Turopareise nicht verzögern .

Industrie fordert
schleunige Reparationsvertlandlungen

Tin Geständnis über falsche Wirtschaftsführung der Privat¬
wirtschaft

Der Hauvtausschuh des Reichsoerbandes der deutschen Indu¬
strie beschäftigte sich am Freitag mit der gegenwärtigen Lage.
Nach einer ausgedehnten Debatte stellte Eeheimrat Dr . Duisberg
als Ergebnis der Aussprache fest, daß der wirtschaftliche und finan¬
ziell« Zusammenbruch in allererster Linie durch das Vertrauen in
di« Führung der Reichsgeschäfte vermieden werden könne . Der
Person des Reichskanzlers bringe die Industrie dieses Vertrauen
entgegen . Ein « dringende Aufgabe sei das entschlossene Anfassen
de» Reparationsproblems . Ein Zögern der Reichsregierung in

dieser Frage würde von der gesamten Industrie nicht mehr ver¬
standen werden.

Im Verlauf der Tagung sprach Eeheimrat Dr . Duisberg im
Anfchlb an die Ausführungen der letzten Notverordnung u . a . da¬
von, „dah die entscheidenden Schritte noch getan werden mühten,
um die Wirtschaft von den Fesseln zu befreien , die ihr durch die un¬
geheuer« Ueberlastung mit öffentlichen Abgaben und der falschen
Methode der Wirtschafts - , Finanz - und Sozialpolitik auferlegt
wort«n seien." Die Vorgänge in den letzten Tagen und Wochen ,
besonders die Vorgänge bei den groben Konzernen wie der Nord¬
wolle, dem Warenbauskonzern Karstadt , dem Linoleumtrust usw .
hätten zur Genüge gezeigt, dah sich die private Wirtschaft einer
falschen Wirtschaftsführung schuldig gemacht habe. Die Industrie
tut gut daran , hier keine Vogelstraubvolitik zu treiben und den
Folgen und Auswirkungen ihrer falschen Politik ins Auge zu sehen .
Ueber die Fehler der Privatwirtschaft , die jetzt immer mehr offen¬
bar werden , komme man nicht mit Vorwürfen gegen ander « hin¬
weg . ^

Aus den Erfolgen in den Revaraionsverhandlungen werde die
Jndustri nicht verfehlen , die Konsequenzen aus ihren Fehlern zu
rieben.

Krise überall
Httd) in Oesterreich

Aus Wien wird uns geschrieben : Die Lage in Oesterreich ist,
wenn man Grobes mit Kleinem vergleicht, ebenso traurig wie di«
im Deutschen Reich. Wohl gibt es hier nicht jene politischen Span¬
nungen , die Deutschland an den Rand des Bürgerkrieges führen
können, aber die wirtschaftliche Lag« ist in Oesterreich nicht minder
trostlos . Der Versuch , die Kreditanstalt zu retten , stellt sich all¬
mählich nicht nur als hoffnungslos heraus , sondern geht jedenfalls
auch weit Lbr die Kräfte des kleinen österreichischen Staates . Di«
Folge ist, dah man die Kreditanstalt nicht retten kann, aber die
Nationalbank gefährdet . Sie ist heute bereits der eigentliche
Krisenherd .

Die Kreditanstalt batte ihr ganzes eigenes Kapital verloren . Der
österreichische Staat bat es ihr ersetzt und darüber hinaus noch wei¬
tere 10 Millionen Schilling zur Verfügung gestellt . Die Hoffnung
war , dah stch die Kunden der Bank , nach dem Ersatz ihres Verlustes
beruhigen , und die Einlagen bei der Kreditanstalt belassen würden .
Indessen ist unter den inländischen Gläubigern eine nicht »u ban¬
nende Beunruhigung eingetreten , die inzwischen zu grohen Ab¬
hebungen geführt bat . Die Mittel hierfür konnte die Kreditanstalt
ebenfalls nur von der Nationalbank erhalten , die ebenfalls ihren
Notenumlauf ganz bedenklich steigern muht«.

Man nimmt an , dah die Nationalbank in den Rachen der Kredit¬
anstalt bereits mehr als 800 Millionen Schilling geworfen hat .
Dabei ist dgs Ende noch gar nicht abzuseben. Diese Situation der
Kreditanstalt bat dazu geführt , dah auch die ausländischen Gläu¬
biger Schwierigkeiten zu machen begannen . Die Regierung sah stch
deshalb gezwungen, von dem Parlament eine Ermächtigung zu
fordern , nach der st« für Einlagen in der Kreditanstalt stattliche
Haftung gewähren kann. Damit sollte erreicht werden , dah aus¬
ländische Finanzgruvpen bei der Kreditanstalt neu« Einlagen mach¬
ten und der inländische Abfluh wettgemacht wurde . Dies« Hoff¬
nung bat stch aber als trügerisch erwiesen. Vielmehr haben die
ausländischen Gläubiger der Kreditanstalt gedroht , dah st« ihre
Einlagen sofort kündigen werden , wenn nicht der Staat für sämt¬
liche Einlagen eine Earanti « übernehmen würde . Die französischen
Gläubiger sollen auherdem verlangt haben , dah Oesterreich auf die
Zollunion für . immer verzichte . Unter dem Druck dieser Drohungen
und Erpressungen hat der Finanzminister die staatliche Garantie
für etwa 80 Millionen Dollars ausländischer Guthaben bei der
Kreditanstalt übernommen . Erst daraufhin verpflichtete sich das
Gläubigerkonsortium , die Einlagen bei der Kreditanstalt zwei Jahre
stehen zu lasten.

Es ist nicht wahrscheinlich, dah diese Garantie gegen Oesterreich
nach zwei Jahren geltend gemacht werden wird , aber bei der
fragwürdigen Lage der Kreditanstalt darf man sie .dennoch nicht
nur als eine Formalität betrachten. So entsteht die Frage : Wer
garantiert für Oesterreich? Der Staat bat für die Kreditanstalt
Auszahlungsgarantien bereits an eiu« Milliarde Schilling über¬
nommen . Das halt seine wirtschaftliche Lage nicht aus . Dieses
Mibverhältnis hat zu einer Beunruhigung geführt , die zu einer
Panik auszuarten droht . Das Mihtrauen der Bevölkerung hat be¬
reits auf andere Banken übergegriffen . Jetzt verlangen auch die
Gläubiger der Sparkasten ihre Guthaben zurück, um sie in auslän¬
dischen Valuten umzusetzen . Der Devisenstand der Nationalbank
wird also ununterbrochen angegriffen , wenn auch im letzten Augen¬
blick eine gewiste Hilfe dadurch erfolgt ist , dab englische Finanzkreis«
150 Millionen Schatzscheine , die die Regierung emittierte , um ihre
Aktion für die Kreditanstalt durchzufübre« , übernommen und so¬
fort einoezahlt hat . Die anfängliche Erleichterung scheint jedoch

nicht anzuhalten . Am Mittwoch und Donnerstag war der Andrang
insbesondere bei den Svarkasten sehr beträchtlich. Die Schwierig¬
keiten werden erhöbt durch die Abgänge im Bundeshaushalt und
die bei den Ländern und Gemeinden. So wird das Defizit im
Bundeshaushalt bereits jetzt auf 250 Millionen Schilling geschätzt.
Alle diese wirtschaftlichen Schwierigkeiten haben sich in den letzten
Tagen als so katastrophal erwiesen, dah die Regierung gezwungen
war , zurückzutreten.

Seipel
mit der Regierungsbildung betraut

Wien , 19. Juni . Der Bundespräfident hat den Abg. Bundes -
Präsident a. D. Dr . Seipel mit der Regierungsbildung
betraut . Dr . Seipel hat die Betrauung angenommen und hat B « r -
Handlungen mit allen Parteien ausgenommen.

Angesichts des Ernstes der Lag« hat der Verband der sozial¬
demokratischen Abgeordneten und Bundesräte

pffftg

ik

Dr. Seipel
beschlosten , die von Dr . Seipel vorgeschlagene Teilnahme an
einem Konzentrationskabinett aller demokratischen
Parteien grundsätzlich nicht abzulehnen. Der Verband mache,
wie es in der Resolution heiht, seinen Eintritt in ein solches Ka¬
binett davon abhängig dah der bisherige Regierungs -
k u r s der bürgerlichen Parteien und der Geist der Gesetzgebung und
Verwaltung grundsätzlich und wesentlich geändert
wird . Von den Besprechungen mit Dr . Seipel sei nicht der
Eindruck gewonnen worden , dah die bisherigen Parteien schon
jetzt bereit wären , dieser Notwendigkeit Rechnung ,u tragen . Daher
ist der Verband der Meinung , dah die Voraussetzungen für eine
Konzentration derzeit noch nicht gegeben seien.

Wie verlautet , wird das Kabinett Seipel wieder aus Mit¬
gliedern der Christlich - Sozialen , des Landbundes und
der Erohdeutschen Partei gebildet .

Als Mitglieder des Kabinetts werden vorläufig genannt : Kanz¬
ler : Seipel , Vizekanzler: Schober , Innenminister : Wink¬
ler , Finanzen : Kienböck oder Streeruwitz , Heer : Vau »
goiu , Landwirtschaft : Dollfuh . Unterricht : Czermak , soziale
Verwaltung : Hesch , Handel : Heinl , Justiz : Straffner oder
Hampel .

Reichsregierung und 40 -StunSenwoche
Vor einer Besprechung mit den Gewerkschaften

Der Reichsarbeitsmini st er hat zu Montag die
SpitzenverändederEewerkschaftenzu einer Be¬
sprechung über die Frage der Arbeitszeitverkürzung
geladen. Die Reichsregierung ist durch die Notverordnung er¬
mächtigt worden , mit Zustimmung des Reichsrats für einzelne
Gewerbe , Eewerbezweige, Verwaltungen oder Gruppen von
Arbeitnehmern die in der Arbeitszeitverordnungvorgesehene
regelmäßige Arbeitszeit bis zu 40 Stunden wö¬
chentlich herabzusetzen und die Zulässigkeit von
Mehrarbeit von der Genehmigung der Eewerbeaufsicht ab¬
hängig zu machen.

Wir sind auf das Ergebnis dieser Besprechung gespannt .
Die Ermächtigung gilt nur für Betriebe und Verwaltungen,
in denen in der Regel mindestens 10 Arbeiter oder mindestens
10 Angestellte beschäftigt werden und ist auch sonst noch durch
allerhand Bestimmungen stark eingeschränkt. ,

Die Angestelltenorganisationen hatten mit der
Regierung bereits eine Besprechung wegen Einführung der in
der Notverordnung vorgesehenen 40stündigen Arbeitszeit bei
den Reichsverwalrungen und - betrieben . Sie
stellten dabei folgende Forderungen besonders heraus : Zu¬
nächst Durchführung der 48stiindigen Arbeitswoche .

in den
öffentlichen Verwaltungen und Betrieben ohne weitere Ge¬
haltskürzung , keine Einschränkung der 40-Stundenwoche auf
die öffentlichen Verwaltungen und Betriebe, Auswirkung der
Arbeitszeitverkürzung auf die Arbeitszeit der Beamten, keine
weitere Gehaltsverminderung bei Einführung der 40-Stun -
denwoche, Zwang zur Neueinstellung und dabei Bevorzugung
der abgabauten Behördenangestellten .

Ärbeitslojenverficherungsreform
in England

Schärferer Ausbau der Kontrolle
London, 19. Jan . (Eis . Draht .) Das angekündigte Gesetz zur

Beseitigung von Mihständen bei der Arbeitslosenversicherung ist
am Freitag im Unterhaus eingebracht worden . Die Mihstände , auf
die sich das Gesetz bezieht, beruhen auf Unklarheiten und Lücken
in den gegenwärtigen Bestimmungen und nicht auf böswillige
Ausnutzung durch die Unterstützungsempfänger . Insbesondere soll
die Kontrolle bei folgenden Gruppen stärker als bisher ausgeübt
werden : Verheiratete Frauen , Saisonarbeiter , Kurz- und Gelegen¬
heitsarbeiter . Die Ausübung der Kontrolle wird durch den Arbeits¬
minister erfolgen , dem jetzt ein neungliedriger Ausschuß zur Seite
stehen soll , der sich u . a . aus drei Vertretern der Gewerkschaften,
drei Vertretern der Arbeitgeber und einem Vertreter des Schatz¬
amtes zusammensetzt . Man rechnet , dah die Kontrolle eine jähr¬
liche Ersparnis von 5 Millioen Pfund ermöglicht. Der Kontrast «
ausschuh bat auherdem die Aufgabe , die Verpflanzung von Arbei ,
terfamilien in Distrikte mit besonderen Veschäftigungsmöglichkeiten
zu fördern .

Die Regierung hat dem Parlament ferner vorgoschlagen , die
Kreditgrenze des Unterstübungsfonds um 25 Millionen Pfund auf
115 Millionen zur erhöhen . Damit wäre die Unterstützung der
Arbeitslosen bis nach den Parlamentsferien , also bis zum No¬
vember , selbst für den Fall fichergestellt » dah die Zahl der Ar¬
beitslosen in der Zwischenzeit bis auf drei Millionen anfteigen
sollte.

Der Film „Zm Westen nichts Neues" vom Lampe -Ausschuß
anerkannt

ENB . Berlin , 19. Juni . Die Universal Film AG . teilt mit . dah
der Film „Im Westen nichts Neues" vom Lamve-Ausschuh heute
al » künstlerisch anerkannt worden sei.

RoV - vpolMK im lkiüringischenLandtag
Eine Front aller Anständigen gegen Nazirowdys

Weimar . 19. Juni . (Eig . Draht ). Die Nationalsoziali¬
sten des thüringischen Landtags zeigten sich am Freitag
wieder einmal in ihrer ganzen Eröhe . Sie flegelte« Vertreter der
Sozialdemokratie in der rüpelhaftesten Weise an , so dah
sich selbst der Aeltestenrat zu dem Beschluh veranlaht sah , den natio¬
nalsozialistischen Abgeordneten P a v e n b r o ck auf 20 und den Na-
»iführer Sauckel auf 3 Tage von der Sitzung auszulchliehen .

Der nationalsozialistische Abgeordnete Pavenbrock , von Be¬
rus Lehrer , hatte dem sozialdem. Abg. E r ü n d l e r mit der
Faust einen Schlag auf den Kopf versetzt . Das war das Signal
zu einer Auseinandersetzung , in deren Verlauf sich die Mitglieder
der SPD .-Fraktion gegen die tätlichen Angriffe der Nazis ener¬
gisch zur Wehr setzten . Präsident v. Thümmel verlieh sofort den
Prafidentensitz und berief den Aeltestenrat zusammen, der die Na¬
tionalsozialisten Sauckel und Pavenbrock auf längere Zeit
von den Sitzungen auskchloh . Auber den Kommunisten stimmten
alle Vertreter für den Ausschluß der nationalsozialistischen Row¬
dys.

In der neuen Sitzung wurde der kommunistische Antrag aus
Auflösung des Landtages gegen die Stimmen der Antragsteller ,
der Deutschnationalen und der Nationalsozialisten abgelehnt . Die
Sozialdemokratie enthielt sich der Stimme .

Nazilümmel im bayerischen Landtag
München, 19 . Juni (Eig . Draht ) . Am Freitag führten sich die

Nationalsozialisten im hayerischen Landtag bei der Verabschiedung
des Sozialetats derart flegelhaft auf , dah drei von ihnen wegen
fortgesetzter beleidigender Zwischenruf« aus dem Saal gewiesen
wurden .

Einseitige Geschäftsführung
eines Razipräfidertten

Braunschwelg, 19. Juni . (Eig . Draht .) In der Freitagssitzung
des BraunschweigischenLandtags kam es wiederum zu einem; Aus¬
zug der Sozialdemokratischen Partei .

Der nationalsozialistische Präsident Zöruer wandte sich gegen
eine Erklärung der sozialdemokratischen Fraktion , die seine Amts¬
führung tadelte . Er behauptete , dah er nicht verpflichtet sei, einen
nationalsozialistischen Zwischenruf, der von Reichsbannerkamerade «
als «Mordgesellen" gesprochen habe, zur Ordnung zu rufen , d»

tatsächlich das Reichsbanner Morde begangen hätte .
Die Sozialdemokratie wehrte sich gegen das Eingreifen des

Präsidenten in die Debatte und protestierte gegen seine einseitige
Stellungnahme .

Da die Volksvartei den von ihr mitgewählten Präsidenten nach
wie vor stützt, kam die sozialdemokratische Fraktion überein , untre
Protest gegen die einseitige Geschäftsführung Zörners den Landtag
zu verlosten.

Hakenkreuzlerprovokation im Ehafl
Die sozialistische Freie Presse in Strahburg berichtet unter

obigem Titel :
In der Stadt machte gestern ein Motorrad Sensation , das

mit den Farben der deutschen Nationalsozialisten , Schwarz- w« ib '

rot , und mit einer echten Hitlerfahne , rotes . Feld mit schwarze »!
Hakenkreuz auf weiber Scheibe, gekennzeichnet war . Als die zwts
Hitlerfrüchtchen auf dem Kleberplatz Halt machten, sammelte fw
eine Menschenmenge, um sie , die schließlich mit Recht eine drohend«

Haltung ännabm . Inzwischen waren auch noch zwei Poli,eibea « t<
eingetroffen , die sich der Heiden Burschen annabmen und sie auf )
Polizekdirektion führten .

Es bandelte sich , wie sich herausstellte , um zwei Württemberg " .

Ernst Gunst, Kaufmann , und A. Maier , Ingenieur , aus Hall .
erklärten , hei Basel die Grenze überschritten und unter dem Zei¬
chen des Hakenkreuzes das ganze Elsah durchfahren zu haben . 2dl
Fahrzeug habe auch auf dem ganzen Wege Aufsehen hervorgerufc»'

Im Laufe des Abends wurden die beiden Burschen über d«»

Rhein befördert .

Oer gollgejandte Hitler
Prinz Auwis Meinung

In einer öffentlichen Versammlung in Braunschweig lieben d>'

Nationalsozialisten „Prinz August Wilhelm " als Redner austr^
ten . Er gab u . a . das Bekenntnis ab, dah dort , wo ein Hitler füö*^
sich ein Hohenzoller getrost einreihen könne . Der Sozialismus d«

Hitlerbewegung bestehe darin , daß ein jeder nach seiner Fäbiü ^

„auf den richtigen Platz " gestellt werde. Adolf Hitler sei dem de»»

schen Volke von Gott gesandt.
Die „Gottessendung " Hitlers besteht nach Auffassung

Hohenzollern wohl darin, ihr Geschlecht unter ZuhilfenE ;
eines Rotztäuscher-Sozialismus wieder zu ihrem „Reu ! '

auf den Thron " zu bringen.

Rommunistilche Störung
einer Stuttgarter Semeinöeratsfltzuns

Stuttgart , 19 . Juni ( Eig . Draht ) . Im Stuttgarter Gemeindê
war von den Kommunisten beantragt worden , dah der Gemeindê
gegen die Notverordnung Protest erheben , ihre sofortige AmA
bung fordern und ihre Durchführung in Stuttgart verweigern
Während der langen und ganz auf Agitation abgeftellten
mit der ein Kommunist den Antrag begründete , kam es zu i
schenrufen von der Zuhörertribllne , die der Oberbürgermeisters ,
tersagte . Als keiner der Zwischenrufer der Auffoderung zum ~
lasten der Tribüne Folge leistete und auch der Redner aufFolge leistete und auch der Redner
Glocke des Vorsitzenden nicht hören wollte , entzog dieser ihm
Wort , und als auch das nichts nutzte , hob der OberbürgerM «ss^
die Sitzung des Eemeinderats auf und erklärt « sie für geschl«»

Verbot nationalsozialistischer und kommunistischer
Veranstaltungen j(

Berlin , 19 . Juni . Der Polizeipräsident bat auf Grund der W

Verordnung vom 28. März 1931 das am Samstag von den „
nalsozialisten geplante sogen . Horst- Fest im Stadion , wie di« (
kommunistischer Seite für die Zeit vom 4 . bis 12 . Juli
Spartakiade verboten . ^
Das kommunistische Organ in Frankfurt a. M . beschlag«»^

Frankfurt a. M . . 19 . Juni . Die Frankfurter Arbeiterzeitung -.^ ,'
Organ der kommunistischen Partei , ist heute aus Grund der
Verordnung des Reichspräsidenten auf Anordnung des Frankt »

Polizeipräsidiums beschlagnahmt worden.

Personalfragen im Reichskabinett ^
Berlin , 19. Juni ( Eig . Draht ) . Am Samstag findet ein «

binettssitzung statt , auf deren Tagesordnung „Personal »

verzeichnet stehen .
Kolosser geht zur Staatspartei

Berlin , 20. Juni . (Funkdienst) . Der aus der Wirtschaft«»^ ,!'

ausgeschlossene Reichstagsabgeordnete Kolosser ist zur Staats » , ,,>

übergetreten . Damit zählt die Reichstagsfraktion der Staats »

jetzt 18 Abgeordnete.
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Wirkliche Koalition
oder Experiment ?

8 . Sch . Der Versuch , die Regierungskoalition in Baden auf
eine breitere Grundlage zu stellen und gleichzeitig eiue Um¬
bildung der Regierung herbeizuführen , ist momentan ' in ein
kritisches Stadium geraten . Herrn Freudenbergs Anregung ,
durch Einbeziehung der liberalen Arbeitsgemeinschaft die
große Koalitton herzustellen , ist zunächst an den kümmerlichen
Epigonen der einst stolzen bürgerlichen badischen Demokratie
gescheitert . Die Deutsche Dolkspartei dagegen , die bisher stets
nörgelnd und auch schmähend neben und hinter dem badi¬
schen Staatswagen hergelaufen ist , faßte die Gelegenheit beim
Schopfe , um früher verpaßte Gelegenheiten zu korrigieren ,
» ine heiße Ministersehnsucht zu stillen und um außerdem der
Erfüllung spekulativer innerpolitischer Hoffnungen näher zu
kommen . Die Herren Volksparteiler brachen — und das ent¬
spricht ihren ältesten Traditionen — ein paar „heilige "
Wahlschwüre , so u . a . auch den , daß den „Schwarzen "

, also
dem Zentrum , das Kultusministerium niemals ausgeliefert
werden soll .

Dem Zentrum kam dieser Gang der Dinge außerordentlich
gelegen . Es gibt gerne und ohne eine Zähre darüber zu ver¬
gießen , in der gegenwärtigen Situation das Finanzministe¬
rium auf . Und es wird mit keineswegs verhehlter freudiger
Miene in das Kultusministerium auch mit einem Mini¬
ster seinen Einzug halten , zumal es sich dort im Laufe der
Jahre eine außerordentlich starke Domäne errichtet hat .
Außerdem : das Zentrum möchte die Maßnahmen , die sich
demnächst zwangsläufig aus der finanziellen und wirtschaft¬
lichen Lage des Landes ergeben , ferner die , die in Unter¬
ordnung unter die Notverordnungen der Reichsregierung zu
ergreifen sind , allein mit der Sozialdemokratie nicht verantwort¬
lich tragen . Es wäre ihm sehr lieb , wenn besonders die rechts¬
gerichtete Teil der sogenannten Liberalen durch Mitverant¬
wortlichkeit in der Agitation und Kritik gestoppt werden
könnte . Das Zentrum ist daher nicht untröstlich darüber , daß
die Demokraten in ihrer gottsträflichen Weisheit zunächst alle
Versuche zerstört haben , auch sie in die Koalition einzube -
?iehen . Mit der bisherigen Entwicklung der Dinge'n dem Bestreben , die Koalition zu erweitern und eine Re¬
gierungsumbildung vorzunehmen , ist das badische Zen¬
trum in hohem Maße zufrieden ; mehr wäre ihm'n diesem Augenblick erheblich weniger .

Und nun ging alles zunächst ganz gut und schön zwischen
ben Fraktionsvorständen des Zentrums , der Sozialdemo ,
kratie und der Deutschen Volkspartei . In emsiger „vertrau ,
ücher" Arbeit im engen Kreise wurde man gerade wenige
Tage vor der geplanten Sommervertagung des Landtags einig ;
die Parteiausschüsie dieser Parteien konnten in beinahe
Allerletzter Stunde erst zusammentreten , um schnell noch
ber Koalition Zentrum —Sozialdemokratie —Dolkspartei ihren
parteiamtlichen Segen geben zu können . Da fällte , merkwür -
b'gerweise auch für politisch sonst erfahrene Leute über¬
raschend, der sozialdemokratische Parteiausschuß einen ableh¬
nenden Beschluß . Diese Ueberraschung hätte man sich sparen
können , wenn man vorher und rechtzeitig sich einigermaßen
darüber vergewissert hätte , wie die Stimmung in den weite¬
sten Kreisen unserer Parteigenosten gegenüber der Deutschen
Volkspartei beschaffen ist , der Partei , die seit dem Bestehen
der neuen Staatsform an politischer Treulosigkeit und Hin -
kerlist , an bewußt arbeiterfeindlichem Verhalten , das denkbar
Möglichste geleistet hat . Und wir haben bisher nicht zu kon¬
statieren vermocht , daß sich die badischen Volksparteiler allzu -
>chr von ihren Gesinnungsfreunden im Reiche unterschieden
pdtten . Mit dieser Partei allein eine Erweiterung der bis -
per durchaus gut funktionierenden gegenwärtigen Koalition
^drzunehmen , ohne daß ein wirklich zwingender
politischer Grund vorliegt , das hat der Parteiausschuß un¬
sres Erachtens mit Fug und Recht abgelehnt . Ihm sind auch" ohl hie Voraussetzungen nicht erfüllt , die erforderlich sind ,

offenbar vermochte auch der Parteiausschuß das Ziel
st ' cht klar zu erblicken , das mit dieser Koalitionsumbil -

verfolgt wird .
der Parteiausschuß bei einer zweiten Befragung , die

r/ * für völlig überflüssig halten würden , bei der gleichen
ogerung der Dinge anders sich entscheiden würde , glauben

ib>
" 'cht . Die Landtagsfraktion wird nunmehr selbständig

Jjr* Entschlüsse zu fassen haben . Es wird für sie aber nicht°«nz leicht sein , etwa entgegen dem Beschluß des Partei -
litfi u^es un ** ^ cr Stimmung in weiten Kreisen der Partei
I,J u entscheiden . Gewiß , eine Fraktion mutz , wenn dring -

tun
* Verhältnisse -' es erfordern , die Verantwor -

^ ugskraft und den Mut besitzen , gegebenenfalls auch eine

politische Entscheidung zu fällen , die im Augenblick nicht der
Stimmung der Parteianhänger entspricht . So wird zum Bei¬
spiel die Entscheidüng , die die Reichstagsfraktion am ver¬
gangenen Dienstag gefaßt hat , in der gesamten Partei sicher
nirgends Freude und sehr wenig Zustimmung ausgelöst
haben . Aber die Reichstagsfraktion sah sich unmittelbar vor
eine katastrophale Tatsache gestellt und sie mußte so handeln ,
sollte nicht unübersehbares Unheil entstehen .

Daß aber jetzt oder in der nächsten Woche die badische
Koalition , so wie geplant , umgeändert werden muß , dafür
liegen außer Persönlichkeits - und Parteiwünschen , irgendwie
dringliche Notwendigkeiten nicht vor . Die An¬
gelegenheit kann ruhig und ohne jeden Schaden für den
badischen Staat und das badische Volk bis in den Frühherbst
hinein verschoben werden . Wir schätzen auch , daß bis dann
im Reich sowohl die politische wie die finanzielle und wirt¬
schaftliche Lage soweit zu übersehen . ist , daß auch mit politi¬
schem Gewinn für die Länder daraus Schlußfolgerungen und
Nutzanwendungen gezogen werden können . Auf eine Ver¬
tagung bis zum Frühherbst kann jede der drei zunächst
beteiligten Parteien eingehen , ohne daß dem Ansehen
jeder Partei auch nur der gering st e Abbruch
geschieht . Und wir können der Zentrumspreste in keiner
Weise zustimmen , wenn sie behauptet , es sei für das Zentrum
völlig unerträglich , einer über die nächste Woche hinaus¬
gehenden Vertagung zuzustimmen . Wenn es sich um die Bil¬
dung von Koalitionen und Negierungen handelte , hat das
Zentrum und haben auch andere Parteien schon weit größere
Konzessionen gemacht und machen müssen , als die einer Ver¬
tagung der Umbildung auf den Frühherbst . Wir denken nicht
daran , anderen Parteien Unbilliges zuzumuten . Jetzt die
Koalition Zentrum — Sozialdemokratie — Deutsche Volkspartei
zu schaffen , hieße unseres Erachtens weniger eine wirkliche
Koalition zu bilden , als vielmehr ein konfliktschwangeres
dreieckiges Verhältnis , mit wahrscheinlich sehr wenig ange¬
nehmem Ausgang . Wir warnen vor einem solchen Experi¬
ment und hoffen , daß man sich die vorhandene Zeit läßt ,
eine Erweiterung der Koalition unter besseren Voraus¬
setzungen vorzunehmen , als sie im Augenblick gegeben sind .

Oer letzte Seitliche Kriegsgefangene
in Ser Kölle von ( agenne

Als im Jahre 1919 die Stadt Kehl durch die Franzosen
besetzt wurde , verhafteten sie den in Kehl wohnenden , aber
im Elsaß geborenen Paul Schwarz . Schwarz war nach
deutschem Recht deutscher Staatsangehöriger und hat sich
selbst auch stets als solcher betrachtet . Er diente in der deut¬
schen Armee , während die Franzosen behaupteten , seine Ge¬
burt sei auf französischem Boden erfolgt , er sei also Franzose .
Schwarz wurde „wegen Waffentragens gegen sein Vater¬
land " vor ein französisches Kriegsgericht gestellt , zu lebens¬
länglicher Zwangsarbeit verurteilt und nach der
berüchtigten Strafkolonne Cayenne verbannt . Alle bis¬
herigen Bemühungen von Deutschland aus sind erfolglos ge¬
blieben . Seit mehr als zehn Jahren haben sich verschiedene
deutsche und elsaß -lothringische Kreise , darunter auch die
Reichsvereinigung ehemaliger Kriegsgefangener , für die Be¬
freiung des auf eine so ungeheuerliche Weise verurteilten
Paul Schwarz eingesetzt . Aber alle Bemühungen scheiterten
an dem geradezu unverständlichen und hartnäckigen Wider¬
stand der französischen Behörden . Nun hat Herr Rechtsanwalt
Dr . Grimm in Esten beim französischen Justizministerium
den Antrag auf Entlastung des Schwarz aus dem französischen
Staatsverband gestellt . Nicht nur im Jntereste des unglück¬
lichen und offenbar zu Unrecht Verurteilten , der in der Hölle
von Cayenne schmachtet , sondern auch im Jntereste seiner
Mutter ist dringend zu wünschen , daß die maßgebenden Be¬
hörden des Deutschen Reiches den Antrag des Herrn
Dr . Grimm tatkräftig unterstützen , damit endlich der letzte
deutsche Kriegsgefangene in sein Vaterland zurückkehren
kann .

Die ElnzelhandelSbank Baden A .G ., dl« in Karlsruhe ihren Hauptsitz
hat , hielt ihre ordentliche Generalversammlung ab . Bilanz sowie Gewinn -
und Verlustrechnung wurden genehmigt , desgleichen die vorgeschlagene
Verwendung des Reingewinnes . Vorstand und AusstchlSrat wurde Ent¬
lastung erteilt . Der Bericht des Vorstandes führt aus , daß die wirtfchast -
lichen * Erschülterungen des vergangenen Jahres die schlimmsten Erwar -
tungen übertrofsen haben . Die Jnsolvcnzstatistik verzeichnet im Jahre
1930 für Baden 352 Konkurse und 266 Vergleichsverfahren . Gegen 319
und 212 Im Jahre 1929 . Die Zahl der Offenbarungseid « stieg in Baden
1930 aus 6049 (4799 ) , die der Haftbefehle von 14 322 auf 18 955 . Die Um¬
sätze der Bank bewegten sich ungefähr in Vorjahrshöhe ; sie betrugen 97
Millionen gegen 95 Millionen im Jahre 1929 . Als Ergebnis des Ge¬
schäftsjahres 1930 verbleibt ein Bruttogewinn von 92 419 M . An die
dividendenbcrechtigten Aktionäre kommen S Prozent mit zusammen
3750 M zur Verteilung .

Forderungen des Nerztetages
Der Kölner Aerztetag nahm am Freitag drei wichtige Entschlie¬

ßungen an .
In der ersten Entschließung , die sich mit den gesundheitlichen

Folgen der Revarationslasten befaßt , erhebt die deutscheAerztefchaft
ihre warnende Stimme dagegen , daß das deutsche Volk wiederum
dem Hunger und seinen entsetzlichen Folgen ausgeliefert wird .
Die Aerzte hoffen , daß das deutsche Volk durch Erleichterungen der
Revarationslasten wieder Lebensmöglichkeiten erhält , damit es
nicht der Verzweiflung in die Arme getrieben wird .

Die »weite Entschließung beschäftigt sich mit der Reform der
Kranlenversicherung . Die deutsche Aerztefchaft erwartet von der
Reichsregierung , daß den ärztlichen Spitzenverbänden rechtzeitig
Gelegenheit gegeben wird , den maßgebenden Stellen vor den für
den Herbst in Aussicht genommenen Reformen auf dem Gebiet der
Sozialversicherug ihren sachverständigen Rat und ihre Vorschläge
zu unterbreiten .

Schließlich nahm der Aerztetag noch zur Frage des vasiiven Luft¬
schutzes eine Entschließung an , in der es u . a. beißt : „Der deutsche
Aerztetag stellt angesichts der bevorstehenden Abrüstungskonferenz
die Forderung an die Reichsregierung , duckh internationale Ver¬
einbarungen die Verwendung von Giftgasen und krankheitserregen¬
den Bakterien zum Zwecke der Vernichtung eines Volks unmöglich
zu machen. Angesichts der von vielen Ländern gelroffenen Vorbe¬
reitungen für die Anwendung der genannten Verfahren , hält er es
für unbedingt erforderlich , schon jetzt Garantien dafür zu fordern ,
daß auch die Vorbereitung derartiger ungesetzlicher Methoden aus¬
geschaltet wird ."

Köln , 19. Juni . Der von Eeh .-Rat Staüver ausgearbeitete Ent¬
wurf zu einer Reichsärzteordnung wurde beute vormittag auf dem
80. Deutschen Aerztetag mit überwältigender Mehrheit ange¬
nommen .

Keine verlprechungen tzinstchtlich
des Schlichtungswesens

In den letzten Tagen ist in der Preste immer wieder behauptet
worden , daß der Reichskanzler dem Führer der Deutschen Volks¬
partei Dr . Dingeldey in einer Unterredung unter ondcim eine
Lockerung des Schlichtungswesens in Aussicht gestellt habe . Dem¬
gegenüber wird der Soz . Pressedienst auf Anfragen in der Reichs¬
kanzlei pon zuständiger Seite ausdrücklich zu der Erklärung er¬
mächtigt , daß eine derartige Zusage nicht gemacht, sondern aus¬
drücklich avgelehnt worden ist . ,

Lehrertagung in Strafiburg
Der Elsaß -lothringische Lehrerverband veranstaltete in Straß¬

burg einen allgemeinen Lehrertag , bei dem die Frage der Reform
der Lehrprogramme der Volksschule auf der Tagesordnung stand.
Nachdem die Frage von einem Arzt , von einem Vertreter der
Clternverbände und von einem Lehrer behandelt worden war ,wurde das Ergebnis der drei Vorträge in einer längeren Erklä¬
rung zusammengefaßt . Durch den gegenwärtigen Zustand der Schule
sei die geistig « und körperliche Gesundheit der Schüler gefährdet .
Die Hauptgründe der Ueberlastung siebt der Lehrertag in den
übertriebenen Anforderungen der Lehrpläne und in der Unzweck¬
mäßigkeit der Lehrmethoden . Damit ist die von der französischen
Schulverwaltung eingeführte sog. direkte Methode von dem Ver¬
band , der die große Mehrheit der Lehrer umfaßt , als untauglich
verurteilt . Es wurde weiter die Einsetzung eines Ausschustes von
Erziehern , Aerzten , Eltern und allen an der Schule interessierten
Kreisen verlangt , um die Lehrprogramme der geistigen , wirtschaft¬
lichen und sprachlichen Eigenart des Elsaß anzupasten . Es wird
abzuwarten sein , ob die Regierung auf die hierin enthaltene Emp¬
fehlung eines besseren deutschen Sprachunterrichts anders reagiert
als bisher .

Volkswirtschaft
Der Reichsverband der Landwirtschastlichen Gcnosicnschaften , der auS

der groben Verschmelzung der landwirtschaftlichen Genossenschaften her-
vorgegangen ist, hält in Swinemünd « zur Zeit seine ordentliche General¬
versammlung ab . Dem Ricscnunternehmen sind über 36 000 Genossen¬
schaften angeschlossen . Die 28 Zeniralkassen verfügen über ein Vermögen
von 100 Millionen Mark . Die Einlagen haben die zweite Milliarde über¬
schritten. Die landwirtschaftlichen Hauptgenossenschaften bezogen Waren
von über 525 Millionen Mark geg« tüber 564 Millionen Mark im Jahre
vorher . Die Milcheinlteferung hat sich von 4,4 Milliarden Litern auf 4 .5
Milliarden gesteigert , die Eiereinlicferung von 80 Millionen auf 215 Mil¬
lionen . Tie Getreidcaufbringung verbesserte sich um 12 Prozent . ReichS-
ernährungsminifter Schiele wandte sich auf der Tagung gegen die hohe
Gewinnspanne des Handels . Im übrigen verlangte Schiele Zölle für die
Veredelungsprodukte wie Butter , Eier , Milch , Käse usw . So sehr wir
die Schielefche Attacke gegen die Handelsspanne begrüßen , so sehr müssen
wir vor weiteren Zollexperimenten gerade in diesem Augenblick ganz be¬
sonders warnen , weil die Kaufkraft der Bevöllcrung an sich schon über¬
spannt ist. Eine wettere Anspannung ist nicht mehr möglich . Zölle , wie
sie Schiel « fordert , sind jetzt ein Verbrechen .

Die Mehrheit der Zechenbesitzcr im Ruhrkohlcnbcrgbau hat in der
Zechenbefltzerversammlung einen Vorschlag angenommen , wonach daS
Syndikat grundsätzlich auf der BafiS , wie es durch die Verordnung
des ReichswirtschaftsmintsterS vom 29. Mai dieses Jahres zusammen¬
gefügt wurde , verlängert wird .

c reudigen und vielseitigen Widerhall
bei ungezählten Rauchern fand unsere
Telegrammnachricht :
».Preisabbau durch Treurabatt “ wonach
jede Einheitspackung
Gildehof und Bergmann - Privat

1 We rt rrra r k e
jede Großpackung
Gildehof und Bergmann - Privat

3 Wertmarken
enthält . Trotz Treurabatt dauernde
Qualitätssteigerung , ,
die allein unseren Erfolg verbürgt
und die ungezählten Raucher unserer
Marken zufriedenstellt .
Haus Bergmann Zigarettenfabrik A-G • Dresden

Gildehof
Packung 50 $

Haus Bergmann
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Unter diesen Verhältnissen stehen Partei und Gewerkschaften vor
schwierigen und für die Zukunft bedeutungsvollen Entscheidungen .
Ein Sturz der Regierung Brüning brächte zunächst aber sicher noch
viel weitergehende Verschlechterungen ohne die Sicherheit einer
baldigen Besserung . Die deutsche Volkspartei und was rechts von
ihr steht , fordert für das erste , daß alle Leistungen der Arbeitslosen¬
versicherung auf die Sätze der Krisenfürsorge herabgedrückt werden .
Saisonarbeiter , Ehefrauen und Jugendliche sollen aus der Arbeits¬
losenversicherung ausgeschlossen werden . Die Sanierung der Knavv -
schastsverflcherung und Invalidenversicherung soll ebenfalls aus¬
schließlich durch Herabsetzung -der Leistungen erreicht werden . Das
Steuersystem soll noch mehr zu Ungunsten der Lohn - und Gehalts¬
empfänger umgebogen,werden . Schwer erkämpfte Errungenschaften
stehen auf dem Sviel , die , wenn sie erst einmal verloren sind , nur
in schweren , opfervollen Kämpfen wieder geholt werden können .
Wenn es nach einem Sturz der Brüningregierung noch schlechter
wird , dann werden die Kritiker innerhalb und außerhalb der Par¬
tei doch wieder die Sozialdemokratie dafür verantwortlich machen .
So wie die Dinge jetzt liegen , kann die Arbeiterschaft nicht dabei
stehen bleiben , den Kampf um Unterstützungssätze zu führen . Die
letzte Notverordnung zeigt mit aller Deutlichkeit , daß mit den bisher
angewandten und vorgeschlagenen Mitteln die Arbeitslosigkeit nicht
beseitigt werden kann . Wir haben gegenwärtig 1600 000 Arbeits¬
lose mehr als im Vorjahre um diese Zeit , der Jahresdurchschnitt
wird zwilchen 4,5 und 5 Millionen Arbeitslos « liegen . Ein wesent¬
licher Rückgang ist nicht mehr zu erwarten . Eine Verkürzung der
Arbeitszeit , ein Vorgehen gegen die Doppelverdiener und das , was
die Regierung auf dem Gebiete der Arbeitsbeschaffung vermag ,
kann höchstens für etwa ein Fünftel der Arbeitslosen Beschäftigung
schaffen . Dabei haben diese Maßnahmen zur Folge , daß anderen
Teilen der Arbeitnehmerschaft ihr Einkommen gekürzt wird . In
immer weiteren Kreisen auch außerhalb der Sozialdemokratie bricht
sich die Erkenntnis Bahn , daß grundlegende Aendernngeu in un¬
serer Wirtschaftsorganisation vor sich gehen müssen . Gewaltige Um¬
schichtungen in unserer Bevölkerung werden erforderlich . Eine Ge¬
sundung der deutschen Volkssirtschaft erfordert , daß mindestens 10
Prozent von unserer Bevölkerung mehr in der Landwirtschaft Be¬
schäftigung und Existenz flicken als dies heute der Fall ist . Es wer¬
den in Zukunft nur die Völker wirtschaftlich gesund sein , die min¬
destens ein Drittel ihrer Bevölkerung in der Landwirtschaft haben .
In Deutschland sind es 24, Prozent , in den Vereinigten Staaten
26 Prozent , in Frankreich 88 Prozent . Di « in Deutschland erforder¬
liche Umschichtung kann selbst bei energischer Inangriffnahme sich
nur innerhalb von zwei Ä>er drei Jahrzehnten vollziehen . Sie muß
verbunden sein mit einer Verbesserung und Umgestaltung unserer
landwirtschaftlichen Betriebe mit dem Ziel , daß die deutsche Land¬
wirtschaft in dem wesentlichen Teil ihrer Produktion konkurrenz¬
fähig mit einer gesunden Auslandskonkurrenz wird . An dieser Um¬
gestaltung arbeiten verschiedene Organisationen , vor allem der Ver¬
band „Deutscher Landeskulturgenossenschaften " in einer Weise , die
auch von der Partei Beachtung und Unterstützung verdient . Die
Umgestaltung der Landwirtschaft erfordert weitgehende genossen -
fchaftliche Organisation der Bauern , sowie ein rücksichtsloses Vor¬
gehen gegen den Großgrundbesitz und eine Bodenpolitik , bei der die
Bodenpreise auf ein richtiges Maß herabgedrückt werden . Bis jetzt
wurden durch verschieden « Maßnahmen die Bodenvreise künstlich
hochgetrieden und mit den hochgetrieebnen Bodenpreisen wurde
wiederum die Zoll - und Preispolitik der Großgrundbesitzer be¬
gründet .

In der Industrie müssen Wege beschritten werden , die zu einer
richtigen Bedarfsdeckung führen . Es ist unerträglich , daß die deut¬
schen Konsumenten die Lasten tragen sollen , welche sich die Eisen¬
industrie durch Abschluß von Verträgen im Ausland auferlegte . Die
deutschen Konsumenten sollen die Lasten tragen , für all die Fehl -
leitungen von Kapital , die sich die deutsche Industrie durch falsche
Investierungen geleistet hat . Die Unternebmervresse hat es aus¬
gezeichnet verstanden , Fehler , die in Eemeinwirtschcrft gemacht wur¬
den , aufzubauschen , um die Blicke des Volkes von ihren eigenen
Fehlern abzulenken . Vielfach begegnet man noch der Auffassung ,
als würden durch die Fehlleitungen von Kapital in Privatbetrieben
nur die allernächst Beteiligten berührt . In Wirklichkeit aber liegt
auf den Warenpreisen auch der größte Teil der Zinsenlast für die
pillgelegten Betriebe . Wenn das deutsche Volk eine Ahnung hätte
von dem Umfang der Kapitalfehlleitungen und den damit verbun¬
denen Preiserhöhungen in der Prioatindustrie , dann würde es alle
Hochachtung vor unseren Bank - und Jndustriefürsten verlieren .
Man ist im Auslande oft entsetzt über die politische Kurzsichtigkeit
unserer Wirtschaftsführer , die uns schon so ungeheuer geschadet bat .
Auf wirtschaftlichem Gebiet sind die Herren aber auch nicht viel
einsichtsvoller . Wir erwarten von diesen Herren nicht , daß sie den
Sozialismus einführen , aber soviel Erkenntnis müssen wir von den
Herren verlangen , daß sie das Verkehrte ihrer bisherigen Maßnah¬
men und Forderungen einsehen . Die Unternehmerpolitik hat «ns
bis jetzt immer tiefer in das Unglück hineingeführt . Deutschland
geht gegenwärtig wieder durch eine Geldkrise , die hervorgerufen ist
durch politische Vorgänge , die nur mit Unterstützung des Unterneh¬
mertums möglich waren . Woher soll im Ausland Vertrauen zu
Deutschland kommen , wenn man im Ausland liest , daß die »not -
leidenden " Unternehmerverbände Hunderttausende für die National¬
sozialisten zur Verfügung stellen .

Aus diesen Zuständen heraus erwächst für die sozialdemokratische
Partei die Pflicht , eine Umgestaltung unserer Wirtschaftsorganisa¬
tion einzuleiten . Ueber diese Forderung besteht auch Einigkeit in
der Partei . Klarheit besteht aber noch nicht über den Weg , der zu
gehen ist. Wir dürfen uns aber nicht irr « machen lassen , durch die
These , daß ein Uehergang zur Gemeinwirtschaft und planmäßiger
Bedarfswirtschaft nur international möglich wäre . Gewiß gibt es
Ding «, die eine internationale Regelung erfordern , die ersten Schritte
aber müssen innerhalb der eigenen Volkswirtschaft getan werden
und vieles läßt sich in diesem Rahmen erreichen . Wenn wir nur
erst Nar find über den Weg , den wir zu gehen haben .

Der Leipziger Parteitag hat jedem aufmerksamen Beobachter ge»
zeigt , daß die Führung in der Partei und darüber hinaus im ge¬
samten arbeitenden Volke , denen gehören wird , die einen Weg aus
der Rot weisen können . Einen solchen Weg konnte auch die Brauns¬
kommission nicht weisen . Das Gutachten wird jede sozial - und wirt¬
schaftspolitisch interessierte Person mit großem Nutzen lesen . Es ent¬

hält interessante statistische Tabellen . Eine klare Zusammenfassung
der Vorgänge während und nach dem Kriege , klug abgewogene
Sätze über di « Ursachen der Krise , über Fehler , die in öffentlicher
und privater Wirtschaft gemacht wurden . Auch Vorschläge wie die
Arbeitslosennot gelindert werden kann , sind darin enthalten , aber
keine Vorschläge , die eine durchgreifende und dauernde Besserung
bringen können . Auch in der sehr umfangreichen Literatur über die
Arbeitslosenfrage finden wir meist nur mehr oder weniger gute
Kritiken der bestehenden Verhältnisse , scharfe Kritik der Fehler , die
von denen auf der anderen Seite begangen werden , aber selbst in
Büchern mit den verlockendsten Ueberschriften findet man höchstens
noch etwas über ein fernliegendes Ziel , aber nichts über den Weg ,
der »um Ziel führt . Auch die zünftige Wissenschaft bat bis jetzt ver¬
sagt . Deshalb tritt an Theoretiker und Praktiker in unserer Partei
die Aufgabe heran , den richtigen Weg zu finden . Roch wichtiger und

schwieriger als die Zielsetzung ist die Wegemarkierung . Wir müssen
nicht nur zielbewußt , sondern auch wegbewußt werden .

Hinter der Frage , wie wir deu Arbeitslose » Beschäftigung schaf¬
fen , wie wir durch eine llmorganisierung der Gütererzeuguag und
der Eüterverteilung die Masse des arbeitenden Volkes zu einer
höheren Lebenshaltung bringen können , müssen alle ander «» Fragen
zurückstehen . Ei » Volk i« dem ein Fünftel der arbeitsfähigen Per¬
sonen zur Arbeitslosigkeit und zum Hungerleide » verurteilt ist» muß
kulturell versinken . In dem Parteitagsreferat des Genossen Tarnow
und in Referaten des Genossen Leipart , die er auf internationale »
Kongressen hielt , find wichtige Fingerzeige gegeben für die Weiter¬
behandlung der Frage , und bei gutem Willen und durch Zusammen¬
arbeit aller Berufenen muß es gelingen , eine Lösung zu finden .
Wenn Weg und Ziel festgelegt find , dann wird die Arbeiterschaft
folge ».

Au * xilße* Wett
Die erste Wasse l̂andung des »Graf Zeppelin "

Friedrichshafen , lg . Juni . Als Vorbereitung zur Arktisfahrt des
»Graf Zeppelin " diente die heute nachmittag auf dem Bodense «
ausgeführte erste Walkerlandung des Luftschiffes . Um
15.40 Uhr erschien das Luftschiff , von seiner Schweizerfahrt zurück-
kehrend und steuerte langsam auf seinen Heimathafen zu. Bei
leichtem westlichen Winde und strahlendem Sonnenschein schickte sich
der majestätische Luftriese zur Landung an . Diese war um 18.12
Uhr beendet . Rach Ballastausgleichung wurde 18 Minuten später
« in luftgesülltes Gummiboot mit zwei Mann Besatzung ins Wasser
gelassen . Die Massen bewunderten die ruhige Lage des Luftschiffes
auf dem See und das leichte Schweben des riesigen Körpers . Nach
dem glän ^ nd gelungenen Landungsmanöver fuhr das Luftschiff mit
gedrosselten Motoren noch eine Strecke von etwa 580 Meter auf
dem Wasser . Sodann erhob es sich leicht in die Luft und steuerte
dem Heimathafen zu, wo es um 18 .58 Uhr glatt landete .

Die Gesamtzahl der „St . Philibert "-Opfer
Paris , lg . Juni . Nach den Feststellungen des Magistrates von

Nantes hat die Zahl der Opfer der Schiffskatastrophe bereits die
Zahl 488 überschritten ohne Einrechnung der umgekommenen Kin¬
der und der Mannschaft . Man muß daher damit rechnen , daß die
Gesamtzahl der Opfer 558 bis 588 Personen beträgt .

7 Monate Gefängnis wegen der Lebensmittelplünderung
am Wedding

ERB . Berlin , 19 . Juni . Im Schnellgerichtsoerfahren beschäftigte
sich beute bas Schöffengericht Wedding mit den Lebensmittelplün¬
derungen , die . im Norden Berlins in letzter Zeit erfolgten . Das
Schöffengericht verurteilte die Angeklagten wegen Landfriedens¬
bruches zu je sieben Monate Gefängnis .

*yw

. .

v.

Güterwagen stürzt von einer Brücke auf die Strasse
In Düren (Rheinland ) ereignete sich ein schwerer Eiseobabn -

unfall , als auf einer Straßenüberführung ein Güterwagen ent¬
gleiste und mit voller Gewalt auf di « Straße niederstürzt «.

Schwerer Antonnfall bei Frankfurt am Main
WTB . Frankfurt a . M . , 19 . Juni . Auf der Forsthausstrabe vaste

heute eine mit sechs Personen besetzte Autodroschke in voller Fahrt
gegen einen Cbausseebaum und wurde völlig zertrümmert . Der
Ebauffeur , drei junge Leute aus Hauswurz (Kreis Fulda ) und ein
neunjähriger Junge / ius Frankfurt a . M . , erlitten schwere Schädel¬
brüche und mußten ins Krankenhaus gebracht werden . Sie schweben
in Lebensgefahr . Die Leiden anderen Fahrgaste , ein « Frau und ihre
neunjährige TEer aus Frankfurt a . M ., kamen mit Hautabschür¬
fungen davon . Man nimmt an , daß der Unfall auf Trunkenheit des
Kraftwagenführers »urückzuführen ist.

Do X unmittelbar vor Rio de Janeiro
WTB . Reuyork » 19. Juni , Do X ist , wie der Nationaltelegraph

meldet , um 21.05 Uhr (MEZ ) in Aloeia de S . Petdro (unmittel¬
bar am Lav Frio ) «ingetroffen .

Drei Bergleute durch giftige Ease getötet
'
In Bukowina bet Kattowitz find drei arbeitslose Bergleute , die

einen wilden Abbau in der Nähe des Lillebrandschachtes bei Neu - »
dorf Vornahmen und dort einen zwölf Meter tiefen Schacht vor -
getrieben hatten , durch giftige Gase erstickt. Die Rettungsmann¬
schaften des Sillebrandschachtes konnten die Leichen bergen .

Die englische Fliegerin O 'Brien tödlich abgestürzt
Die bekannte britische Fliegerin Frl . O 'Brien ist iu der Nähe

von Sattfield mit ihrem Leichtflugzeug abgestürzt . Die Fliegerin
und ihre Begleiterin . Fra « Gallien , find verbrannt . Die Leichen

der beiden Frauen wurden völlig verkohlt aufgefuudeu . Fräuleia
O 'Brien hatte bereits bei einem früheren Flugunfall ein Bein
verloren .

Muttermordprozess Thielecke
Ealistros Max Thielecke , der Mörder seiner Mutter , gibt dem

Berliner Schwurgericht immer neue Rätsel auf . Dieser jung «
Mensch , der , kaltblütig und manchmal ironisch lächelnd , dem Ge¬
richt mit verquollenen pseudowissenschaftlichen Definitionen seiner
entsetzlichen Tat zu kommen versucht , der mit fast behaglicher Breit «
die grauenvollen Details seiner Bluttat schildert , gelassen , al «
ginge ihn das alles nichts an , hat einen Vergleich gebraucht , der
allen Zuhörern das Blut in den Adern gerinnen ließ . Als die
Sprache darauf kam , daß er die Mutter , die er umgeÄacht chatte ,
wie ein Paket einschnürte , sagte dieser entartete Sohn — und kein«
Miene zuckte dabei in seinem blassen , verkniffenen Gesicht — wört¬
lich ' „Herr Vorsitzender , ich bitte von vornherein das jetzt ge¬
brauchte Bild zu entschuldigen , aber ich konnte sie doch nicht wie
eine verbrühte Sau im Wasser liegen lassen ." Das Gericht hielt den
Atem an . Aus den Augen des Verteidigers sprach tiefes Entsetzen .
Der Vorsitzende war fassungslos . Ein Mensch ? Ein Tier ? Ei »
Geisteskranker ? Der einzig « im Saal , der die Fassung bewahrt «'
war jener Angeklagte , der es lächelnd über sich brachte , in dera «
abscheulicher Weise von der eigenen Mutter zu sprechen . Und mst
Macht drängte sich den Hörern der Gedanke auf , daß dieser „Schrift¬
steller " mit dem leidenschaftlichen Hang für den Jndianismus ein «
Angelegenheit für den Psychiater sein müsse.

Zu Beginn der Freitagsverbandlung gegen Ealistros Tbieleck «
erklärten der Staatsanwalt und der Verteidiger , daß auf viel *
Zeugen verzichtet werden könne , so daß baldigst die Beweisauf¬
nahme geschlossen werden kann . Prof . Josen - Leipzig erklärte üb ««
den Angeklagten als Schüler in Wickersdorf : „ Cali "

, wie er dort
genannt wurde , war als ein außergewöhnlicher Mensch aufgefallen ,
bei den Schülern war er sehr beliebt . Für die Lehrer war er we¬
gen seiner einseitigen Begabung für Sprachen , Kunstgeschichte und
ethnologische Fächer ein Problem , da er in anderen Fächern ver¬
sagte . Solange er in Wickersdorf war , trug er einen Dolch und be¬
trachtete dies als sein Vorrecht .

Schmuggler bei der Grenze Aachens erschossen
Bei Aachen stellten Zollbeamte im Augustinerwald eine SchiyugS -

lerbande von zehn Mann . Da die Schmuggler auf die Haltrufe d«r
Zollbeamten nicht stehen blieben , gaben die Beamten Marnung «-

schüsse ab . Trotzdem gingen die Schmuggler weiter , worauf die 23«?
amten scharf schossen . Dabei wurde einer der Schmuggler dur «
einen Leberfchuß getötet . Es handelt sich um einen 30jährigen un¬
bekannten Mann . Man nimmt an , daß er aus Eilendorf stammt .
Es wurden 10 000 Zigaretten bei ihm gefunden .

Prozess gegen einen Prügelpädagogen
Am Donnerstag begann , wie bereits kurz berichtet , vor der Qt0“

ben Strafkammer des Landgerichts Lüneburg der Prozeß gegen
ehemaligen Rektor der Fürsorgeanstalt Scheuen , Straube , sow>«
« egen 32 Zöglinge dieser Anstalt . Die Anklage lautet teils auf s*'

fährliche Körperverletzung , in einem Fall mit tödlichem AusganS ,
teils auf Bildung eines bewaffneten Haufens . Den 33 Angekloö -

ten stehen 15 Verteidiger zur Verfügung . Da fast sämtliche Lüne¬
burger Rechtsanwälte in dem Prozeß tätjg sind , ist der Lünebuk
ger Iustizbetrieb völlig lahmgelegt . Man rechnet mit einer
zebdauer von etwa vier Wochen .

Der Verhandlung liegen beschämende Vorfälle in der Erziehung ^
anstalt Scheuen im Hannoverschen zugrunde . Nachdem am 18. p \
bruar vorigen Jahres eine Anzahl Zöglinge der Anstalt rebellier '

batten , indem sie die Fenster einschlugen und mit Stuhlbeinen
waffnet vor dem Dienstzimmer des Rektors Straube demonstrier
ten , griff dieser in keiner Weise seiner Aufgabe gewachsene Dir «'
tor zu dem völlig verkehrten Mittel , eine „Tovfkratzergarde "

sammenzustellen , die . animiert von Straube , die aufsässigen
meraden schwer mißhandelte , wobei einer der Verprügelten l*

schwer verletzt wurde , daß er an den Folgen des Ueberfalls starr
Trotzdem die zuständigen Wohlfahrtsämter das Prügeln von 3 "»
lingen aufs schärfste mißbilligen und verbieten , hat Straubem
diesem Mittel gegriffen , das jedem pädagogischen widerspricht .
Behörden haben sofort scharf eingegriffen uno die Anstalt Scheu -'

aufgelöst ; Straube ist seines Postens enthoben worden .
Lüneburg , 19. Juni . Im Verlauf der weiteren Verhandle

des Scheuen -Prosesses verkündete heute Nachmittag das Gericht
Haftentlassung sämtlicher Angeklagten .

Hohenzolleimprinz unter Anklage
Paris , 19. Juni . (Eig . Draht .) Der Hohenzollernvrinz Frieds

Leopold ist von einem Pariser Antiquitätenhändler verklagt " st"
den . Der Prinz hatte bei d« n Händler ein Möbelstück im
von 40 000 Francs gekauft , aber nur 15 008 Franc unbezahlt . ^

Bei der Ankunft in Deutschland lehnte der Prinz den
des Möbelstückes ab und sandte es nach Paris zurück. Der vAA
ler verlangte daraufhin die restliche Kaufsunrme und di « Erstatt " ^
der Bersandkosten , in Höhe von zusammen 48 740 Francs . Da
Prinz auf einen Brief des Kunsthändlers nicht antwortete , w»'

er verklagt . „ . ft.
Am Freitag fand in Paris der erste Termin in der Sache W

Wieder stellte sich der Prinz scheintot , weder er noch ein Pertre -

waren erschienen . Das Urteil wird am Freitag nächster Woche "
km

^
et

^ ^ ^ | <^ ^
Am 4. Juli findet garantiert dt« Ziehung der 1 . Badischen Wohlsat'^,

Geld -Lotterie statt . Hierbei werden 25 000 M Geldgewinne verlost - , jt
einem Einsatz von nur 50 Psg . Höchsigcwinn aus ein DoppelloS 3" V
ist 10 000 M . Wer würde nicht gerne eine solch günsttge GelegenvA
nutzen I Los« sind , wie aus dem heufigen Inserat ersichtlich ist,
Firma Stürmer , Mannheim O 7 , 11 und allen Berlanssstellen Ju 5r«n<’
Hoffentlich wird auch einer unserer Abonnenten einen glücklichen Griff ^

Gemüse , Salate , schwache Suppen , Soßen und alle Fleischgerichte erhalten augen¬
blicklich unvergleichlichen Wohlgeschmack durch wenige Tropfen

1 MAGGI S Würze ist . Originaiflaschen RM - .18 - . 36 - . 63 - .90 1 .49 5 . 85
I billiaer geworden • nachgefüllt RM - .09- . 20 - . 39 - . 59 1 .13 — MAGGI 5 Würze
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Heidelberger Wohnungsbau -Skandal
Wie drei Männer über zwei Millionen Mark veruntreuten

Es war im September des vergangenen Jahres , als in Heidel¬
berg « in Zusammenbruch erfolgte , dessen Begleitumstände io unge¬
wöhnlich waren , daß sie weithin Aufsehen erregten . Reichlich zwei
Jahre vorher war die Heidelberger Wohnungsbau GmbH, gegründet
worden, hinter der als erster Geschäftsführer ein Rechtsanwalt stand
und als deren Aufsichtsräte man einige Namen von gutem Klang
Nennen hörte . Bald tauchten grobe Baupläne auf , die sich aller¬
dings in Heidelberg nicht verwirklichten, eine grobe Villa in der
Eaisbergstraße wurde gemietet und alles hatte den Anstrich des
Sicheren und Gutfundierten . Bald sab es drei Geschäftsführer, von
denen zwei äußerst nobel auftraten , ein paar Autos fehlten nicht,
die Einrichtung der Büros war fürstlich, und noch weit gewichtiger
sind die Bauprojekte gewesen, von denen man sprach . Rechtsanwalt
Ludwig M ü l l e r in Heidelberg war der Hauptgründe ! und eigent¬
lich geistige Urheber der Sache, zugleich auch größter Gesellschafter
bei einem zum Teil nur nominell vorhandenen Stammkapital von
20 000 RM . Die Aufsichtsratsmitglieder bestanden auch nur dem
Namen nach , denn sie wurden in die Geschäfte von Müller nicht
«ingeweiht , und schieden meist bald wieder aus ihren Aemtern , dre
« ine waren . Zweiter Geschäftsführer wurde nach einigen Monaten
Alfred Goldschmidt , weiterer Geschäftsführer bei wachsendem
Geldbedürfnis Kaufmann Paul M ü l l e r , der schon früher in Woh-
Nungsbausachen gearbeitet batte , da er beim Deutschen Vauverein
m Sinsheim in leitender Stellung tätig war .

Wie es dieser Wohnungsbau -GmbH, möglich gewesen ist, von der
Kongregation der Armen Schulschwestern in Sveyer den in die
Millionen gebenden Bau eines groben Krankenhauses in Ludwigs -
bafen übertragen zu erhalten , bleibt eines der vielen Rätsel in die¬
ser wirren Angelegenheit . So wurde schon im September 1028 der
Vertrag abgeschlossen und der Sveyerer Orden stellte den für unsere
aeit gewiß bohen Betrag von 3 463 000 Mark für den Bau zur
Verfügung , den nun die Wohnungsbau -GmbH, einem Münchener
Architekten zur Ausführung übergab .

Die Geschäftsführer lebten auf feinem Fuß , batten Geld in Hülle
und Fülle , batten große Gehälter und daneben 100 bis 200 Mark
Tagesspesen, wenn sie — was natürlich sehr oft nötig war — Ge«
'chäftsreisen machen mußten . Flugzeugfabrten wegen der Eile , Auto -
leisen, Fahrt im Rheingoldzug , Sektgelage in den Büros und Zu¬
hauf« , das alles war ständig an der Tagesordnung .

Als das Baugeld „alle " war , da stellte es sich heraus , daß man
doch weit mehr Geld brauchte . Solche Baugeldüberschreitungenu>aren natürlich nichts Seltenes in jener Zeit , und daher waren
uuch di« Armen Schulichwestern bereit , weiteres Geld zu beschaffen ,
iumal sie ja den Bau schon groß und stattlich vor sich erstehen sahen,
üeber zwei Millionen Mark Finanzwechsel stellte der geschäffs «
'Uhrende Prälat der Schwestern noch aus , weil Ludwig Müller der
Uatürlich inzwischen seine Rechtsanwaltstätigkeit längst eingestellt
hatte, immer wieder neue Beweise brachte, wie nötig hies« Akzept «
HUr Flüssigmachung des bei einer Bank liegenden Geldes seien.

Dann plötzlich knisterte es im September 1930 im Gebälk. Bei der
Staatsanwaltschaft tauchten Anzeigen auf , Wechsel wurden nur mit
Mühe unter Flüssigmachung anderer , teuerer Mittel eingelöst, For¬
mungen von Daulieferanten kamen, und ehe man es sich versah,

der Zusammenbruch da. Tatsächlich fehlten weit über zwei Mil¬
anen Mark , denn schon von der ersten Bausumme waren rund
*̂ 0 000 Mark nicht dem Bau , sondern eigenen spekulativen Zwe¬
ien zugeführt worden und von den durch Finanzwechsel des Schwe-
strrnordens bereingekommenen 2 008 000 RM . waren gleichfalls
1700 000 RM . nur in die Hände von Ludwig Müller geflossen .
Dort waren He zu einem Teil für die laufenden luxuriösen Aus¬
gaben verwendet , zum weitaus größten Teil aber in Spekulations¬
geschäften verloren worden.
, Der größte Schachzug Ludwig Müllers ' aber war dt« Gründung*tlrer Gesellschaft in Amsterdam , der .Labocoma "

, die mit Finan -
T .̂rung und anderen geldbringenden Sachen arbeiten sollte, u . a.
Ast Hilfe einer weiteren bolländichen Tochtergesellschaft „Trust
Matschavvij" Prämienobliegenheiten zu 40 Gulden zu einem Äus -
Mungskurs von 70 Gulden verausgab , die wöchentlich nach hollän¬
dischem Brauch ausgelost wurden , wobei es stets einen Haupttreffer

75 000 Gulden gab, der natürlich — an die Gesellschaft zu fal «
L" batte . Die hierbei geleistete Einzahlung der Wohnungsbau -
SMbH . in Höbe von rund 650 000 Mark ist völlig verloren . 230 000
Mark gingen durch eine in die Nähe von München auf ein Ritter¬
gut gegebene zweifelhafte Hypothek verloren , 200 000 Mark erhielt
An Essener Anwalt für Zessionen, die sich nachher als faul heraus -
kalten , mit 52 000 Mark Einlage aus Heidelberg wurde in Berlin
i *e Remo-Filmgeiellfchatt gegründet , die nie einen Film beraus -
Linchte. 50 000 Mark wurden einer Schallvlattenfirma zur Ver -
mgung gestellt , die jetzt im Vergleichsverfahren ist und außerdem

Rechtsmäßigkeit der Forderung bestreitet , 71 000 Mark an ein«
7-ntomatengesellschaft in Berlin gesteckt, bei der man sich sogar noch
An weiteren 800 000 Mark beteiligen wollte , und für eine grobe
^ "öahl jetzt wertloser Aktien einer Schweizer Kreditgesellschaft
wurden gleichfalls große Beträge ausgegeben.
^ Anklagevunkt in der Freitag den 18. Juni vor der Heidelberger

nafkammer begonnenen Verhandlung ist Veruntreuung , Konkurs-
' Sehen und andere Vergeben , wobei für das Konkursvergeben in

kommt, daß schon im Dezember 1928 eine Ueberschuldung um
lürt 0000 Mark festgestellt wurde , die die Anmeldung des Kon-
. r'«s nötig gemacht hätte . Die Verbandlungsdauer ist mit minde¬

stens einer Woche anzunehmen und die Anklageschrift umfaßt über
60 Seiten .

- Die Verhandlung
Heidelberg» 19 . Juni . Heute vormittag begann vor dem Erwei¬

terten Schöffengericht die Verhandlung gegen den 32iährigen frü¬
heren Rechtsanwalt Ludwig Müller aus Heidelberg , geb . in Müll¬
heim (Baden ) und den 30 Jahre alten Diplomkaufmann Alfred
Eoldschmidt ( Heidelberg) , geb . in Sveyer .

Es sind 15 Zeugen und als Sachverständiger Bankdirektor a . D.
Traub (Mannheim ) geladen . — Der Angeklagte Ludwig Müller
schilderte dann , wie es zur Gründung der Wohnungsbaugesellschaft
kam , deren öauvtgeschäftsführer er war . Im weiteren Verlauf der
Verhandlung wurde vor allem der Bauvertrag »wischen der Woh¬
nungsbaugesellschaff und dem Kloster der Armen Schulschwestern
in Sveyer behandelt . Es waren Kontrollmabnahmen durch di«
oberst« Bauleitung , den Münchener Architekten von Perignon , vor¬
gesehen , durch die die Verwendung der abgehobenen Beträge für
den Neubau auf Grund der Rechnungslegung durch die Wohnungs¬
baugesellschaft festgestellt werden sollten. Diese Kontrolle erfolgte
aber selten, wie in der Verhandlung festgestellt wurde , besonders
auch deshalb , weil der oberste Bauleiter während der Bauzeit eine
lange Reise angetreten Haffe .

Der Vertrag batte für die Wohnungsbaugesellschaft und ihren
eigentlichen Inhaber Ludwig Müller den groben Vorteil , daß die
Gesellschaft Generalunternehmer war und daß der Auftraggeberin
so gut wie keine Einzelheiten über die Verwendung der Mittel
mitoeteilt werden mußten . Weiter war hierbei für die Schuldfrage
wesentlich, ob sich die Wohnungsbaugesellschaft soweit durch den
Vertrag gesichert hatte , daß auch die Schwesternkongregation nichts
dagegen einwenden kann, wenn Ludwig Müller die Gelder , die
nicht an die Baufirmen bezahlt wurden (was natürlich eigentlich
geschehen mußte) inzwischen anders anlegte , um höhere Einnahmen
daraus zu erzielen . Müller betonte , daß ihm der Vertrag das durch¬
aus gestattet habe . Er habe frei über das Geld verfügen und so
verwenden können, wie er es als gewinnbringend für geeignet
hielt . Diese Frage ist deshalb wichtig, weil unter Umständen bei
den hier in Frage kommenden Geldbeträgen eine Minderung der
Schuld oder gar Schuldlosigkeit im juristischen Sinne entstehen
könnte.

Der Oberstaatsanwalt vertritt allerdings die Anschauung, daß
die Schwesternkongregation nicht genügend über die Pläne Müllers
im Klaren war . Demgegenüber glaubt « der Vorsitzende feftstellen
zu können, daß der Geschäftsbetrieb der Wohnungsbaugesellschaft
von vornherein mit seinem groben Büro , den groben Gehältern ,
Reisespesen und Tagegeldern weit über den hierauf zugeschnittenen
Rahmen hinausgegangen sei, daß also Ludwig Müller die Absicht
des Betruges gehabt baden müsse.

| Aus der Stiuli ZDurlach
Aus der Stadtratssitzung vom 17. Juni 1831

Die Beschaffung eines neuen Platzes für die hiesige Dreschmaschine
bereitet grobe Schwierigkeiten , da die bis jetzt vorgeschlagrnen
Plätze alle entweder zu nahe am Krankenhaus oder zu nahe am
Ortsetter liegen ; es wurden nunmehr weitere Plätze vorgeschlagen,
deren Brauchbarkeit zunächst geprüft werden muß. — Das Gesuch
von zwei hiesigen Pflästermeistern , ihnen mehrere Straßen zur Neu-
vflasterung zu überlassen, wobei sie sich bereit erklärt haben , den
entstehenden Aufwand der Stadt gegen eine geringe Verzinsung
auf zwei Jahre zu stunden, kann aus etatsrechtlichen Gründen nicht
genehmigt werden . — Mit der Aufstellung einer neuzeitlichen Per¬
sonenwage (mit Wiegekarten ) im Srädt . Schwimmbad ist der Stadt¬
rat einverstanden . — Die Abrechnung über das Pfinztvaftwerk an
der Weingartener Straße bat eine erhebliche Kreditüberschreitung
ergeben, di« den Bürgerausschuß noch beschäftigen wird . — Das Ge¬
such der Frau Adam Eoldschmidt Witwe um Erlaubnis zum Aus¬
schank von Alkoholfreien Getränken auf ihrem am Steilen Weg in
der Nähe des früheren Bergbrunnens gelegenen Grundstücks kann
nicht befürwortet werden , da ein Bedürfnis hierzu nicht vorliegt .
— Die Lieferung der Dienstkleidung für die Forstbetriebsbeamten
wird der hiesigen Schneiderzwangsinnung übertragen . — Das Ge¬
such eines hiesigen Fußballklubs um Ermäßigung des Pachtzinses
für ihren Sportplatz wird abgelehnt . — Die Bilanz des städtischen
Eutshofes über das Rechnungsjahr 1930 ergibt unter Berücksich¬
tigung der Ablieferung an die Stadtkasse in Höhe von 9600 RM .
einen Reingewinn von 643 RM . Der Gutshof hat hiernach in den
letzten drei Probejahren folgende Ueberschüsse erzielt : Rechnungs¬
jahr 1928 : 2057 RM . , Rechnungsjahr 1929 : 3677 RM ., Rechnungs¬
jahr 1930 : 4343 RM . Unter grundsätzlicher Aufrechterhaltung des
bisherigen Standpunktes , daß für die Beibehaltung des Eutshofes
in Eigenbewirtschaftung der Stadt ein dringendes Bedürfnis der
Allgemeinheit nicht vorliegt , soll mit einer Verpachtung dennoch
zugewartet werden , da die derzeitige Konjunktur hierfür nicht ge¬
eignet und die jetzige Betriebsform mindestens solange günstiger ist ,
als der Gutsbof Ueberschüsse abwirft und einen Zuschuß seitens der
Stadt nicht erfordert . — Die Zahl der Arbeitslosen , die zur Zeit
1818 beträgt , bat gegenüber den letzten Wochen nur um ca. 20 ab¬
genommen. — Der Geschäftsführer des Fürsorgeamts erstattete

Dortrag über die finanzielle Auswirkung der neuen Notverordnung
hinsichtlich des Fürsorgeaufwandes : hiernach kann von der bisher
betonten Entlastung der Gemeinden durch die neue Notverordnung
nicht gesprochen werden , es dürfte vielmehr mit einer neuen Be¬
lastung der Gemeinden zu rechnen sein.

Das Gesuch des Mieters einer städtischen Wohnung um Miet -
zinsermäbigung wird entgegenkommend verbeschieden . — Eine
Hausbesitzerin in der Pergwaldstraße , deren Vorgartenmauer nach
ihrer Angabe infolge vorgenommener Sprengungen bei Legung
städtischer Leitungen eingestürzt sein soll , verlangt Schadenersatz.
Die Berechtigung dieses Verlangens vermag der Stadtrat nicht an -
zuerkennen. — Ein Gesuch um weitere Stundung von Gemeindeab-
üwben wird abschlägig verbeschieden .

(Zu der städtischen Eutshoffrage batten die Nationalsozialisten
den Antrag auf Verkauf desselben gestellt. Als ihnen klar gemacht
worden war , daß der Gutshof Ueberschüsse abwirft , zogen sie den
Antrag wieder zurück. Es sind doch Mordskerle , unser National¬
sozialisten, und die „einzigen"

, frei nach dem Führer , die .brauch¬
bare" Anträge stellen, wie Figura zeigt. Der Berichterst.)

Jubiläumsfeier des Sängerbund Vorwärts
Die Feier hat in erster Linie diesen gegolten , die dem Verein

Jahrzehnte hindurch die Treue hielten . Schöne Heimat - und Volks¬
lieder leiteten den Jubiläumsakt ein . Der stattliche Chor sang
frisch und warm von Mendelssohn , Schubert und Uthmann . Durch
den Gesang angefeuert , ergriff der Eauvörsitzende, Sangesbruder
Tövver das Wort und ehrte in begeisterter Ansprache 18 Sänger
für 25jäbrige Mitgliedschaft und 4 Sänger für 40 Jahre . Elfteren
wurde die silberne Sängernadel , und diesen, die im Dienste für
die Arbeitersängersache ergraut sind , die goldene Sängernadel
überreicht. Unser lieber Eesangsväoagoge , Herr Musikdirektor Willi
Eiffler , war auch unter den Jubilaren . Schon über 30 Jahre wirkte
er als Chordirigent im Deutschen Arbeitersängerbund , davon schon
allein 20 Jahre im Vorwärts . Das Hineintragen der freiheitlichen
Kunst — und der Freiheitsidee überhaupt — in die Reihen der
Arbeitersänger , ist sein unumstrittenes Verdienst . Willi Eiffler diri¬
giert nicht nur um der Musik und des Sanges willen , sondern
auch an seinen Sängern sozialistische Erziehungsarbeit zu leisten.
Für sein langjähriges Wirken wurde ihm vom Gauvorstand ein
Partiturbuch für gemischten Chor und die goldene Sängernadel
überreicht . Der Vorstand , Sangesbrüder Schucker. dankte im Auf¬
trag der Jubilare und ehrte noch 2 Mitglieder aus der Passivität .
Die Frühlingsbotschaft , dieser erweckende gemilchte Chor , brachte
diesen Akt zum Abschluß . Die Lindnerkavelle spielte dann zum
flotten Tanz auf und Alt und Jung tummelten sich in der weiten
Halle. Das war wirklich wieder ein Ehrentag für den Vorwärts .

F . S .
Letzter Äufruf!

Arbeitersportler , Genosse« von Durlach , Karlsruhe und Umgebung!
Beteiligt Euch restlos an dem Aufmarsch rum „Tag der Arbeit "

morgen Sonntag in Durlach . Abmarsch 1 Übr in D u r l a ch am
Karlsruher Hof . Heute abend Fackelzug durch die Straßen der
Stadt nach dem Turngemeindeplatz . Sonnenwendfeier .

*
Die Arbeiter -Samariterkolonne Karlsruhe beteiligt sich beim

Umzug in Durlach . Treffpunkt aller dienstfreien Samariterinnen
und Samariter in Uniform zur Begleitung des Zuges am Sonn¬
tag mittag halb 1 Uhr am Durlacher Tor . — Montag abend
Kolonnen -Versammlung , halb 8 Uhr , im Handarbeitssaal der
Hebelschule .

Parteigenossinnen und Parteigenossen
Wir machen nochmals auf den »Sag der Arbeit " aufmerksam und

bitten euch : Beteiligt euch mit euren Familienangehörigen voll¬
zählig an den verschiedenen Veranstaltungen . Es muß eine wuchtige
Demonstration für den Arbeitersport und sein« Kulturorganisatio -
nen werden . Stellt euch nicht an den Straßenrand und an die
Häuserecken , wie die Kleinlichen und Mutlosen , sondern marschiert
in Reih und Glied mit beim Fackelzug und beim Demonstrations¬
zug . (Siehe Anzeige in der gestrigen Nummer und Anschlag an den
Plakatsäulen . )

Sozialdemokratische Ratbausfraktion . Heute, Samstag , und mor¬
gen Sonntag veranstaltet das Arbeitersvortkartell und Kultur¬
kartell den „Tag der Arbeit ". Wir bitten unsere Fraktionsmit -
glieder , sich restlos zu beteiligen . An dem morgen mittag stattfin -
denden Festzug beteiligt sich die Fraktion als geschlossene Gruppe
h-inter der Fahnendeputation . Die Teilnahme am Festzug ist
Ehrenpflicht . — Voranzeige : Am nächsten Mittwoch , 24. d . Mts .,abends 8 Uhr , im Rathaus , Stellungnahme zum Voranschlag.

( :) Aus der Bewegung der Arbeiter -Abstinenten . Der Arbeiter -
Abstinentenbund veranstaltet am .Dienstag , den 23 . ds . Mts .,
abends 8 Uhr , in Dur lach , im Vortragssaale der Lessingschule
(ebem. Kaserne) einen Lichtbildervortrag mit dem Thema : „Das
ganze Jahr süßer Most" . Als guter und sachkundiger Redner ist
Herr Gerdon , Geschäftsführer des Landesausschusses für gärungs¬
lose Früchteverwertung bestellt. Die Behandlung dieses Themas
in einem öffentlichen Vortrag ist besonders zur gegenwärtigen Zeit
der Not angebracht . Große Mengen des kostbaren Obstes werden
alljährlich der Vergärung ausgesetzt und hierdurch bis auf einen
winzigen Rest ihrer wichtigsten Nährstoffe beraubt . Eine der¬
artige Verschwendung kann sich die Arbeiterbevölkerung nicht lei¬
sten. Durch diesen Vortrag wird Aufklärung darüber oegeben, auf
welche einfache Art auch im Haushalt die in den Obstsäften ent¬
haltenen Nährstoffe unvergoren ' erhalten bleiben . Partei , und
Gewerkschaffsgenossen werden daher dringend ersucht , zahlreich zu
erscheinen.
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wenn Pfannen,Topfe undTiegel in appetitlicher Reinheit glanzen —
dann weiß man ; hier wird mit Liebe geschafft , hier schaltet
die Hand einer tüchtigen Hausfrau * hier schmeckt das Essen!
Und so einfach ist es :

der unvergleichliche Küchenhelfer , übernimmt es, alle Geister
der Unsauberkeit zu verjagen . Im Handumdrehen , in der halben
Zeit f wie sonst, ist das Geschirr blitzsauber , geruchlos ,
und alles blitzt wie neu !
Ein Eßlöffel ® auf . einen Eimer heißes Wasser , eine
Ausgabe von nur gut 1 Pfennig , Verschafft Ihnen das .
Deshalb gehört in jede Küche !

(Q ) das Mädchen für alles !

(Q ) Henkels Aufwasch -, Spül - und Reinigungsmittel für
Haus - und Küchengerät . Hergestellt in den Per silwerken.

Ltf
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'jjeM&kdc&afhSmwgung '
Tagung der Postbeamten

Der Reichsverbantz Deutscher Post - und Telegraphenbeamten im
Obervostdirettionsbezirk Karlsruhe bielt am Sonntag , den 14 . Juni ,
in Karlsruhe seinen diesjährigen Bezirkstag ab . Neben der Ober-
vostdirektion, die durch den Personalchef, Postrat Knebel , vertreten
war , nahmen an der Tagung der Borsitzende des Landeskartells
Baden des Deutschen Beamtenbundes , Böhringer , vom Verbands¬
vorstand Vogel und Roloff , sowie Vertreter von den Nachbar-
be- irken Konstanz, Stuttgart , Darmstadt , Frankfurt und der Pfalz
teil . — In seiner Eröffnungsansprache wie? der Bezirksvorsitzende,
Waldecker , auf die Schwere und den Ernst der Zeit , sowie auf
di« durch die Notverordnung vom 5 . Juni für die unteren and
mittleren Beamten geschaffene unerträgliche Lage hin . Aus dem
Geschäftsbericht war zu entnehmen , daß für die Beamten des un¬
teren und mittleren Dienstes bei der Deutschen Reichsvost sich die
Verhältnisse trotz aller Bemühungen der Organisation auf allen
Gebieten , besonders aber in wirtschaftlicher Beziehung , weiter ver¬
schlechtert haben . In der Aussprache wurde sehr scharf die im¬
mer noch weitere Einschränkung des Betriebsversonals durch Zu¬
sammenlegung von Dienstgeschäften und Rationalisierung verur¬
teilt . Wie nicht anders zu erwarten war , gaben die Vertreter in
erregten Ausführungen der Stimmung der Mitglieder in den un¬
teren Besoldungsgruppen Ausdruck . Die den unteren Besoldungs¬
gruppen in den Ortsklassen 8—v und den kriegsbeschädigten Be¬
amten durch die Notverordnung gebrachten Kürzungen ihres Ein¬
kommens, stellen nicht nur ein Unrecht dar , sondern sind für dies«
Beamten unerträglich .

Eine einstimmig angenommene Entschließung wendet sich
mit Entrüstung gegen den zweiten Teil der von der Reichsregie¬
rung erlasienen 2 . Notverordnung vcm 5 . Juni , der weitere
Gehaltskürzungen , Kürzung der Renten , und des Kinderzuschlags
Vorsicht , wobei u . a . erklärt wird : Dieser »weite Teil der Notver¬
ordnung , der alle Grundsätze sozialer Gerechtigkeit außer acht läßt ,
stellt nicht nur eine Sonderbelastung der Beamten schlechthin dar ,
sondern ist in seinem Ausmaß und in der Auswirkung für die
Beamten der unteren Besoldungsgruppen geradezu katastrophal
und untragbar . Die niedrigen Einkommensverhältnisse in den un¬
teren Gruppen lassen eine weitere Kürzung ihrer Bezüge nicht mehr
zu . Völlig untragbar ist der um 1 v . H . höhere Kürzungssatz für
die Beamten in den Ortsklassen 8—D , ebenso unhaltbar ist aber
auch die Kürzung des Kinderzuschlags für das erste Kind um die
Hälfte . Es ist offensichtlich , daß die Regierung vor den Kräften
kapituliert bat, die seit langer Zeit aus eine Kürzung der Gehälter
und den Zugriff auf die Sozialzulagen der Beamten hingearbeitet
haben . Pflicht der Reichsregierung wäre es gewesen , zur Tragung
der Lasten in erster Linie und zunächst die leistungsfähigen Schich¬
ten heranzuziehen , anstatt wie es durch die Notverordnung geschieht ,
« inseitig , Wohlsahrtsemvfängern , Kriegsbeschädigten, den gering
besoldeten Beamten , Angestellten und Arbeitern , schwerste Kür¬
zungen ihrer Bezüge aufzuerlegen und alles was dem Schutze der
Lebenshaltung dient , abzubauen . Die Beamten der unteren Besol-
dungsgruvven haben mit der übrigen Beamtenschaft schon immer
und bei jeder Gelegenheit volles Verständnis für die Notlage an¬
derer Volkskreis« bekundet und dabei zum Ausdruck gebracht, daß sie
sich allgemeinen Hilfsmaßnahmen zur Beseitigung öffentlicher Not¬
stände nicht verschließen. Einmütig und geschlossen wehren wir uns
aber gegen jede Sonderbelastung und gegen Belastungen , die den
Beamten der unteren Besoldungsgruppen die Lebensmöglichkeiten
nehmen . Der Bezirkstag erbebt schärfsten Protest , sowohl gegen die
Gehaltskürzungen , wie sie den unteren Besoldungsgruppen durch
die Notverordnung vom 5. Juni aufgebürdet werden , als auch gegen
die Rentenkürzungen der Kriegsbeschädigten und den Zugriff auf
die Sozialzulagen . Der Bezirkstag fordert vom DBB ., dem wir un¬
ser valles Vertrauen bekunden, daß sofort alle Maßnahmen ergriffen
werden , die geeignet sind , diese für die unteren Gruppen unterträg -
lichcn Lasten schnellstens zu beseitigen. Der Reichsregierung und
allen Verantwortlichen im Staat sei gesagt, die Beamtenschaft der
unteren Besoldungsgruppen hat eine Berzweiflungsstimmung er¬
faßt , die , wenn nicht schnellstens Abhalfe geschaffen wird , sich un¬
heilvoll für Volk und Staat auswirken muß.

"
Im Rahmen des Bezirkstags wurde der Verbandsfilm des Reichs¬

verbandes Deutscher Post - und Telegravbenbeamten in den Refidenz-
lichtsvielen vorgesübrt .

Der langjährige Vorsitzende , Herr Waldecker, wurde unter leb¬
hafter Zustimmung der Teilnehmer einstimmig wiedergewählt .

( in neuer Manteltarifvertrag
im HanSelskammerbezirk Karlsruhe

DZ . Karlsruhe , 18. Juni . Die Verhandlungen über die Neuge¬
staltung des am 31 . März ds . Js . außer Kraft getretenen Mantel -
tarifvertrages für den Handelskammerbezirk Karlsruhe sind be¬
endet. Gehaltskürzungen kommen nicht in Frage . Unter anderem
wurde der Urlaub wie folgt geregelt : Lehrlinge im 1. und 2. Lehr¬
jahr « Erhalten 5 , im 3. Lehrjahre 6 Arbeitstage : Angestellte bis
»um 21 . Lebensjahre erhalten 7, bis zum 25. Lebensjahre 8, bis
»um 28. Lebensjahre 10 , bis zum 32. Lebensjahre 12 , über dem
32. Lebensjahre 14 Arbeitstage Urlaub . Angestellte, die länger als
5 Dienstjahre im Betriebe tätig sind , erhallen einen Zusatzurlaub
von 2 Tagen . Angestellte, die mehr als 10 Dienstjahre in einer
Firma »urückgelegt haben , erhalten 3 Arbeitstage Zusatzurlaub.

Ist das ein Nrbeilerparaüies ?
Als Beispiel , wie stark der Mangel an Lebensmitteln und Ee-

brauchsgcgenständen in Sowjetrußland ist, sendet uns ein Arbeiter ,
der mehrere Jahre in Rußland war , an Hand neuesten Materials
folgende Mitteilungen :

Vom Zentralkomitee der Kommunistischen Partei und dem
Zentrosojus wurde eine Verordnung herausgegeben , die die Um¬
gestaltung des Genossenschaftshandels zum Zieel bat ; unterschrieben
ist die Verordnung von Molotow , dem Sekretär des ZK . der Kom¬
munistischen Partei , und Selenski , dem Vorsitzenden des Zentro¬
sojus .

In den Betrieben wirkt sich das folgendermaßen aus : Die
Molot Postow vom 18 . Mai 1931 schreibt darüber :

„Das Fabrikkomitee der Kooperative von der Landwirtschaft¬
lichen Maschinenfabrik bat seine Lebensmitteloerteilung differen¬
ziert. Der Verkauf von Waren hängt ab von der Erfüllung des
Produktionsplanes der einen oder anderen Zeche oder einzelner
Arbeiter . So in Stobzechen wurden auf sechs Arbeiter ein Kleid
verteilt und in anderen Zechen ( die den Plan nicht erfüllen ) auf
zehn Arbeiter ein Kleid . Galanterie bekamen die Arbeiter von
Stoßzechen für 6,40 Rubel , in einfachen für 2,60 Rubel . Es gibt
Zechen , welche jeden Tag Mittagessen mit Fleisch haben und an¬
dere, welche im Monat nur zehnmal Fleisch »um Mittagessen be¬
kommen .

"
Weiter heißt es in der Molot :
„Im Kraßnodewezkom-Schacht (Donbaß) bat das Komitee der

Kooperative durch die Lebensmittelverteilung und das Gesellschafts¬
essen neue sozialistische Arbeitsformen eingefübrt . Im Restaurant
sind besondere Tische für Arbeiter , die den Arbeitsplan erfüllten ,
und diese bekommen besseres und billigeres Mittagessen . Solche

Arbeiter , die den Arbeitsplan erfüllen , bekommen außer den Pro¬
dukten, die ihnen auf Marken zustehen, darüber hinaus , außerdem
Jndustriewaren .

"
Diese Form der Lebensmittelverteilung nennt der Molot Klassen¬

teilung . Es gibt so eine Klassenteilung zwischen Arbeitern , die
ihren Arbeitsplan eriüllen , und solchen , die ihn nicht erfüllen ,
wofür sie es am Essen spüren müssen . Und so etwas nennt man
neue „sozialistische Arbeitsformen ".

Die freigewerkschaftlichen Bankangestellten Berlins haben in
einer stark besuchten Versammlung zur Notverordnung Stel¬
lung genommen.

' Ihr Protest lautet im wesentlichen: Die Notver¬
ordnung verletzt die wichtigsten in der Reichsverfassung verankerten
sozialen Grundrechte der Arbeitnehmerschaft, Tarisrecht und Ar¬
beitslosenhilfe , sie enthält geradezu unerhörte Eingriffe in die So¬
zialversicherung, sie sieht eine völlig untragbare antisoziale Staffe¬
lung der Krisensteuer vor , sie wirkt wie eine direkte Aufforderung
an das private Unternehmertum zur weiteren Senkung der Löhne
und Gehälter , sie enthält keinerlei Abstriche am Weüretat sowie an
den großen Pensionen der ehemaligen hohen Militärs und der
hohen Ministerial - und Verwaltungsbürokratie .

Der Lohntarif für den oberschleiische« Steinkohlenbergbau , der
erstmalig am 15 . Juni gekündigt werden konnte, ist nach mehrtägi¬
gen Verhandlungen zwischen dem Arbeitgebetverband und den Ge¬
werkschaften , wie vom Verband der Bergbauindustricarheiter
Deutschlands mitgeteilt wird , bis zum 30 . September 1931 ver¬
längert worden. Der Vertrag kann erstmalig am 1 . Oktober mit
14tägiger Frist gekündigt werden.

Die Metallarbeiterverbände der Nordwestgruppe verlangen in
einem an den Arbeitgeberverband gerichteten Schreiben, daß in den
Mitte Juli stattfindenden Lohnverhandlungen auch die
Arbeitszeit neu geregelt wird . Für den Fall , daß die Unter¬
nehmer diese Forderung ablehnen , haben sie das Schreiben der
Metallarbeitervebände als Kündigungsablicht für das am 30. Sep¬
tember ablaufende Abkommen zu betrachten.

Der freigewerkschaftliche Bund der Gefängnis - , Straf - und Er -
zichungsanstaltsbeamten bielt dieser Tage in Berlin seine Gene¬
ralversammlung ab . Der Verbandsvorsitzende Hornig unter¬
strich in seinen Darlegungen über den Strafvollzug besonders die
Bedeutung der Personalfrage . Ein moderner Strafvollzug sei nicht
möglich ohne ausreichende Aus - und Fortbildung des Personals .
Die einjährige Ausbildung , die immer noch nicht erreicht sei , müsse
endlich einmal kommen . Ohne Qualität -personal nütze die beste
Verordnung über den Strafvollzug nichts. Der Strafvollzug in
Stufen vom 7. Juli 1929 sei von den Beamten begrübt worden,
weil . er einen großen sittlichen Wert habe. Vor allem sei die Tren¬
nung der Gefangenen entsprechend der Schwere ihres Verbrechens
und ihrer Charaktereigenschaft notwendig gewesen , denn ohne ein
solche Trennung sei ein bessernder Strafvollzug nicht wirksam zu
gestalten . Allein nach wie vor hänge alles von einem tüchtigen und
ausreichenden Strafvollzugsversonal ab. Der Beamtenmangel in
den Strafanstalten sei nicht länger zu ertragen . Seit 1924 leien trotz
des Anwachsens der Aufgaben durch neuen Strafvollzug etwa 34
Prozent der Beamten abgebaut worden . Das sei ein unhaltbarer
Zustand . In der Aussprache wurde an der Personaldrosselung in
den Strafanstalten scharfe Kritik geübt . An vielen Beispielen aus
der Praxis wurde dargelegt , daß auch hier wieder einmal am fal¬
schen Fleck gespart wird , da der Abbau sich bereits zu einer Ge¬
fahr für den Strafvollzug wie zu einer Bedrohung der Strafvoll¬
zugsbeamten an Leben und Gesundheit geführt hat .

Der Stnndenlohn in der feuerfesten Industrie des Mittelrheins
wurde durch einen Schiedsspruch auf 83 Pfg . und der Akkord -
Erundlobn auf 70 Pfennig festgesetzt.

RUNDFUNK
Sonntag , 21. Juni : 7 Uhr : Hamburger Hafenkonzert. 8 Uhr : Morgen¬

gymnastik. 8.20 Uhr : Morgengymnastik . 10.15 Uhr : Katholische Morgen¬
feier . 11 Uhr : Friedrich Silcher-Gedächtnisfeier . 11.30 Uhr : Johann
Deb. Bach. 12 Uhr : Musil für Klavier zu vier Händen . 12.30 Uhr :
Unterhaltungrkonzert . 13 Uhr : Kleiner Kapitel der Zeit . 13 .15 Uhr :
Schallplatte ». 14 .30 Uhr : Chorgesang . 15 Uhr : Stunde der Jugend .
16 Uhr : Nachmittagskonzert . 17.30 Uhr : Unterhaltungskonzert . 13.15
Uhr : Karl Hein Wahl liest aus eigenen Werken. 18.40 Uhr : Englisch«
Dichtung Und Lieder . 19.10 Uhr : Sportbericht . 19 .25 Uhr : Joachim
Maar erzählt . 19 .50 Uhr : Länderfutzballfpiel Deutschland — Norwegen .
20 .40 Uhr : Konzert . 21.40 Uhr : Alte Tanzmusik. 22.40 Uhr : Sportbericht .
23 Uhr : Tanzmusik.

Montag , 22 . Juni : 5 .55 Uhr : Morgengymnastik . 10 , 12 .20 und 13.30
Uhr : Schallplatten . 11 Uhr : Festakt. 16 .00 Uhr : Blumenstunde . 16.30
Uhr : Konzert . 18.05 Uhr : Modern « Hühnerhaltung und -zucht . 18.35
Uhr : Vortrag : Die Not des Grenzlandes . 19.30 Uhr : Heiteres Schall-
Plattenkonzert . 20 Uhr : Der Ander« . 21 .30 Uhr : Studienkonzert . 23
Uhr : Tanzmusik.

Dienstag , 23 . Juni : 5 .55 Uhr : Morgengymnastik . 10 , 12 .20 und 13.30
Uhr : Schallplatte » . 15.30 Uhr : Frauenstunde . 16 Uhr : Mathilde Hein«,
eine Rechtfertigung von Fr . Droop . 16.30 Uhr : Nachmiltagskonzert .
18.15 Uhr : Die Zimmerschc Chronik . 18 .45 Uhr : Di« Tätigkeit des St .
Raphaelvereins für die Auswanderer nach Ueberfee. 19 .15, Uhr : Anek¬
doten. 19.30 Uhr : Mozart -Konzert . 21.45 Uhr : Unterhaltungskonzert .
22 .50 Uhr : Unterhaltungskonzert .

Mittwoch , 24. Juni .- 5 .55 Uhr : Morgengymnastik . 10. 12 .20 und 13
Uhr : Schallplattenkonzert . 15.30 Uhr : Kinderstunde . 16.30 Uhr : Nach.
mittagSkonzert . 18 .15 Uhr : Jndianerleben im AmazonaS-Urwald . 18 .45
Uhr : Die EmpsangSverhältnisie nach Durchführung des GroßsenderbauS .
19.15 Uhr : Die heilige Hildegard von Bingen . 19.45 Uhr : Die Mutter
des Mörders . 20 Uhr : Gurre -Lieder . 21 Uhr : Unterhaltungskonzert .
22 Uhr : Negro Spirituals .

Donnerstag , 25 . Juni : 5.55 Uhr : Morgengymnastik . 10, 12.20 und 13 .30
Uhr : Schallplatten . 14 .50 Uhr : Deutsch sür Ausländer . 15.30 Uhr :
Stund « der Jugend . « 16.20 Uhr : Heiteres Schallplattenkon ^ rt . 16.30
Uhr : Nachmittagskonzert . 18.15 Uhr : SelbstverwaltungSfragen . 18.45
Uhr : Das modern« AuSkunstSwesen und der Welthandel . 19 .15 Uhr :
Unterhaltungskonzert . 20 .30 Uhr : Der fremd« Musikant . 21.30 Uhr :
Kompostttonsabend . 22.50 Uhr : Tanzmusik. 1 .30 Uhr : Nachtkonzert.

Freitag , 26. Juni : 5.55 Uhr : Morgengymnastik . 10, 12.20 und 13 Uhr :
Schallplatte ». 16 .30 Uhr : Nachmittagskonzert . 18.15 Uhr : Elfäffische
Dialcktmärchen. 18 .45 Uhr : GedächtniSstunde zum 25. Todestag d«S
Philosophen M . Sttrncr . 19 .15 Uhr : Aerztevortrag . 19.45 Uhr : Unter¬
haltungskonzert . 20 .25 Uhr : Italienisch « Volkslieder . 20 .55 Uhr : Scherz
und Satire . 21 .25 Uhr : Rheinische Komponisten. 22.30 Uhr : Sport¬
bericht. 22 .50 Uhr : Tanzmusik.

Samstag , 27 . Juni : 5.55 Uhr : Morgengymnastik . 10 Uhr : Schallplatte ».
12.20 und 13 .30 Uhr : Schallplatte ». 15 .30 Uhr : Stund « der Jugend .
16.20 Uhr : Heiteres Schallplattenkonzert . 16 .30 Uhr : Nachmittagskonzert .
18. Uhr : Sportbericht . 18 .15 Uhr : B -rufskundlicher Vortrag . 18.45 Uhr :
Stunde der Arbeit . 19.45 Uhr : Schallplatten -Umschau . 20.30 Uhr : Sol¬
datenlieder aus dem Weltkrieg. . 21 .30 Uhr : Marschkonzert. 22 .50 Uhr :
Tanzmusik.

Chefredakteur Georg Schöpflin . Verantwottlich : Politk , Freistaat
Baden , Volkswirtschaft , Aus aller Welt , Letzte Nachrichten, ferner t . B . :
Geweikschaslltchcs, Feuilleton und Aus der Partei : S . Grüne bäum ;
Grotz-KarlSruh « , Gemeindepoltttk, Soziale Rundschau, Sport und Spiel ,
Sozialistisches Jungvolk , Heimat und Wandern , Bricskasten. ferner t. V .:
Kleine badische Chronik , Aus Mitleibaden , Durlach . Gerichtszeitung :
Joses E t s e l e . Verantwortlich sür den Anzeigenteil : Gustav
Krüger . Sämtliche wohnhaft in Karlsruhe tn Baden .
Druck und Verlag : V « r I a g S d r uck e r « t Bolksfreund

G .m .b .H . Karlsruhe .

Nachtbackverbol und Btofprcia
Uns wird geschrieben :
Die infolge der ErhöhunA der Getreide- und Meblvreise in fast

allen Städten eingetretene Erhöhung des Brotvreises hat erneut
die Frage des Nachtbackverbotes aufgerollt . Von Interessentenkrei¬
sen wird behauptet , daß das Nachtbackverbot das Brot wesentlich
verteuere Besonders die Brotfabrikanten erklären , daß wenn st«
in 3 Schichten arbeiten könnten — also auch des Nachts — sich das
Brot wesentlich billiger stellen würde .

Wie der Verband der Nahrungsmittel - und Eetränk «arb« iter in
einer Pressebesvrechung nachweist , treffen alle diese Behauptungen
nicht zu . Das Brot wird noch zu etwa 92 Prozent in Kleinbäk-
kcreien bergestellt. Die Gesamtproduktion an Backware betrug im
Jahre 1928 etwa 2860 Millionen Reichsmark. Die Brotfabriken
und Konsumbäckereien sind am Gesamtwarenumsatz mit etwa 312
Millionen Reichsmark — 11,6 Prozent — beteiligt . Die Eroßbrot -
produktion beträgt in diesen Betrieben nur 66 Prozent der Back¬
warenproduktion . Der Rest entfällt auf Weißbäckerei, Konditorei
und sonstige Nebenabteilungen (Zwieback - , Keks - , Nudel- , Panier¬
mehlfabrikation ) . Die Betriebe , die für einen Dreischichtenbetrieb
in Frage kommen , sind mit rund 190 Millionen Reichsmark an der
Gesamtproduktion beteiligt , an der Erobbrotproduktion sogar nur
mit 4,3 Prozennt .

In Deutschland sind etwa 600 Konsumvereinsbrotbäckereien und
Brotfabriken vorhanden . Von diesen Betrieben kommen für einen
Dreischichtenbetrieb jedoch nur 81 Betriebe in Frage . Alle anderen
Betriebe beschäftigen weniger als 20 Arbeiter beim Backwaren¬
prozeß , die nach dem heutigen Stand der technischen Einrichtungen
notwendig sind , um rationell arbeiten zu können. Bei wenige!
Personen würde ein größerer Leerlauf eintreten , als heute durch
die achtstündige Nachtruhe.

Von einer Verteuerung des Brotes durch das Nachtbackverbot
kann keine Rede sein . Der Lohnanteil bei einem Brot beträgt
6—7 Prozent einschließlich Brennstoffverbrauch ; Kraft , Repara¬
turen , Miete , Zinsen und Amortisation betragen im Durchschall ;
der Gesamtherstellungskosten 15,01 Prozent des Brotvreises . Bel
einem Durchschnittsbrotvreis von 38,8 Pfg . pro Kilo Brot , wie er
vor der Erhöhung bestand, entfallen 5,84 Pf . auf Herstellung^
kosten . Damit dürfte die Behauptung entkräftet sein , daß du^
die Aufhebung des Nachtbackverbotes der Brotpreis um 4—7 Po
gesenkt werden kann. Nach den Angaben der Brotfabriken f»**
durch das Nochtbackverbot eine Verteuerung von durchschnittlich
5 Prozent eintreten .

Diese Verteuerung könute nur in den llnkostensätzen liegen , d>«
durch das RaGtbackoerbot beeinflußt werden sollen und diese sind?
angeblicher Mehrverbrauch an Kohlen , geringerer Mietante »,
weniger Zinsen und Amortisation für Oefen, Gebäude und 30! "
schinen Brennstoff . Miete , Zinsen und Amortisation machen il"
Durchschnitt 4,97 Prozent des Brotvreises aus , oder per Ki "

1,93 Pf . Würden also durch Zulassung der Nachtarbeit diese lln-

kostensätze um 5 ja selbst 10 Prozent herabgedrückt werden könnest,
dann würde dies , gemessen je nach Gewicht der Brote an 8 bzw . *
Broten eine Ersparnis von einem Pfennig ausmachen . Diese
fvarnis würde eine Mehrausgabe für Licht und Nachtzulage stlk
Lohn wieder aufheben.

Zu dieser Erkenntnis kam auch der Sachverständig« C . E . (Dl '
beitgeber ) vor dem Ausschuß zur Untersuchung der Erzeugung"
und Absatzbedingungen der deutschen Wirtschaft (3 . Unterausschuß
9. Arbeitsgruppe , Handel ) , der dort ausführte :

„Wenn die Bäcker aber die Nachtschicht als Nachtarbeit bezam *
haben wollten , würde der Gewinn wieder verloren geben.

" .
Daß wegen des Nachtbackverbotes kein schmackhaftes Roggenbrcst

hergestellt werden kann, da die Zeit zu einer ordnungsgemäße"
Sauerteigfübrung zu kurz sei , kann nur von einem Nichtfachman"
behauptet werden. Der Sauerteig bat 8 Stunden Zeit zur Gäruns -
die voll ausreicht . Wenn die Qualität des Brotes nachgelassen
so liegt das an den zu verarbeitenden Rohstoffen. Heute wif"
ausschließliches deutsches Getreide verarbeitet . Eine Mischung >stss
guten und trockenen klebereichen ausländischen Mehlen ist
Grund des Brotse -setzes und des Vermablungszwangs inländisch!'
Getreide nicht möglich. Darunter hat auch die Qualität de« Brot «*
leiden müssen . Mit der Kunst des Bäckers oder dem Nachtbackoer
bot hat dieses nichts zu tun . . .

Es trifft auch nicht zu , daß die Großbetriebe in ihrer Entw >"
lun« gehindert sind . Festgestellt ist , daß die heutigen Betriebs
lagen nicht annähernd ausgenützt werden . In den 81 Betriebs
die für einen Dreischichtenbetrieb in Frage kommen könnten , ste »r"
1296 Backöfen , davon liegen 50 Oefen vollständig still, außerdem
33 Oefen tageweise, davon 30 Oefen vier und mehr Tage in de
Woche . Man könnte « inwenden , es handelt sich hier um Reserve?
öiem Auch dieses trifft nicht zu . Bei der Untersuchung der 3 *^
der Beschäftigten ergibt sich das gleiche Bild . In den Betrieben , ® .
regelmäßig in zwei Schichten arbeiten, von morgens 5 Uhr

* 13 Uhr und von 13 Uhr bis 21 Uhr , werden in der ersten SchAt XO 444*4 UUU UUIl iü 444J4, W9 61 4* 4)4-, UnPtVtll Ul Wl t4 |4CU »
1582 Personen und in der zweiten Schicht 731 Personen beschäftig

Die Betriebe , die in einer Schicht arbeiten , beschäftigen volM >„
tags 1637 Personen und nachmittags werden 288 Personen JJL
Aufräumungsarbeiten und Vorbereitungsarbeiten für den na"

sten Tag beschäftigt. Die Betriebe könnten also heute im 3 " t.{
schichtenbetrieb fast das Doppelte ihrer Produktion Herstellen . <?*(
ein« dritte Schicht wäre eine Absatzmöglichkeit überhaupt n>«
mehr »orhanden . Daher erklären auch die technischen Leiter
Bäckerei«roß betriebe fast einmütig : di« Freigabe würde eine
legung der Arbeitszeit in die Nachtzeit bedeuten, dafür würden "
Betriebe am Tage still stehen . .

4238 Personen sind in den Betrieben beschäftigt, die für et"

Dreischichtenbetrieb in Frage kommen könnten . Sie würden ^
jede 3 . Woche arbeiten müssen . Würde den Erotzbetriebeir jL
Nachtarbeit zugestanden, könnte sie - den Kleinbetrieben nicht
enthalten werden , weil eine technische Möglichkeit zur Kontra^
dieser Betriebe gar nicht gegeben ist . Es gebe keine Regierung , "enthalten werden , weil eine technische Möglichkeit zur
dieser Betriebe gar nicht gegeben ist . Es gebe keine Regierung ,
in der Lage wäre , zu verhindern , daß die Kleinbetriebe sich
selbe Recht nehmen würden , das den Großbetrieben zugestast^
wird . Selbst unter Aufwendung grober Mittel würde sich
Kontrolle der hunderttausend Kleinbetriebe nicht durchfü «'

^
lassen. Jede Lockerung des Nachtbackverbots, jedes besondere 3 **®^
ständnis an eine kleine Zahl von Betrieben , muß das Rachtd̂
verbot in Gefahr bringen . Fortfall des Nachtbackverbotes in A
Bäckreien würde 250 000 Menschen dazu verurteilen , Nacht ' j
Nacht arbeiten zu müssen . Diese 250 WO Menschen müßten
jede Kulturerrungenschaft verzichten und würden dazu verur »-

^
sein , im Gegensatz zu allen anderen Bevölkerungsschichten >
Leben als ständige Nachtarbeiter fristen zu müssen . Wer heute »rjj
behaupten will , daß durch Aufhebung des Nachtbackverbotes
Verbilligung des Brotes eintreten könnte, tut das gegen bem' ,
Wissen . Alle die hygienischen und sozialen Mibstände , di« in ^
Vorkriegszeit bestanden haben , würden wieder als Folg ! ^
Nachtarbeit in die Erscheinung treten und wir zweifeln , ob die
völkeruno diese Mißstände wieder in Kauf nehmen wird bei
Herstellung ihres wichtigsten Nahrungsmittels .

AtUkunfU uf
L . Z , Liedolsheim . Infolge der Umstellung auf die Satz«

Grund der Notverordnung läßt sich der Betrag noch nicht fl *1

berechnen . Er dürfte etwa 10 <M betragen . iA>
M . Fr . Das Arbeitsamt ist für Leistung der Versicherung"

träge in diesem Falle nicht verpflichtet.
H.. Oovenau . Sie erhalten Auskunft vom Arbeitersekreto

dem wir die Anfrage übermittelt haben . ^ >1,
I ., Oberkirch. Ludwig Lessen , Redakteur von Volk und 0

Berlin SW 68 , Lindenstraße 3.

Kohlenhandelsgesellschaft
Kaiserstraße 148 , II.
Tclef . Nr . 5164,5165,5506
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ÖH .-Iciror in Rraunlchweig
Was gedenkt Reichsinnenminister Wirth zu tun ?

Dem Berliner Tageblatt wird aus Braunschweig gemeldet :
Die nationalsozialistischen Terrorakte und Ausschreitungen im

Lande Braunschweig werden — unter der wohlwollenden Duldung
durch Franzens Polizeiorgane — , von Tag zu Tag unerträglicher .
3« den letzten Wochen vergin -g kaum ein Tag , an dem sich nicht
planmäßig organisierte Ueberiäll « der Kakenkreuzler auf die repu¬
blikanische Bevölkerung ereignen .

Alle bisherigen Ueberfälle werden übertroffen durch die beisviel -
iosen Vorfälle , die jetzt aus dem Kreise Gandersheim , im Westen
des Landes Braunschweig , gemeldet werden . In Gandersheim be¬
steht eine sozialdemokratische Mehrheit , die die Nationalsozialisten ,
«ater Führung des nationalsozialistischen Landtagsabgeordneten
Schneider , mit aller Macht brechen wollen . Ein Aufmarsch der SA .
löst den andern ab .

Bei der letzten Demonstration im Kreise Gandersheim wurden
verschiedene Ortschaften heimgesucht . Der kirchlich« Segen , erteilt
von dem Pastor Ehler » in der Kirche zu Greene , bildete den Auf¬
takt . Dann fielen die SA .»Leute in dem Ort Ovverhausen über
Andersdenkende her . Ein Truvv von 80 Mann schlug mit Zaun¬
latten , Totschlägern und Koppeln jugendlich « Arbeiter nieder .
Zwei von ihnen wurden schwer verletzt in eine « Fluh geworfen
und beim Auftauchen weiter geschlagen . Sie liegen schwer dar¬
nieder . Die Nationalsozialisten rannten mit offenen Messern durch
bie Ortschaft , deren Gemeindevorsteher vorher vergeblich um polt -
»eilichen Schutz ersucht hatte . Die Landespolizeibehörd « hatte ab »
Urlehnt , es würde schon alles ruhig verlaufen . Bis heute find
keinerlei Verhaftungen vorgenommen .

Der friedliebenden Bevölkerung des Landes Braunschweig hat
sich angesichts der zahlreichen und immer brutaleren Aussch-reitun .
Uen der Sakenkreuzler eine grobe Empörung bemächtigt . Das Ge¬
fühl der Schutzlofigkeit wird noch verstärkt durch das pasfiv « Ver¬

halten der Reichsregierung , der zahlreiche , eingehend begründete
Beschwerden über die ungeheuerlichen Zustände im Reiche des

Franzen »ugegangen sind , ohne daß daraufhin etwas ge¬
liehen wäre .

Es mutz, so schreibt mit Recht das Berliner Tageblatt , an-
Tesichts dieser Meldungen , die sich tatsächlich in der letzten
Zeit in erschreckendem Matze gehäuft haben , als dringend
erforderlich erscheinen , dah die verantwortlichen« tellenimReich ihre passive Haltung gegen die Terror .
Politik der Hakenkreuzler in Braunschweig aufgeben, die selbst¬
verständlich nicht möglich wäre , wenn sie nicht geduldet
oder gefördert würde durch den nationalsozialisti »
ichen Polizeimini st er Franzen .

[ßlleine bad. Chronik
Auto in den Rhein gefahren

^ Linkeuheim , 19. Juni . Gestern morgen um 8 Uhr fuhr ein«vt, in de» Rhein. Bon den brtde» Insasse» konnte sich der eine
^ach mühevoller Arbeit aus dem Wasser retten. Während der
"vdere de« Tod durch Ertriukeu fand.
. Linke » heim , 19. Juni . Schwere » Autounglück . Auf
*** Landstrahe bei Linkenheim kam ein Gernsbacher Lastkraft¬
wagen ins Schleuder » und stürzt« die Böschung hinab. Der Ehauf-
“ itr erlitt tödliche Verletzungen , « ährend sein Begleiter mit dem
schrecke« davoukam . Die tiefer« Ursache des Unfalles bedarf noch* * Aufklärung .

Nächtliche» Autounglück — Bier verletzte
^Ladenburg . In der Nacht auf Dienstag fuhren vier Laden »
^>tger mit einem in Reparatur befindliche » Benzwagru nach
Schriesheim . Etwa 299 Meter hinter dem Rosenhof rannte da«
A«t« auf noch unaufgeklärte Weise gege» einen Baum, wobei
Amtliche Insassen verletzt wurden . Drei von ihnen mubten i» da«
Trankenhau » nach Heidelberg verbracht werden . Der Lenker kam

einer Sandverstauchung davon . Da» Auto ist schwer beschädigt.

ft Aleingarteu, IS . Juni . Lin bedauerlicher llnolücksfall ereignete
r » am Freitag abend gegen 7 Uhr . Das 12jährige Töchterchen
? ? Ludwig Brutzer , welches sich auf her Heimfahrt vom
AAchenvflücken befand , fiel vlötzlich vom Rad und erlitt einen
? tzMelbruch . Ein gerade des Wegs kommendes Auto verbrachte

Verunglückte zum nächsten Arzt , welcher die Ueberfübrung ins
« vankenhaus anordnet « . Der Zustand der Verletzten ist bedenklich .

betroffenen Angehörigen wendet sich allgemein « Anteil -"vdme zu.

i ; / - » er oer Polizei uno gao an , u uw wtan unterschlagei
J?°en . Sattler kam damit seiner Verhaftung zuvor . Wie hoch
- ? Cumme der veruntreuten Gelder ist , labt sich im Augenblick

nicht sagen . Man nimmt aber an , datz der Betrag zum groben
gedeckt werden kann und den Mitgliedern keine nennens »

^ rten Schädigungen entstehen . Sattler , der der SPD . angehörte ,
nie eine gröbere Rolle spielte , wurde sofort ausgeschlosien .
Kommunisten versuchen nun die Unterschlagung der

V -E . anzuhängen , die selbstverständlich damit nicht das geringste
h, - 'Un hat . Mr wollen aber nicht versäumen , bei dieser Geleven -
«ifr ° Ju Ikonen , datz gerade einige KPD .-Mitgli «der nicht nur sehr

im Konsumverein pumpten , sondern e» sogar ver -
Lr * n . von Sattler , desien Tat wir aufs schärfst« verurteilen ,

sichtlich « Darlehen auszunehmen .
« , ." »beim , lg . Juni . Eine Mannheimer Touristin ab »
^ . ji» urzt . Beim Abstieg vom Hochvogel (Allgäu ) ist eine Mann -

^ uristin abgestürzt . Eine Rettungskolonne bat die Ver -
.. .stuckte geborgen , sie bat schwere Rückenverletzungen davonge -^sa «n.
Biburg i. B ., 19 . Juni . Entkommener E inbrecher .

t morsen versteckte sich im Hause der Evangelischen Kirchen »
tx^? tnde ein Einbrecher , der von einem Bewohner des Hauses ent -
Ün Aurde . Dieser nahm ihn fest, und fchloh ihn in seine Wohnung

Einbrecher bedrohte ihn dabei mit einem Revolver , wo -
W - ' t steigelassen wurde . Ehe die herbeigerusene Polizei ankam ,

der Einbrecher im Hofe des Hauses Zasiusstrabe 18 .
könn . ^ rufkommando . das dieses Saus sofort mehrfach durchsuchte,
kj,

ntA ben Einbrecher nicht finden . Wahrscheinlich entwich er durch
de» Wtogarag « dieses Hauses über di« anschließenden Gärten

Bahnhof Wiebre .
>>>>fund,wanzigjSbrige» Stiftungsfest verbunden mit Fahnen¬

weihe de , Arbeiter-Gesangverein» „BrnVerbund -

^ Untergrombach
^ f?, !

20 -» 21 - und 22. Juni ds . Js . begeht obiger Verein fein
dft . LU .Scs Jubelfest . Zirka 20 auswärtig « Brudervereine werden
KltL Teilnahme Zeugnis ablegen , dab sie ihre kulturelle
toek» Erstehen . In dem organischen Zusammenhang mit den Be -

der modernen Arbeiterbewegung , die auf die geistige
-°>u

« ' « - chaftliche Befreiung des werktätigen Volkes abzielen ,
tzin » bie kulturell « Mission der Arbeiteriänger zum Ausdruck ,

u auch die Zeitverhältnisse keine Veranlasiung zur Festesstim -

Deutsche Uederseeauswanüerung
Rückgang infolge verschärfter
Etnwanöcrungsvestlmmungen

Nach der im Nachrichtenblatt der Reichsstelle für das Auswande - .
rungswesen veröffentlichten Darstellung aus der Zeitschrift Wirt¬
schaft und Statistik haben im Kalenderjahre 1930 nach den vor¬
läufigen Ergebnisien 37 085 Deutsche die Heimat mit überseeischem
Reiseziel verlasien . Unter der Gesamtzahl waren 19 816 oder 53,4
v . H . männlichen und 17 269 oder 46,6 v . H . weiblichen Geschlechts .

Einschließlich der Auswanderung Deutscher über Antwerpen
dürften im Jahre 1930 rund 37 300 Deutsche nach überseeischen
Ländern ausgewandert sein . Gegenüber den Vorjahren sind aus¬
gewandert :

im Jahre Personen Abnahme gegen das Vorjahr
absolut v . H.

1927 . . . . 61279 3 901 6.0
1928 . . . . 57241 4138 6,7
1929 . . . . 48734 8507 14,9
1930 . . . rd . 37 300 rd . 11 430 23,5

Die Hauvtursache für den fortschreitenden Rückgang der Lber -
seeifcheu Auswanderungszahleu liegt weniger in einem Rachlasien
des Auswanderungsdranges , als vielmehr in den immer mehr ver¬
schärften Einwanderungsbestimmungen der Haupteinwanderungs-
länder, vor allem der Vereinigten Staaten von Amerika , Argen¬
tiniens , Brasiliens und Kanadas . So baden die Vereinigten Staa¬

ten »um Schutze des einheimischen Arbeitsmarktes nach neuesten
Meldungen das Kontingent aller zur Einwanderung zugelassenen
Staaten für zwei Jahre auf nur 10 v . H. der seit dem Juli 1929
geltenden Quoten herabgesetzt (Deutschlands Quote war auf rund
25 000 Personen festgesetzt) , als Folge der von der Arbeiterunion
(American Federation of Labor ) und anderer Stellen entwickelten
Propaganda . Argentinien erhebt ab 1 . Januar 1931 für die Visie¬
rung der Pässe von Einwanderern durch die Konsulate 33 Gold -
pcsos , das sind rund 129 RM ., Brasilien , Kanada und Australien
verbieten zeitweise jede Einwanderung . Kuba setzte sür Deutsch¬
land eine Quote von 100 Personen jährlich fest.

Auf die einzelnen Häfen verteilen sich die deutschen Auswanderer
in den letzten drei Jahren folgendermaßen :

1930 1929 1928

Hamburg . . . 14 484 20 482 23 933
Bremen . . . 21898 26 952 31698
Danzig . . . 14 19 19
Antwerpen , . 249 591 743
Rotterdam . . 134 336 370
Amsterdam . . 306 354 478

der Gesamtzahl der Auswanderer gingen im Jahre
2b 073 (67,61 Prozent ) nach den Vereinigten Staaten von Amerika ,
4575 (12,34 Prozent ) nach Britisch -Nordamerika (Kanada ) , an
dritter Stelle stand Argentinien mit 2933 ( 7,91 Prozent ) . Der Rest
verteilte sich auf andere Länder .

mung geben , so darf nach einem Rückblick über die Entwicklung
und mannigfache Bedeutung der Arbeiterfängersache ein Recht zur
Begehung dieser Tage abgeleitet werden . Und wenn es der Wunsch
der Arbeitersänger war , in Zukunft mit fliegendem Panier an der
Spitze der Arbeiterbewegung zu marschieren , so wird die kulturelle
und künstlerische Leistung , sowie die Begeisterung zur edlen Sache
dadurch vorwärts gettieben werden . Allen denen , die nach idrer Art
zur Verschönerung unseres Jubelfestes beitragen , entbieten wir unse¬
ren Brudergruß . Ihnen allen soll der Jubeltag des Bruderbund
in freudiger Erinnerung bleiben . Allen soll die nicht zu überbietende
Gasttreundschafr , auf die Untergrombach so stolz ist , ein Genuß sein .
Ganz besonders begrüßen wir unsere beiden Patenvereine , den
Sängerbund Vorwärts Karlsruhe , sowie den Vorwärts Weingar¬
ten , die an der Wiege des Bruderbund gestanden , und dem damals
neugeborenen kleinen Verein ihre Hilfe in so reichem Maße an¬
gedeihen lieben . Daß die Saat , die Sie gesät , auf guten Boden
fiel , davon wird der Jubelverein Zeugnis ablegen . Alle Freunde
leien herzlich willkommen im gastfreundlichen Untergrombach .

I ^arlei l̂achrichlen
Senosse Stölirer <€ttlingen> gestorben

Heute nacht ist wie uns kurz vor Redaktionsschlutz mit¬
geteilt wird , im Alter von erst 49 Jahren Een . Gemeinde¬
rat Josef Ctöhrer aus Ettlingen gestorben. Schon seit
längerer Zeit wurde unser Freund von einem Leiden ge¬
peinigt , von dem er durch eine Operation Heilung erhoffte.
Aber anstatt von der Krankheit befreit zu werden , hat ihn
Schnitter Tod bezwungen.

Gen. Stöhrer war allezeit ein äuherst tättger Parteigenosie ,
der sich um die gesamte sozialistische Arbeiterbewegung über¬
aus grotze Verdienste erworben hat . Wir werden in der Mon¬
tagnummer die Tättgkeit unseres nun leider so früh gestor¬
benen Freundes näher würdigen .

I Jugend
SAJ . Weingarten. Bei der Aufstellung des Wochenvrogramms

ist uns aus Versehen ein Fehler unterlaufen . Wir beteiligen uns
natürlich am Sonntag am Tag der Arbeit in Durlach . Abmarsch
um 11 Ubr am Ortsausgang der Durlacher Straße . Montag , 22.
Juni : Svrechchorvrobe .

Veranstaltungen
Samstag , 20 . Juni :

Badisches Landestheater : Der lustig « Krieg . 20 Uhr .
Stadlgarien : NachmittagSlonzert . 16—18 .30 Uhr .
Gloria -Palast : GlückSmelodie . Die Sünde der Lisst Kraft
Kammer -Lichtspiele : Bockbterfest . Der König der Sensationen .
Palast -Lichtspiele : Di « Königin der Nacht .
Restdenz -Ltchtsptele : Die Blumensrau von Lindenan
Schauburg : Hochstapler aus Liebe . DaS größte Opfer .
Bad . « iinstvercin , Waldftr . : Plastiken , und Gemäldeausstellung « IW .
Naturheilveretn , BlSmarckftr . 41 : Familienabend und Vortrag . 20 Uhr .
Rathaus , Bürgerfaal : Schülerhauptvorspiele . 16 und 23V6 Uhr .
Durlach : Tag der Arbeit . Lt . Anzeige . 21 Uhr
Untergrombach : Bruderbund - länger : 25. Stiftungsfest .

Sonntag , 21. Juni :
Badisches Landestheater : Boris Godunaw . 20 Uhr .
Stadtgarten : Konzert « . 11—12.15, 16—18.30 und 20—22 .30 Uhr .
KonzcrthauS : Vortrag : Dt « christliche Wisienschaft . 15 Uhr .
Gloria -Palast : Glücksmelodie . Dle Sünde der Lisst Krast .
Kammer -Lichtsptelr : Bockbterfest . Der König der Sensationen .
Palast -Theater : Di « Königin einer Nacht .
Rcstdenz -Lichtspiele : Die Blumensrau von Lindenau .
Schauburg : Hochstapler auS Liebe . DaS größte Opfer .
Bad . Kunftverein , Waldftr . : PlaNiken - und Gemäldeausstellung ulw .
Exerzierplatz : Lastallia Wachsest . 15 Ubr .
Oellgheim : VolkSschausptel : Andreas Hofer . 14 Uhr .
Durlach : Tag der Arbeit . 21 Uhr .
Untergrombach : BruderbundSsänger : 25. Stiftungsfest .

Handball
Nachdem sich die Mannschaften nach den Strapazen der Serienspiele er¬

holt haben , regt sich der Spielvetrteb letzt wieder mehr . Für morgen stnd
folgende Begegnungen gemeldet : Muggensturm — Durlach , 10 Uhr .
Daxlanden I . — Blankenloch I .. Daxlanden II . — Ettlingen I . Ter Neu¬
ling Berghausen versucht sein Glück mit Blankenloch II . : schließlich stehen
sich in Durlach aus dem Turngemetndeplatz anläßlich des Tages der Arbeit
wieder di« Handball - Endspielgegner Durlach I . und Karlsruhe Süd I .
gegenüber . Dieser Spiel dürste eine besondere Anziehungskraft ausüben .

Devifennonerunoev Mittelkurs '

>9 . Juni 18 . Juni

Amsterda «
. 100 L.

Geld
169.4 l

Brie ,
169.76

Geld
169 39

Stiel
169.73

Italien . . - t t 22 04 22 .08 2204 208
London . „ f . 1 Pfd . 20.475 20.515 0 .473 20 .513
Kewhork . . . . . 1 Dost . 4.209 4.217 4.2085 42165
Paris . . . 100 Fr . >6.475 16.515 16.474 16 .614
Prag . . >2.466 12.486 12 47 t 12.491
Schweiz . . . . . 100 Fr . 81.75 81 »1 81 .75 81 .91
Spanien . 40 .48 40 .54 41.76 4184
Stockholm 112 .8t 118 03 112 .80 11302
■5Men . Schilling MI. 145 69 265 ' 9. 13 69 25

Sadifches LanSestüeater Rarlsruüe
Spielplan vom 20 . bis 28 . Juni 1931

Im Landestheater : SamStag , 20 . Juni . Zu Netnen Preisen : Der
luftige Krieg . Operette von Johann Sttaub . 20—22.45 Uhr ' (3.50) . —
Sonntag , 21 . Juni . »8 28 . Th .-Gem . 801—900 . Neu etnstudiert : Bari »
Godunow . MustkaltscheS VolkSdrama von Mustorgsky . 20—23 Uhr <8.—).
— Montag , 22 . Juni . *A 28 Th .-Gem . 1001—1100 . lieber allen Zauber
Liebe . Von Calderon . Freie Neudtchtung von Scholz . 20—22 .30 Uhr
(5.— ) . — Dienstag , 22 . Juni . *B 29 . Th .-Gem . 501—600 . Ständchen bet
Nacht . Lustspiel von Leo Lenz . 20—22 Uhr (5.— ) . — Mittwoch , 24 . Junt ,
*E 28. Th .-Gem . 1 . S .-Gr . Neu etnstudiert : Salome . Drama von
Richard Strauß . 20 bis nach 21 .30 Uhr (7.— ) . — Donnerstag , 25 . Juni .
Außer Miete , « «da . Von Verdi . 19.30—22 .30 Uhr <7.—) . — Freitag ,
26. Junt . Volksbühne : Junivorstellung . Aida . Von Verdi . 19 .30 btS
22 .30 Uhr (7.— ) . Zu dieser Vorstellung stnd nur Stehplatzkarten erhältlich .
— SamStag . 27 . Juni . Zu kleinen Preisen . Der lustige Krieg . Operette
von Johann Strauß . 20— 22 .45 Uhr (3.50) . — Sonntag , 28. Junt . Nach¬
mittags : Der Hauptmann von Köpeniil . Ein deutsches Märchen von Earl
Zuckmayer . 14.30- 17.30 Uhr (3 .—) . — Abends : » 6 28. Th .-Gem . 701
bis 800 . Boris Godunow . Musikalisches VtzikSdrama von Mustorgsky .
19.30 - 22 .30 Uhr (8 .— ) .

Im Städtischen KonzerthauS : Sonntag , 14. Juni . Keine Vorstellung .
— Sonntag , 21 . Juni : Keine Vorstellung .

*
Badisches Landestheater . P . M . Musiorgikys Volksdrama „Boris

Godunow "
, das nach dem mit seiner hiesigen Erstaufftibrung im

Jahre 1927 erzielten Erfolge »um Besten unseres Overnspielvlans
gewählt werden darf , geht am Sonntag , den 21 . Juni , von Josef
Krips als dem musikalischen und Viktor Pruscha als dem szenischen
Leiter neu einstudiert zum erstenmal wieder in Szene . Die Titel¬
rolle singt wiederum Franz Schuster . Daneben sind beschäftigt , Fanz ,
Haberkorn , Seiberlich und Winter und die Herren Hospach, Kiefer ,
Löser , Nentwig , Ochsenkiel , Ritschl . Schoevslin , Strack und Falke .
Torsten Hecht entwarf die Bühnenbilder , Margarete Schellenberg
sorgte für die kostümliche Ausstattung .

ÄÄ Vereinsanzeiger
tJfrqnflQun (3»amei (jeii finden unter dieser Rubrik tu der Hege! keineAuwahmr. obrr wenden zu»

Neklmnezetlemne!» beregnet
Karlsruhe.

. FTK . Sonntag nachmittag Fußballwettsviel gegen Weingarten
1 . und 2 Mannschaft . Beginn 1 und halb 3 Uhr . 5102

FTK . Jugend . Heute abend 8 Uhr Jugendoersammlung im
Vereinsheim . Sviele und Liederbücher mitbringen . 5135

Religiöse Sozialisten . Sonntag , 21. Juni , vormittags 11 Ubr ,
predigt Een . Pfarrer L ö w in der Stadtkirche , 10. 15 Ubr Christen¬
lehre . 5124

Volkschor Karlsruhe -West . Der Männerchor trifft sich mor¬
gen Sonntag früh um 10 Ubr im Lokal (letzte Probe ) . 5134

Naturfreunde . Heute Sonnwendfeier Moosbronn . Ab¬
fahrt mit Auto Alter Bahnhof 20 Uhr . Nichtteilnebmer an der
Sonnwendfeier beteiligen sich am Tag der Arbeit in Durlach . 5123

Stadtausschuß für Arbeitersport und Jugendpflege . Heute und
morgen feiert der uns angeschlossene Freie Turn - und Sportverein
Darlanden auf feinem Platze sein 25jähriges Bundesjubiläum . Wir
bitten unsere Vereine um weitgebende Unterstützung zu dieser Ver¬
anstaltung . 5126

ASB „ Kolonne Karlsruhe . Die diensttreien Mitglieder treffen
sich zum Tag der Arbeit in Uniform am Sonntag mittag 12.30
Uhr am Durlacher Tor . . Montag abend 7 .30 Uhr , Kolonnenvrr -
sammlung in der Hebelschule . 5080

ADGB . — Ortsausschuß Karlsruhe . - Achtung Gewerkschaftskollegen
und Kolleginnen ! Montag , den 22. Juni , abends 6 Uhr , ( 18 Uhr )
wichtige gewerkschaftliche Funktionärversammlung im oberen Saale
des Konzerthauses mit Vortrag von Genosse Minister Dr . Rem -
mele . Tagesordnung : 1 . Die gegenwärtige wirtschaftliche Lage
Deutschlands . 2 . Diskussion . Zutritt haben nur Kolleginnen und Kol¬
legen , die sich durch das Parteibuch der SPD . legitimieren könnest .

Ettlingen . Arb .-Eesangverrin Eintracht . Montag abend 8 Uhr ,
Singstunde . ,

Zprozentige » Hypothekenkapital . Amerika und Englands Kraft und
Wohlstand liegen nicht so sehr tu ihren geschäftlichen Bauten , Paläste »
und Wolkenkratzern , sondern vor allen Dingen in d-m Eigenheimbesitz
der schattenden Stände , in Handel , Industrie und Landwirtschaft . In
beiden Ländern hat man schon srühzeittg die große kulturelle und Wirt »
schastlichc Bedeutung der Eigentums - und Wohnstage erkannt und z»
ihrer Lösung auf GemeinschastSgrundlage und dem Prinzip der Selbst -
htls « beruhende , vom übrigen Geld « und Kapitalmarkt unabhängige Zweck-
spaüsasten ins Leben gerufen . In Deutschland baden sich unter dem Druck
der 'Verhältnisse ähnliche Organlsattoncn gebildet , um den Zins - und
Kapttalnöten dieser Zeit wirksam abzubclfen . So ist z. B . der in der
Rechtsform der Aktiengesellschaft errichteten Kurmärkischen Vermögens -
Verwaltung Berlin eine Zwecksparkaste unter der Firma : . Deutsche Het -
mat " angegliedert, , die sich , neben der Beschasfung von billigem Baugekd
für Eigenheime , vor allen Dingen in der Hauptsache die Ablösung , hoch-
verzinslicher , tederzeit kündbarer Hypotheken durch Zprozentige Tilgungs¬
darlehen . die den Grundbesitz wieder rentabel gestalten , zum Ziel gesetzt
hat . Die Geschäftsstelle der Deutschen Heimat für Baden und die Pfalz
befindet sich in Heidelberg , Steiibcnftraße 36 . Die Bestimmungen und
Satzungen der Bausparkaste : Deutsche Heimat entsprechen den Vorschriften
des Bausparkastengesetzer vom 30. 3. und 12. 6 . 31.
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Sportblusen ViArm
lachs , bleu , weiß .
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Küche
aturlafiert , bestellen

au8 Bülett Credenz .
Tisch 2 Stühle , t Hockei

Mk . 185 .—
Möbelhaus

Mai» Weinheimel
32 « roneitstraße 32 .

Hohlsaumnäherei
Sloffdnöpfe aller Art"

IPliffSdrennerei
tzano- «. Kurbeistickerei
Hirschstraße ÄS
2 Hinterhaus . 2 Trepp .

mTSCHKTO-mW K'rhi
fs st eilet ,uaJie Verkaufsstellen

Gut erhalt . Anzug für
16 — 17jähr Burschen zu
verkauf - n . — liraiser -
str . 187 S III r. H816

. . Billige Ji

Direlt ad Fabrik mit
Garantie aus Ratenzah¬
lung . Auskunst und An -
melbg . i Blumenstr . lt
Hos erste Tür rechts .

I Danksagung B
Für die vielen Beweise aufrichtiger

Anteilnahme anläßlich des Hinschei-
denS meiner lieben Frau , unserer
guten Mutter und Großmutter

> Kalhama Größer 8t
geb . Haubold

sage ich auf diesem Wege meinen
inniasten Dank .

Jnsbc andere danke Ich dem Ar¬
beiter -Gesangverein Freiheit Beiert¬
heim für den erhebenden Gravgesang
sowie der - ozialdeniokrattichen Partei
und dem Touristenaereln . DieNatur¬
freunde " Bez .-Gruppe Beiertheim , sür
die ichönen Kranzspenden und trost¬
reichen Avschlcdsworte . Ferner banke _
ich allen denjenigen , die derBerftordc - W
neu oas letzteGeleit gaben .Meinen be- M
sonneren Danl nochmals sür die zahl - M«

reichen Kranz - und Blumenipenden
Karlsruhe , den 19 Juni >931.

Im Namen der trauernden
Hinterbliebenen : U3J

Max Größer, Werkmeister

Zwangs -Verfteigerung.
Montag , den --3 . Fun 1831 . nachmittag »

2 Uhr , werde ich in Karlsruhe , im Piandlotal
Herrenftratze 4S » . gegen bare Fühlung im
Bollnreckungrwege öffentlich versteigern : Sine
Schneidernähmaschme . l Partie Schokolade ,
Pralinen etc. l Kassenschrank, i Rollen Lchoner -
stoffe, 1 Konirollkaffe , l Klavier , 1 Schreibtisch ,
1 Tnvan , l Verttkow , 3 Bilder , l Büfett , 1 Klub¬
sessel, l Eredenz , 1 Kommode , 1 Schnellwaage ,
1 Rolladenschrank . 1 Sprechapparal , l 'Jacett -
schrank, 1 Personenkrastwagen 6 PS fahrbereit .

Karlsruhe , den 19. Juni 1931 8iis

Burgmann , ObergcrichtSvollzieher

Hunzels AKfi-FLUID
Wl““w
Flulfl su* ‘

Ein Wohltäter >er
Menschheit . Wirkt
Wunder beiErmtidung
und Erschlaffung Oer
Förderer körperlichen
und geistUen Wohl¬

befindens . Ein Vei
such wird c ie Uber
zeugen ! Erhältlich in
Apotheken , Drogerien
Reformhäusern etc .

Fläschchen zu
«IN, 1,—, 2 .— und 3 .—

Niederlage bei L. FleBIg , Karlsruhe . AdlerstrsBe
Al einiger Hersteller : Altg. KOnzel , Karlsruhe
Biologisches Laboratoriom , Bahiihoisirase 13.

3 W* 3 z
Zimmer •
Uiohnung
neuzeitlich einge¬
richtet , mit be¬
wohnbarer Mans
u . Nebe - räumen ,
eingerichtet Bad
unaWarm Wasser¬
versorgung von
Ehepaar und er¬
wachsenem Sohn

gesucht !
Ausführliche An -

§
ebote m. Angabe
er Miete u . sämtl .

Neben - Gebühren
erbet unter 8847
an d . Volksfreund

Suche 2 -Zimm - Woh
nung m . Külte u Keller
a äii Ehepaar . Spetzler ,
K'he, Lachneritr . 24, H 1

Junges Ehepaar sucht
1 . o». L.Z.- Wohnung
aus sofort Pünktliche
Zahler Gesl . Angebote
unt . (1839 a. d. Volkssr

bedeutend billiger !

Hur noch C O kostet die kom-
* ■•- - - pletteSterilisier -RIYI .

einrichtung (Topt .Gläserhalier .Kedem ,
Thermometer u - ein kleines Lehrbucli )

anerkannte Uerkautsstelle :
HAMMER & H2LBLING

KORLSRUHE 589

SOMMERZEIT !
WANDERZEIT !

So gehen sie aut

Rohgummi (HrePB) -sohlen
ELASTISCH, DAUE (HAFT . AnBENEHNl

Keine durchstechenden N3gel
Unerläßlich für Kinder und Sport

1351

Salat -Oel ◄
unter Vorkriegspreisen

Fst . Tateloel p. Ltr . 1 .20
Fst . Erdnußoel p . Ltr . “. 95

5 °/0 Rabatt 5093
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TEfrEFON 6180 6181

090 Telegramm Deutsche Wchsposl Amt Karlsruhe (B)

'-Ausgenommen :
12 . 6 . 1931

Telegramm Befördert :

An unsere Kunden 20 . VI . 1931

Ksrtelage
« . . Ulli _ - • •
Ermäßigung bis zur Hälfte des Wertes !

R 0 ste , ausreichend für Kleider , inWaschseide , Musselin , Anzug -
? ,m

ff
r
e
B

’nc
W 9 iS

*
SWcaI en ' Gardinen , Ball -tum , Läuferstoffe ,,

Kainerttfr . lftl M •

Soun . S -Z -Wohnnnc
f. 3erwach >.Pers (pünkti
Zahlen West- od . Süd -
weustadt , zu mlet . gef .
Anaed . unt Nr . 6090 an

oden Bolksireund

Grotz. Zimmer m. Küche
von sung Ehepaar aui
1. Juli oder später in
der Südstadt zu miete «
gesucht . Angeb . unter
ti 815 an den Bolkrsr

In schöner ruhiger
Lage im Murgtal schöne
S -Zimmer - Wohnung
mit Bad und sonstigem
Zubehör auf t Juli zu
vermieten . Zu erfr . unt
0 8b3 im Volkssreund

Einfach möDi. Zimmer
sonnig , elettr . Licht, von
so iv .Arb z .mietges . Off
u . Nr . 5103 a d BolkS r

leeres ÄlhlhöP
zu vermieten . Rim -
heimerstr . 3,4 . St . W8öl

Mödl. Zimmer
ioiort zu vermieten .
Schillerur 23, IV , r

Uhrenhaus KirschHe
KRtEGSSIR . 70 • TCLEFOR * 100

Gänzliche Geschäftsauflösung
Die Ühren - Abteilung
wird geräumt . Wir

geben die Ware zu jedem gebotenen Q3P | | | J| BflOltSiB !
Preis , soweit annehmbar , ab

Was der MfttWOCll

for die Dame
ist der Samstag

für den HerN1

Dowm Stundet # I

/fu , tftwic &wul •
Eleganter Binder besonders m
schwere Qualität , moderne Streifen

Herren -Sporthemd Ä
mit festem Kragen und Krawatte , unsere

J Q | J
. Reklame -Marke . .

■ Herren -Socken
I elegant gemustert . 2 Paar - .95

utdtcuxL
Wer schenkt , oder gibt
billig ab , zwei Erwerbs¬
losen einen noch brauch¬
baren Herd zur häu»l .
Niederlaffung . Offerten
unter 5061 an d. Volks -
freundbüro .

Di « Einführung einer « terftener bet ».
Durch Entschließung der Herrn Landes

kommiffär» in Karlsruhe vom 18. Juni 1
^

wurde die vom Bürgerausschuß unterm ,,
August 1930 erlaffene Biersteuerordnung w ,
Wirkung dom 1. Juli 1931 ab hinsichtlich dks
Steuersätze geändert . Dieselbenbctragenkünstlg

Leiterwägelch «« , neu
od. gebraucht , zu kaufen'ucht. Zu erfr . unter

849 im BolkSsreund .

11
Uereihs
ORUGHSACHEfl

Satzungin
Mitglieds-

kartin
Briefbogen
Huverte "

Eintrittsharte
Programme
riakate
Lottarie -loie
usw
in jeder Aus¬
führung
liefert saubei
und billigst ir
kurzer Zeit

veriagsdruckerei
uoihsireund e .m.b.H
Karltrohe , waidstr . re

Guten dauernden
Berdiesi

für Händler is Hausie¬
rer durch Vertrieb eines
leicht verkäuflichen Ar -
tikeis . Ansrag . erb u .Nr .
b020 an d. Botksircund

Suche 1. mein . Sokn ,
fräst Junge , Lehrstelle
als Banschlosser .
Zimmermann , Lach -
nerstratze 18

Preiswerte , beichlag »
nahmesr . 2 . btsSZim -
mer -Wohniing n Ost¬
oder Weustadt gesucht.
Angev . m. Preis unt.Nr .
big , a. b. Boltssreunob .

2 i08
[ FUrUfocnenendl

und Ausflug :

Hart -
wu PS!

Salami
Knoblauch-

uiursti
cerveiatuiurlti

Landlager
mettuiUrste

in kleinen
pro kl Ischen

Stücken
Würstchen
in Dosen

bei

n sämtlichen
Kilialen
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volHsfreundBuchhandiung
Waldstraße 28 . Fernsprecher -7020/21

El i

25 bis 35 I . ; mit rfenntn in Hochsp -Einr . u
Adzw . (20 000 u 3000 » . ) . Anlass . u Regul . v
Gie >chstrom- Masch . Uebcrw v . reisel - u .üolben .
pumpen , Lustkompr . u . Dampiturb .

Bewerb mit LebenSI u Zeug » -Abschr. unter
Nr 5012 an den BolkSsrennv

meirgsnel und Wirtschaft
in « uter , aussichtsreicher Lao e zu vergeben
Angebote unter 6023 an den Volksfrt und .

mieteruereinigung Karlsruhe (e . uj
Geschäftsstelle ' nur briet ) . B»omeistentr 3f . 8tb. lt .
Iprechiluntien jeden Mom ag u .b reitav im .,Kafte
Nowack ' , jeden Mittwoch „Unter den Linde - ,
Ecke Yornstr . u Kaiserallee ieweil8v . fi-T' 'tUh

WAND

8 lOfiit

An einer Schreibmaschine sparen
Heißt oftmals arg danebenfahren ;
Dagegen zeigt im Lauf der Zeit
Sich Idar der „Conti " Billigkeit .

CONTINENTAL
die Weltmarko

l
Verkauf durdi :

Albert Beierlein
Continental - BUromaschinen

Karlsruhe
Moltkestraße 17 — Telefon 2650

V .- Vadener Anzeigen
Ter Haushaltsplan für da » Jahr 1 » 8L betr .

Der Herr llandeskommiffär hat den vom
Bürgerausschuß abgclchnten Haushaltsplan
vom 18 . Juni 1931 festgeslellt Nach der Ent¬
schließung des Herrn LandeskommiffärS werden
erhoben
a ) -olgende Gemeindesteuern :

HO Psg von 100 Reichsmark Steuerwert
de? Grundvermögens .
48 Big . von 100 Reichsmark des Gewerbe -
rrtrags .
633 Pfg . von 100 Reichsmark de» Gewerbe
ertrag ». „

o) Die Bürgersteuer: Nach Maßgabe der Not
Verordnung des Reichspräsidenten vom 26
7. 1930 mit einem Zuschlag von 200 °/, zu
den nach dem baviichen Notgesetz vom 20
10. 1930 maßgebenden Steuersätzen .

oi Die Gcmeindebiersteuer nach Maßgabe der
heutigen Bekanntmachung ,

d ) Die Gemeindegetränkesteuer nach Maßgabe
der heiitigen Bekanntmachung ,

ei Lin Finanzzuschlag aus da» abgegebene
Waffer nach Maßgabe der besonderen Be
kanntmachung von heute .

Baden -Baden , den 19 . Juni 1931. 107
Der Oberbiirgermeilter .

Li « Einführung einer vürgerstener bete .
Durch Entschließung des Herrn Landestom -

miffärs vom 18 Juni 1931 wird mit Wirkung
vom I. April 1931 ab nach Maßgabe der Not¬
verordnung de» Reichspräsidenten vom 26 . 7
1930 die Bürgerstcuer mit einem Zuschlag von
200°/, zu den nach dem badischen Notgesetz dom
28. Oktober 1930 maßgebenden Steuersätzen
erhoben .

8 5 der Bürgersteuerordnung wird wie folgt
geändert : 1238

8 ö.
Die Bürgersteuer wird nach Grundbeträgen

erhoben .
Diese betragen für Personen mit einem Jah¬

reseinkommen von
nicht mehr als RM . 4600 =

mehr
als

RM

4500
6000
8000

12000
1600t )
20 000
26 000
60 000
76060

100000
260 000

jedoch
nicht
mehr
als
RM .

6000 =
8 000 -- -

12000 =
16000 =
20 000 =
26 000 =
60000 =
76000 =

100000
260 000

18 RM
27
36
64
72
90

160
226
460
900

1600
600 000 = 3 000

500000 . . = 6000
Baden -Baden , den 19 . Juni 1931.

Der Oberbürgermeister .

EiiFachbier RM . 5.— je Hektoliter
Schankbier „ 7,60 „ „
Bolldier „ 10,— „
Starkbier „ 16,— , „

Baden -Baden , den 19. Juni 1931.
Der Oberbürgermeister .

Di « Einführung einer « etränkestener betr-

Der Herr LandeSkommiffär in Karlsruhe h°l
durch Entschließung vom 16 . Juni 1931 folgend

Setrünkestenrrordnung
erlaffen :
§ 1) Die entgeltliche Abgabe von Wein , wei»

ähnlichen und weinhaltigen Getränkes
Schaumwein , schaumwein -ähnlichen
tränkest, Trinkbranntwein , Mineraiwasl «7
künstlich bereiteten Getränken , sowie d"
Kakao, Kaffee, Tee und anderen Auszügf '
au » pflanzlichen Stoffen zum Verzehr
Ort und Stelle unterliegt einer SteU'

nach den folgenden Bestimmungen . (b
z 2) Die Steuer beträgt 10 «/, des Kletnhlindeir

Preises der in 1 bezeichncten Getränke
§ 3) Steuerpflichtig ist, wer steuerbare %

tränke zum Verkehr an Ort und Stt "

entgeltlich abgibt . , ,
§ 4) Die Steuerschuld entsteht mit der eJL

geltlichen Abgabe steuerpflichtigen
tränke zum Verzehr an Ort und

Die weiteren Bestimmungen über Fällig '^
der Steuer , Anzcigepfiicht , Betreibung , Str »^
u. dgl . sind in der Steuerordnung sestg »"A,
Dieselbe ist während 14 Tagen an der
kündigungstasel des Rathauses angelchlai '.u
Sie wird den Steuerpflichtigen noch peisöd ^

zugestellt . .
Die Steuerordnung tritt mit dem 1- *

1931 in Kraft .
Baden -Baden , den 19 Juni 1931.

Der Oberbürgermeister .

Bekanntmachung !
Nach einer Entscheidung des Rei ^

verstcherungsamts vom 30 . Oktober
(Reichsarbeitsblatt 1931, Nr . 3, IV, Se >l^
haben die Krankenkaffen nur solche
neien zu bezahlen , die durch einen Kall^,
arzt verordnet sind, abgesehen von dr >i
genden Fällen . In solchen Fällen ck ,
aber nachträglich die Eenehmigueg °

Kaffe eingeholt werden .
Nach Vorstehendem muh von ck .

Unterzeichneten Krankenkassen vetWL ,
werden und bringen dieselben dies
mit zur Kenntnis .

Baden -Baden , den 18. Juni 1931
Allg . Ortskrankenkaffe Baden - Badt "

Baugewerke - Jnnungskrankenkaffe
k- ii-

Hotel - u .Eastwirte . Znnungskranken '!'^
Baden -Da "

Fleischer -Innungskrankenkaff « ^
Baden -D »"

Bäcker- Jnnungskrankenkaffe
Baden - » ?^

30 Stück neue moderne
Tamen - Strohhüt « in
schwarz, weiß u . allen' arben Restposten Stck

A . Wert bi» 12 M
Gute Strohhuts , schw
u . weiß , auch färb ., Stck
70 Herienstr . 20, l
bei .Frau Vogel . 6047

Billig zu verkaufen :
Standuhr , Eosa . Spie -
gelichrank , Waschkom¬
mode , bersch. Bettstellen
m Rost , I - u . 2 türige
Schränke , Liegestühle ,
itüchendüsett , Vertiko
Thatselongue , Nacht¬
tische , 2 gi . Bettstellen ,
neu , « orbmöbelgarni -
tur . Kommode , Tische.
Stühle , alle » gut er¬
halten .

« iemle . Durlach .
Kelteritraße 23

IWW ?
und Brutvernichtung
Nur mit Pinnesal , ge¬
ruchlos . Garantierter
Eisolg Tube 75 Pfg .
(ergibt 7 » Liter ). Allein
zu haben bet Th .Wals ,
Jollhslr . 17 u Badenia
Dl !rogerie , « aiserstr . 246.

Für u/ochensne
und Ausflug

Adler- .Emmentaler
in Portion ®r

TomaienKase
oekannt

, vorzügl 'ch® .
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Seschichiskalender
20. SttRi.

1789 Ballbausschwur in Paris . — 1791 Flucht Ludwigs XVI .
— 1898 fSa 'fob Andorf (Marseillaise ) . ,— 1919 Rücktritt Kabinett
Echebemann . — 1926 Erster Volksentscheid. — 1928 Amundsen
verschollen . — 1930 . Moldenhauer gebt . Dietrich wird Reichs¬
finanzminister .

21. Juni .
1783 Erste Volksschule in Rußland . — 1809 "Sozialistischer Vor¬

kämpfer Wilh . Wolfs. — 1870 Bebel und Liebknecht im Nordd.
Reichstag gegen den Krieg . — 1872 fDichter Robert Prutz . — 1919
Unruhen in Mannheim . — 1928 Blutige Straßenkämps « in
. Llaram.

^Dei Stadhat Aat 8c*cAßo**eM
Städtischer Pferdefuhrpark

Die Pferdehaltung beim städtischen Fuhrpark wird ahge -
baut . Der Abbau wird so rasch betrieben , wie es di« ge¬
botene Rücksicht auf die wirtschaftlichen Interessen der Stadt
gestattet . Der Beschluß wird der Zustimmung des Bürger¬
ausschusses unterstellt .

(Nun ist es also den privaten Fuhrunternehmern gelun¬
gen , ihr Ziel auf Abbau des Fuhrparks zu erreichen . Ein
Teil der bürgerlichen Presse ist der Meinung , daß dies der
er st e Schritt zu weiterem Abbau von Regiebe¬
trieben ist . Man sieht also , wohin die Reise geht . D . Red .)

Strahenbauten auf dem Eottesauer Exerzierplatz
Auf dem ehemaligen Gottesauer Exerzierplatz werden ent¬

sprechend der fortschreitenden Bebauung zwei weitere Stratzen -
stücke ortsplanmätzig hergestellt . Die Deckung des Bauauf¬
wandes ist Gegenstand eines Abkommens mit dem Mieter¬
und Vauverein e .E .m .b .H . Dem Bürgerausschutz wird Vor¬
lage erstattet .

Verwertung der Gebäude des alten Personenbahnhofs
Entgegen einer ersten Absicht, dem zwischen der künftigen

Blankenborn - und Meidungerstratze hinter dem alten Emp¬
fangsgebäude an der Baumeisterstratze gelegenen Baublock
,abzubrechen , sollen die Gebäude instandgesetzt und die darin
befindlichen 20 Kleinwohnungen neu vermietet werden .

*
Rheinbafen . Vermietet werden : Ein 800 Quadratmeter grober

Lagerplatz an eine auswärtig « Firma , die sich hier «in« Nieder¬
lassung schaffen will , und 300 Quadratmeter Lagerraum in der
Werfthalle 3 an ein hiesiges llntern «bmen.

Ehrung . Den Kaufmann Adolf Dietz Eheleuten hier und den
Vorarbeiter a . D . Valentin Weber Eheleuten in Karlrsube -
Darlanden wurde aus Anlab der Feier ihrer goldenen Hochzeit
je eine Ehrengabe der Stadt , begleitet von einem Glückwunsch¬
schreiben des Oberbürgermeisters , überreicht.

Oifferenzen unter Hausbewohnern
vor Gericht

Mieter und Hausbesitzer
fm . Der Hausbesitzer L . verklagte den Kaufmann H . wegen Kör¬

perverletzung. Letzterer wohnte in dessen Haufe in der Bahnbof -
strabe. Es war ihm zum 1 . Avril gekündigt worden . Einige Tage
-vorher wollte "

L . von feinem laut Mietvertrag zustehenden Recht
Gebrauch machen und die Wohnung befichtigen. Das wollt « ihm H .
nicht erlauben . Als sich L . nicht abweisen lieb , zählt« er bis drei
und verletzte dem Hausbesitzer mehrere Fauftschläge. H . wurde wegen
Körperverletzung zu 50 Ji Geldstrafe verurteilt ; auherdem wurde
ihm die Zahlung einer Geldbube von 60 Ji an den Kläger auf¬
erlegt .

„Mäuse- im Keller
fm . Das Ehepaar Karl B . klagt gegen die Heinrich P ., Ebeleut «.

Die Klage gebt auf Gerüchte zurück, die das Haus , in dem beide
Parteien wohnen, beunruhigten . P . fall Dritten gegenüber erklärt
haben , im Keller gebe es Maule , die Wein und Briketts mitneb -
men und mit dielen Mäusen die Eheleute B . gemeint haben . And«-
.rerseits fühlen sich auch die Eheleute P . durch di« Kläger wegen
diverser nicht eben schmeichelhafter Ausvrücke beleidigt . Das Ge¬
richt kommt zu dem Ergebnis , dab beide Parteien gefeblt haben.
B . erhielt wegen Beleidigung 10 Mark Geldstrafe und di« Ehe¬
leute P . je 40 Mark Geldstrafe.

Oer Schwarzwülöer Uhrenhänüler
• trifft in Karlsruhe seinen Landsmann und plaudert mit ih» .

. An der Hauvtpost in Karlsruhe steht der Schrvarzwälder Hören»
Händler in seiner uralten Tracht — vor dem modernen Automat
und läßt sich eine 8-Pfennigmarke heraus . Ich begrübe Um. Er
ist nicht zugänglich. Kurz , nicht unfreundlich , aber immerhin —.
Warum denn? Ich sage ihm einen Namen — den kennt er . —
mich selbst kennt er nicht . Jetzt gebt es schon besser mit dem reden.
„Ich kann nicht jedem Red' und Antwort stehn " — sagt der
Schwarzwälder — „ wo sollt ich .denn da bin kommen .

" Cr ist
abgespannt . Wir trinken ein Glas Bier zusammen im Moninger .
Wieder ein eigentümliches Bild . Er , in der alten Tracht — ich
in Semd und Knickerbocker , im modernen Restaurant .

Bor 200 Jahren ging von Triberg aus ein Uhrenhändler ins
Ausland . Der von gestern abend will eine historische Be¬
gebenheit aufleben lassen . Allerdings konnte er nicht die

historische Reiseroute einhalten , weil er für die Gremüberschrei-
' tung nach Frankreich (der Uhrenhändler vor 200 Jahren ist durch
. Frankreich gewandert ) so ungeheuere Schwierigkeiten hafte .

Er hat es aber leichter wie sein Vorgänger . Er kann ein Strecke
mit der Eisenbahn fahren — seine Briefe liegen Hauptpostlagernd
in gröberen Städten , die er besucht . Bor 200 Jahren gab es keine
Briefmarkenautomat « und noch keinen Moninger in Karlsruhe .
Die alte Kultur ist bei ihm aubcn und ein moderner Mensch steckt
drinnen . Das ist alles . Es ist lobenswert . Wir batten Freude
dran , dab wir uns getroffen haben . Ich habe ihm versprochen ,
dieses Artikclchen zu schreiben , weil er selbst zu müde und abge¬
spannt war , um hier in Karlsruhe di« Redaktionen der einzelnen

, Zeitungen aufzufuchen . Er sagt « mir — „entschuldigen Sie mich
bei ihnen" — . P .

• . *

( :) Hobes Alter . Die älteste Einwohnerin unserer Stadt , Frau
Anna Gantzer Witwe , kann am heutigen Tage im Kreise ihrer

' Angehörigen die Vollendung ihres 97. Lebensjahre » begehen.

TCabi&uke* TCutdeimotd 1916
Vas Blutbad französischer Flieger am 22. Juni 1916

Bon einem Augenzeugen

Zu den schmerzvollsten Erinnerungen an die Kriegszeit gehört
der Fronleichnamstag des Jahres 1916, der auf den Donnerstag ,
den 22. Juni fiel . Lebt doch dieser Tag in der Geschichte des Völ¬
kerringens fort als der des „groben Kindermordes von Karls -
rube", als jenes unheilvollen Feiertags , an dem von den Fran¬
zosen in blindwütigem fanatischem Hasse ein heimtückischer Flieger¬
überfall auf di« ungeschützte und offene badische Landeshauptstadt
unternommen wurde .

Nicht weniger als
120 Tote und 169 zumeist Schwerverletzte »

darunter in überwiegender Zabl unschuldige Kinder , blieben an
jenem sonnigen heiteren Fronleichnamstage als Opfer rücksichtslos
geschleuderter französischer Bomben auf der Wahlstatt . Noch heute,
15 Jahre nach diesem unglückseligen Ereignis , legt man sich kopf¬
schüttelnd die Frage vor , wieso dieser feindliche Fliegerübersall
eine so auberordentlich grobe Zahl von Toten und Verwundeten
erforderte . Und da mub man offen gestehen , dab an den schweren
Folgen des feindlichen Ueberfalls das damalig « zuständige Gene-
ralkomando bzw. die Karlsruher Stadtkommandantur nicht eben
von Mitschuld freizusvrechen ist.

Man war in Karlrsuhe , der verhältuismäbig nahe der West¬
grenze befindlichen Stadt , einigermaben vorbereitet auf feindliche
Fliegerüberfälle , zumal ein erster solch überraschender französischer
Vorstob mit Flugzeugen gegen die badische Metropole bereits am
16 . Mai 1915 vormittags erfolgt war , bei welchem durch Dutzende
von wahllos in das Stadtgebiet bineingeworfenen Bomben binnen
einer halben Stund « 20 Personen getötet , und 55 verletzt worden
waren . Aber nach diesem ersten Ueberraschungs-Ueberfall aus der
Luft begann man sich in der badischen Residenzstadt in unbegreif¬
licher Ruhe und Sicherheit zu wiegen ; denn monatelang , ja über
ein Jahr lang blieb jede Wiederholung eines Fliegerbesuches aus
Frankreich aus . Melleicht nicht zuletzt auf Grund dieser Tatsache
gab die Stadtkommandantur der Stadt Karlsruhe den zivilen
Behörden di« Erlaubnis , dem Zirkus Hagenbeck ein einwöchiges
Gastspiel zu genehmigen.

Der Zirkus Sagenbeck traf am Mittwoch , 21. Juni , ein und be¬
gann sogleich seine Zelte aus dem freien Platze zwischen Beiert¬
heimer Allee und Ettlinger Straße aufzuschlagen. Grobe Plakate
kündeten für Mittwoch abend die Eröffnungsvorstellung an . Zu
der glänzend illuminierten Zeltstadt strömten Tausende von Men¬
schen , batte doch di« Zirkusleitung besondere Attraktionen bezüglich
ihrer Löwen-, Bären - und Tigergruvven angekündigt , deren Un¬
terkunftswagen westlich und südlich der Zirkuszelte ausgestellt
waren . Bald nach Beginn der Eröffnungsvorstellung , kurz vor dem
Abenddämmern , hörte man ein Surren in der Luft . Und was ge¬
wahrte man ? Hoch oben im Aether , für das Auge kaum sichtbar ,
zog ein winziges Flugzeug über den Platz hinweg und verschwand
nach wenigen Minuten in Dunst und Dunkelheit . Man grault «,
es sei ein feindliches, spionierendes Flugzeug gewesen. Ahnungslos ,
wie die Menschen in den Zirkus eingeströmt waren , verlieben fie
ihn auch um die elfte Stunde ; denn nichts war erfolgt , was als
« ine Störung des Gastspiels hätte gedeutet werden können. Rur
flüsterte man sich auf dem Nachhauseweg — nicht ohne Grauen in
Gedanken an die etwaigen Folgen — zu : Wenn da einmal «in
Bombenüberfall geschähe . . . und man erinnerte sich des einen,
in der Dämmerstunde über die Zeltstadt sehr hoch hinweggezogenen
Flugzeugs .

Dieser eine Flieger , in Vieltausend Meter Höhe , war in der Tat
ein feindlicher Auskundschafter, der offenbar von den Grenzwachen
nicht rechtzeitig gemeldet worden war . Welche „Kunde" er nach
Hause brachte, wissen wlr nicht ; angeblich, so erklärte man fran -
zöstscherseits , bzw . versuchte man sich auszureden , stellte der abend¬
liche Aufklärungsflieger ein umfangreiches Zeltlager mit — Trup¬
pen fest, die auf Weiterbeförderung vom (alten !) Karlsruher
Bahnhof aus warteten .

Ein fast wolkenlos sonniger und beiber Tag brach mit Fron¬
leichnam an . Hunderte und Tausende , vor allem viele , viele
Kinder , vilgerten nachmittags zum alten Mebvlatz. zu den Zirkus ,
zelten, wo man eine besondere Ealo -Festtagsvorstellung um die
dritte Mittagsstunde angekündigt hatte . Di« Hagenbecksche Tier¬
schau wirkte auch in der Kriegszeit faszinierend und von allen
Teilen der Stadt her strömten die Menschen nach dem Zirkus so
dab die Straben trotz de» Feiertags verhältuismäbig belebt waren .

( : ) Die Silcheraedächtnisfeker morsen im Eüdfunk . Am mor-
gtgen Sonntag , vormittags 11 Uhr , wird aus dem Karlsruher
Schlohgarten die Friedrich - Silcher - Gedächtnisfeier
(unter Leitung von Ebrenchormeister Fr . Füller ) für die Hörer des
Südfunks vom Grohsender Mühlacker übertragen . Es gelangen
vier Volkslieder von Eilcher durch Männerchor zum Dortrag sowiedie Gedächtnisansprache von Hauptlehrer Haebler . — Um 14.30
Uhr nachmittags ist der Gesangverein Frohsinn MLbl -
burg mit Männerchören im Südfunk vertreten .

( : ) Ruhestörungen durch Radio . Man schreibt uns : In letzter Zeit
häufen sich die Fälle , dab Ruhestörungen durch Lautsprecher ver¬
ursacht werden . Die Besitzer von Radioanlagen seien deshalb darauf
aufmerksam gemacht , dab die Benutzung eines Lautsprechers von
abends 10 Uhr bis morgens 8 Uhr nur bei geschlossenen Fenstern
und mit sog . Zimmerstärke statthaft ist . Bei Rücksichtlosigkeiten ist
di« Polizei nach erfolgter Anzeige rum Einschreiten befugt.

Cidiffpielfiäufe«
Historische Reportage im Film

Der große authentische KrtegSsilm . Die Somme " (Das Grab der
Millionen ) , der ab 23. d » . Mir . im Union -Ttzeaier. Kaiferstraße 211 .
läuft , ist zum Unterfchied von den anderen kkncgsftlmen ein Werk , das
in Form einer historischen Reportage die gewaltigen Ereignisse der
Sommeschlacht in überaus packenden Bildern schildert. Der Film hat bls -
her überall , wo er gelaufen ist , den allergrößten Erfolg und wurde vom
Publikum uud von der Preffe mit Begeisterung ausgenommen,

Wasserstau- des Rheins
Basel 195 , Waldshut 382 , Schusterinsel 262, Kehl 888 , Maxau

575 , Mannheim 490 Zentimeter .

Zur selben Zeit nun machte sich das französische
auf den Weg . In tiefem Feiertagsfrieden lag di« Residenz, ol * '
wie ein Blitz aus heiterem Himmel — Punkt 8 Uhr 10 Mimlt «"
eine furchtbare Detonation die Bevölkerung aufschrech«
Sekunden dünkten ein« Ewigkeit , doch schon kracht » ein zweit«"
und dann ein dritter Schlag. Und in den Lüften surrten mit ein«"
Male Flugzeuge , die näher und näher kamen. „Feindlich '
Flieger " ! Ein einziger gellender Aufschrei erscholl in de"
Straben und pflanzte sich von Haus zu Haus fort . Fassung^
über die Plötzlichkeit des Ueberfalls versuchten die feiertäglich^
Spaziergänger , sich so schnell als möglich in Deckung und Sichers
zu bringen . Aber schon wurden die dumpf dröhnenden Moto «
französischen Flugzeuge lauter hörbar , rasch folgten sich d "
Detonationen und Explosionen in den verschieden ^
Stadtteilen . Ebe die Alarmstrenen und die Fliegerabwehr in
tigkeit getreten waren , hatten bereits über ein Dutzend Bomb""

unermcbliches Unbeil über die Stadt gebracht.
Ueber den Weststadtkasernen und dem Hardtwald erschienen 8$ *

ger und bewarfen Häuser und Straben mit Bomben . Ein 0""°

Flieger nahmen Kurs auf das Schlob ; im Walde und im Schl^
garten flüchteten di« Spaziergänger unter Bäume und Büsche
warfen sich platt »u Boden . Bomben fielen zwischen Laubgeb"^
töteten hier mehrere Menschen , pfiffen an Häuserwänden vorüo«
platzten mitten in die Straßen , wo sie unschuldige Männer u"
Frauen und Kinder niederstreckten. Inzwischen aber hat da»

Hauvtgeschwader — bestehend aus 9 Fliegern mit 40 Bomben
unter Führung des am Vorabend rekognoszierenden Kundschaft«"?
geraden Kurs auf die Stadtmitte genommen und seinen Hau "^
angriff auf die Zirkus zelte verlegt . Eine ganze Reibe

kleinkalibrig « Bomben explodierte hier inmitten von
hunderten von Menschen ,

die sich auf dem Wege nach dem Zirkus oder vor dessen Portal &
fanden . Mutter mit ihren Kindern , viele Buben und MädE
allein , zu zweien oder zu dritt , die sich die Plakate an den Wän^
des Zirkus besahen, sie wurden überwiegend das Ovfer der Bo ""
den. Man suchte gleich nach der ersten Ervloston Schutz unter de
Käfigwagen der Löwen und Leoparden , die infolge der Detonati ^
und Schreckensschreie in ein wildes Geheul ausbrachen , das
Panik weiter erhöhte. Entsetzliche Minuten verbrachten
Dutzende von Menschen im Angesicht der niederkrachenden
ben, der tobenden Bestien und der verblutenden Getroffenen.
gütiges Geschick verhinderte schließlich die entsetzlichsten Sz«""
nämlich das drohende Ausbrechen der wilden Tiere . Weder 3irk"
wagen noch das Innere der Zirkuszelle wurden getroffen , t>f '

,aber batten viele Bombentreffer außerhalb der Zelte und ri""
um die Wagen schauerlich gehaust. Die mit besonders star ^
Sprengstoff ausgestatteten kleinkalibrigen Bomben , die auf leb^
Ziele berechnete Splitterwirkung lieb die grobe Zahl der ß 1” .
erklären . Allein vor dem Zirkus fanden 30 Männer , s Frauen ^
63 Kindr den Tod , während 48 Männer , 26 Frauen und 72
der schwer verletzt wurden . Unter den Getöteten batten 3 Bru^
gleichzeitig ihr Leben verloren ; neben überwiegend Karlsru ^
Einwohnern hatten auch solche aus der Umgebung , die an di«!
Fiertag zu einem Zirkusbesuch nach der Stadt gekommen rva«
ihr Leben eingebübt .

Mit rasender Schnelligkeit verbreitete sich in der Stadt die 9""
licht von dem grauenvollen Geschehen . Wer zur Unglücksstätte «ll
begegnete schon unterwegs Leuten mit blutbefvritzten Kleid« .
Die Totesstätte bot über eine Stunde einen grauenhaften And"
da viele der Toten zerfetzt waren durch die Svlitter der Bomft
und ein« grobe Zahl bis zur Unkenntlichkeit Verstümmelungen " v
wies . Sanitäter und Feuerwehr betätigten sich bis zum Ab«"
in den Hallen des alten Bahnhofs wurden die Toten aufgeb""

^
Herzzerreibende Szenen spielten sich hier ab , als Angehörige,
allm Mütter ihre vermißten Kinder suchten und sie hier leblos
Opfer französischer Freveltat vorfanden . ^Während des ganzen Freitag über bewegten sich hoch mit
gen beladene Fuhrwerke durch die Stadt ; am folgenden Tage ! ,
die Beisetzung von 120 Fliegeropfern auf dem Karlsruher
friedhof statt . Der Schmerz und die Trauer gar vieler Faniist ^
di« bei dem schrecklichen Unglück teilweise bis zu drei Angeb«
verloren batten , wirkte nach lauge Zeit nach , .

En . (Karlsruhes

, vorläufige Wettervorhersage
-er Saöischen Landeswetterwarte

Di« gestern über England gelegen« Tiefdruckrinne ist
wärts gewandert . Die polaren Kaltlustmassen an ihrer Ru » >' ^
haben inzwischen den Kanal erreicht. In unserem Gebiet , da» pder Vorderseite der Strömung liegt , hat das heitere Wette " *
gehalten . Doch ist mit dem Einbruch der volaren Luft , der
beständigem Wetter führen wird , noch heute zu rechnen

Wetteransstchten für Sonntag , den 21 . Juni 1931 : Wolkig, !*L |t
weise gewittrige Regenschauer, kühl bei frischen westlichen "

Anzug - Stoffe

gediegen
gekleidet
durch Evertz

Waldstraße 39
111 das Vertrauenshaus für Herrenstoffe IM

X Jakob Finkeistein s. «. >». «. Weil. HoKs, Brikett, HolzKaiserstr . 231 (Ecke Hirschstr .) / 5k
«=■ Fernsprecher Nr, 6275 **
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Sonntag, 21 . Juni 1931
liiiiiiiiiiiiiimiiiiimiiiiiiiiiiiiimiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiimiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiimmiii
nachmittags 3 Uhr, an der Nordostecke
des früherenExerzierplatzes bei

Bahnwart Mohr
6116

waldtest
Zungvögel in - er Karlsruher Vogelwarte

Ein nicht alltäsliches Schauspiel bietet sich »ur Zeit den Be¬
suchern der Vogelwarte Ravpenwört . Wie die gefiederten Sänger
in Feld und Wald , find auch einige Vögel in den geräumigen
Käfigen der Warte zur Fortpflanzung geschritten.

Ein« Bachstelze hat unter Rindenstücken verborgen ihre Kin¬
derstube aufgeschlagen. Mit aller Vorsicht nähert sie sich auf Um¬
wegen dem Nistplatze, nicht ahnend , datz es hier nichts mehr zu
verheimlichen gibt .

Wenig Scheu zeigte ein Distelfinkenpaar . Ganz in der
Nähe des Gitters hat das Weibchen das Nest in die Astgabel eines
Cpringenbäumchens eingewoben, als ob es eine Probe vor der
Kunstfertigkeit seiner Sivve jedermann vor Augen stellen wollte.
Selbst vom Brüten konnten es di« vielen neugierigen Augen, die
tagtäglich durch das Gitter schauen , nicht abbalten . Nun liegt in
der warmen Nestmulde der Lohn für sein treues Ausharren : vier
fast nackte klein« Dinger , denen man auch garnicht ansteht, dah
sie einmal das bunte Kleid des Distelfinken tragen sollen. Hungrig
recken die Kleinen die langen Hälse in die Höh« und heischen mit
weitgesverrtem Schnabel Nahrung , die ihnen die fürsorgliche Mut¬
ter aus dem Kropfe reicht.

Zwischen Heidekraut und Brombeerranken zieht ein Feld »
lerchenvaar seine Jugend grob. Laut schmettert das Männ¬
chen im Vollgefühl des Lebensgenusses sein Lied in die Luft , be¬
gleitet vom vielstimmigen Gesang seiner Nachbarn . Doch plötzlich
befällt Unruhe den eifrigen Sänger ; er trippelt erregt hin und
her, stellt seine Haube und schon stürzt er sich auf einen ahnungs¬
losen Käfiggenossen, den der Zufall — oder war es die Neugierde ?
— in di« Nähe des Nestes geführt hat . Wenn sich aber da» Weib¬
chen dem gestrengen Herrn nähert , dann wird er ein anderer .
Eine geradezu groteske Anmut wird entfaltet . Mit tiefen Knicksen
und etwas linkischen Verbeugungen begrübt er sein Ebegespons.
Doch gleich ruft ihn wieder etwas Verdächtiges — und alles
schaut er mit mißtrauischen Augen an — auf den Kampfplatz. So
geht das muntere , ernste Spiel weiter , bis di« Nacht ihren schwar¬
zen Schleier auch über den kleinen Erdenfleck ausbreitet , der den
ganzen Tag Zeuse gewesen ist von soviel Elternfreude und Eltern¬
sorgen .

Nheinstimmirng an vord
Stimmung ist etwas schönes ; man könnte st« manchmal nötig

brauchen wie das liebe Geld . Mein Freund mit seiner Familie
kam neulich im Zeichen der Notverordnung hergereist und erklärte ,
Karlsruhe liege doch am Rhein und Schwarzwald . . . Na ja , er
bade Ferien und möchte ein verlängertes Wochenende mit mir in
der Gegend und so verbringen . Vor allem müsse Stimmung dabei
sein . Wir gingen also los . An der Pyramide vorbei in den Stadt -
varten und hinauf zum Lauterberg , wo der Karlsruher das ver¬
lockende Panorama und die Wahl bat , stch das schönst« Ziel aus der
Umgebung auszusuchen. Mein Frpunld sah stch begeistert um, machte
»ine ehrerbietungsvoll « Handbewegun« und sagte, das fei unver¬
gleichlich schön, aber er kenne das alles schon , Berge , Wälder , Täler ,
Flüsse ; landschaftlich überaus kostbar , aber wie gesagt . . . Wir
fuhren per Schnellomnibus nach Rappenwört ins Rheinstrandbad .
®tein Freund staunte ein über das andere Mal . Ganz kolossal ,
^ tzückend und komfortabel, wie geschaffen für die Erholung einer"

rohstadtbevölkerung und für Fremdenbesucher. Ob das nun der
Gipfel besten sei, was Karlsruhe zu bieten habe? In mir
b»sann Bürgerstolz und Lokalpatriotismus gereizt aufzubegehren.
" l»in Freund lenkte ein . Na ja , selbstverständlich. Aber ob wir ,
Abgesehen von der wirklich überaus fortschrittlichen Einrichtung des
Strandbades (das gutgemeint doch ebenso an der Donau oder am
^ ain denkbar wäre ) , ob wir in Karlsruhe am Rhein nicht
ff 1009 »spezifisch Rheinisches " hätten , was mit der rich-
ti« n Stimmung verbunden fei , bitte schön! ? Er pfiff zur Unter -
f" »ichung seiner Wünsche das schön « Lied, in dem man nur am

Rheine leben und begraben sein möchte . Ich bekam im Augenblick
einen roten Kopf, währenddem es darin sonnenhell und k(ar wurde.
Menschenskind, gestand ich meinem Freund , Du ahnst mehrmals
mir einfällt .

Am Abend verlieben wir die Strabenbahn — Endstation Rhein¬
hafen — und kletterten über die Industriegleise , bis wir am Nord¬
becken anlangten , wo schmuck und schon reichlich besetzt das Motor¬
schiff „Beethoven " der Köln-Düsteldorfer Rheindampfschiff¬
fahrt auf uns wartet « . Mit Musik gings los , durch den Stichkanal
in den Hellen Sommerabend hinein , der meinem Freunde »um ge¬
wünschten Stimmungserlebnis auf dem Rheinstrom werden sollte.
Bald schaukelte unser Dampfer ' munter dabin , die Strömung rib
uns an den bewaldeten Ufern vorbei , hinter uns war die Maxauer
Brücke passiert, und als wir in die erste Biegung des Stromes
kamen, besten Landschaft sich in dämmerungszarter Grün¬
bemalung zu beiden Seiten kulistenartig anschmiegt und di«
Abzweigungen und Einbuchtungen des Wasterlaufs überall am
Ufer mit niederem überschwemmtem, zauberwaldähnlichem Zwerv-
gestrüpp oder mit hoheitsvollen Pappelreihen in weichen Konturen
begleitet , — als mein Freund sich das alles besah , erschien bald
auf seinem Gesicht ein stilles glückliches Lächeln.

Ja , da Hab' ich doch eigentlich darüber Nachdenken müssen , wie
das mit uns Karlsruhern und unserer rheinischen Stimmung be¬
stellt ist. . . E . L.

Achtung ! Sewerkfchastskollegenund
Kolleginnen !

Moutao , de« 12. Juni , abends 6 Uhr (18 Uhr) , wichtig« ge¬
werkschaftliche - -

Funktionär - Versammlung
im oberen Saale de» Konzerthauses mit Bortrag von » « off»
Minister Dr. Remmele .

Tagesordnung: 1. Di« gegenwärtige wirtschaftlich« Lag« Deutsch¬
lands . S. Diskussion .

Zutritt haben nur Kolleginnen und Kollegen, die sich durch da»
Parteibuch der SPD . legitimieren könne«.

ADGB ., Ortsausschuß Karlsruhe .

Unsitten im kNbtal
Die Bergwacht schreibt uns : im naheliegenden Albtal , da» bei

gutem Wetter aus der Stadt grüben Zuspruch erhält , scheinen stch
Wandersttten einzubürgern , die nicht sutzubeiben find .

Ganz unbeachtet bleiben seitens mancher Radfahrer di«
Verbotstafeln am Graf - Rhenaweg , der an Sonn » und
Feiertagen ausdrücklich den Fußgängern Vorbehalten bleibt . Selbst
Motorradfahrer erlauben sich den Fußweg zu benutzen.
Besondere Klage wird von Bewohnern des Albtals über die Un¬
sitte geführt , daß Motorradfahrer ihr Fahrzeug am Wald¬
oder Wiesenrand unterstellen und dabei am Gesträuch und Wiesen
oft groben Schaden anrichten . >

Auch lagernd« und Ladend« Besucher des Albtals beachten
nicht das Eigentum anderer und zertreten die Wiesen auf
grobe Strecken und das darauf stehende Futter . Damit verärgern
sie die Bauern und bekunden zugleich, daß di« „Bildung " bei ganz
anderen Dingen anfängt , als man dies gemeinhin erwarten sollte.

Das Badeleben - hat im Albtal ebenfalls stark überhand genom¬
men. Dabei sind oft sonderbare Auffastungen von Anstand und
Sitte festzustellen . Angefangen vom Badeanzug , der manchmal
viel zu wünschen übrig labt , bis zu den vielen vereinzelt aufgöfuch «
ten Plätzen mancher allzu jugeMicher Pärchen , die beim unerwar¬
teten Erscheinen eines Wanderers in den Tod erschrecken, oder recht

unangenehm berührt sind . Es sollte doch verlangt werden, dab
auf etwa erscheinende Wanderer mit Kindern , unbedingt im über¬
laufenen Albtal eine strenge Badezucht herrscht .

Die Bergwacht sucht diese Uebelstände wegzuräumen , ist aller¬
dings nicht in der Lage, überall zu erscheinen . Das Gebiet des
nördl . Schwarzwaldes ist groß und die Zeitlage ermöglicht es den
B .W .-Leuten nicht, mehr allsonntäglich in dem Matze Hinauszu¬
gehen, wie es die naturbegeisterten Männer selbst wünschen .

Möge daher das breite Publikum selbst mithelfen , dab nicht die
Natur durch eine seichte und gefährliche Unsitte geschändet wird und
an Stelle von Körperkraft und seelischem Hochgefühl gerade das
Gegenteil erreicht wird . Sv .

'Die Oioiifei Aebioflteti
Zusammenstöße

An der Kreuzung Knielinger , Rhein - und Neureuter Strabe stieb
ein Personenwagen mit einem Lieferwagen zusammen. Der Per¬
sonenwagen wurde so schwer beschädigt , dab er abgeschleppt wer¬
den mubte . Auch der Lieferwagen erhielt erhebliche Beschädigun¬
gen. Der Zusammenstob ist auf Verletzung des Vorfahrtsrechts zu-
rückzuführen.

Infolge zu schnellen Fahrens bzw . unvorsichtigen Einbiegens kam
es an der Ecke Molkte- und Mozartstrabe »um Zusammenstob zwi¬
schen zwei Personenkraftwagen . Beide Wagen wurden beschädigt.

Diebstähle
Der Polizei wurde angezeigt, dab im Laufe des gestrigen Tages

mehrere Fahrräder gestohlen wurden . Die Fahrräder waren zum
groben Teil nicht angeschlossen , so dab die Diebstähle leicht aus -
geführt werden konnten.

An einem vor dem Landestheater aufgestellten Wagen wurde ein
Mantel nebst Schlauch am rechten Hinterrad sowie am Reserverad
abmontiert und entwendet .

Eine 30 Jahre alte Einlegerin von hier entwendete aus einem
Goldwarengeschäft einen Damenring im Werte von 20 M. Sie hat
auberdem versucht , in demselben Geschäft einen Herrenring zu
entwenden .

Ruhestörung , grober Unfug
Im Laufe der gestrigen Nacht mubte gegen eine gröbere Anzahl

Personen wegen groben Unfug und Ruhestörung eingeschritten

Veranstaltungen
« onntagskonzert « lm Dtadigarien . Am Sonntag , dem 21 . Juni , sin-

den Im Stadtgarten drei Konzerte statt . Von 11—12.15 Uhr spielt die be-
Itebt« Städtische Schülerkapelle unter Leitung des Herrn Haupt -
lehrers M . Greulich ein yrühkonzert , zu besten Besuch Mustkzuschlag nicht
erhoben wird . Di« Darbietungen dieser Kapelle ersreuen stch jeweils beim
Stadtgartenpublikum stets einer besonderen Gunst , was stch auch am
kommenden Sonntag wieder bemerkbar machen wird . Von .16—18.30 Uhr
findet dann «tn NachmtttagSkonzert und von 20—22.30 Uhr ein Abend¬
konzert statt , auSgcftihrt vom Philharmonischen Orchester unter
Leitung der Herren Kapellmeister Rudolf Kurt Guhr ( NachmtttagSkonzcri)
und Musikdirektor Emil Jrrgang (Abendkonzert) . Die Nonzertprogramme
beider Konzerte bringen tn reichem Wechsel Tonwerl « alter und neuer
Meister der Tonkunst , so daß die Gewähr geboten ist , am Sonntag tm
Stadtgarten einen genußreichen Nachmittag und Abend verbringen zu
können. Aus dem Nachmittagskonzertprogramm sei besonders hervor¬
gehoben eine Serenade für Flöte und Horn von Tttl , gespielt von den
Herren Fritz Neu und August Koch und der »Laura ' -Walzer von Millöcker.
Fm Konzertprogramm für den Abend find u . a . vorgesehen ein« Fantasie
über Themen des WalzerkönigS Johann Straub und die Ouvertüre zur
Oper »Das golden« Kreuz' von Brüll .

Munzsches Konservatorium . Das nächste PrüfungSkonzert Dienstag ,
den 23 . Juni , abends 8 Uhr , bringt Konzerte für Klavier , Violine , Cello
und Arien , sämtlich« Werke mit Orchesterbegleitung. Den Schluß bildet
etn NeinereS Werk von Grteg . Bor der Klofterpforte " für Soli , Chor
und Orchester.

Ueber „Das Sterllisteren im Gasbackofen ' veranstaltet auch tn diesem
Jahr « die Werbeabietlung des stöbt. Gaswerks kostenlose Vorträge mit
praktischen Vorführungen . Für die Vorträge wurde Fräulein Peitgen ,
durch ihre srüheren Vorträge bestens bekannt, gewonnen . Näheres wolle
aus der Anzeige des Gaswerks tn dieser Nummer ersehen werden .

- - -
raari

den aromatischmildenVollmer
Stumpen

Di« beste Reklame ist
äie tut « milde Qualität der
Vollmer - Stumpen ! 11

1 . Juli

Grone üusuiahi
Bsieucfitungskfirper

s«hr billig

&jUkhoAaitf \
nur Rheinstraße 13

Schlaizimmer
neu, besond. schwe¬
re! Eichen - Schlaf -
nimmer mit Zebrano
abgesetzt, Räuober -
farbe, äußerst ge¬
diegen , voll gearbeit-
(kein Rahmenschlat-
limmer), bestehend
aus : 2 Betts' eilen
100/200 . 2Naohttisohe
mitMarmor. 1 Wasch¬
kommode mit weiß .
Mnrmor und Spiegel¬
aufsatz. 1 dreiteilig.Schrank. 180 cm br-,Mitteltür mit mod .
Verglasung und Be-
spannung’/ii . Wäsche
*'• fürKleider,2StUhle.
1 Handtuchhalter

ÄQfl . her Preis
RM. ff»«.' ist nur
deshalb so niedrig,
weil der Sohrank aut
dem Transportetwas
beschädigt worden
ist. Die Beschädi¬
gung wird so gut es
geht behoben. Es
gibt sicherlich Inte¬
ressenten . die diese
Reparat. nicht stören

, wird - Wir nehmen
ihr alt. Zimmer trotz
dem in Zahlung .
FUr lg . Verlobte eine
besond. Gelegenheit .

Möbelhaus
Carl Baum t Co
ErbprinzengtraBe 30

Kein Laden . “
Ständiges Lager Über
100 Zimm. u . Küchen

Teilzahlung .

Opel - LMUsine.
Isitzer , neu überholt ,
billig zu verkaufen od
gegen Möbel einzu>
tauschen. Adresie zu
erfragen unterNr 4085

im VottSir ^und.

-/re tamjflätmT’
„Sa , l )im& öerÄachjrag '
Es macht sich jetzt von ©19 zu Tag,
Ajpurt

'
» hakt noch im 8rin im ftn&en

Äas ärgste war » nichts dürstutrinken ,
Könnt jchadenHat öer Äl«tor yüurbt.

Äsch schüeMch hat er ihm erkält .
5ch sag Ihnen - gküiMch aNsürt wir».
Äi^erjedl (Aas Schrrmpp-strmh-hin',
*
9 hat grasten IlShrwert nuö versthaK

Hm wieoer neue LEensknast ^ ! ~

4bl4

Schlafzimmer
in Schleiflackresed. neu¬
wertig , groß . Stlg. An>
kletdefchrank.Frlfiertoil
kompl . für nur 50SV

380 .- Hilf.
zu verkaufen.

HHaiMMnzler
Waldstraße S.

~ “
| kauf «
gesucht.

Zu erfragen 8 84b im
Vollssreund .

Dr. Brilmayer
Facharzt für Nerven -
und Gemiltslelden

Kriegsstr. 47 a Fernsprecher 1955
(am Karlstor) taoo

^

M«mr»eitm “SSSÄS“
» olkSftemnd

An jedem Samstagmorgen
diese Ecke beachten !

DerBlie
in

Montacrfenster
Damen
Trikot« Charmeuse mitschönen Motiven . .

Schlüpfer
dazu passend

Bashen motzen . rüK’Selde , in modern.Karben «UU
und 5 °/oRaratt
in bar oder Marken
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Dl « llnkoohaaN
bog In nt I

Gute « neue « und
bewahrte « « Ke«

■ InmaohgarW
Anden Sie In größ¬
ter Auswahl und In
beeter Qualität bei

KNOPF
Elnmachhaien z.Zubind, . extra stark
y2 >4 1 iy2 2 3 4 5 6 Ltr.
16 20 23 27 30 45 60 75 85 #
AnsetzQaschen , weißes Glas
2 3 4 5 6 8 10 12 151
58 751 .- 1. 20 1. 501 .95 2 .45 2 .95 3 .75

Sxftbentel , rein Leinen , m . Ring 1 —
Kirschen -Entkerner
m. Porz.-Einlage . — 30
Bohnenabzieher . . Stück — .65
Bohnenschneidmaschinen 2 .95
Fruchtpressen Alex .- Werk . . 10 .50
Messin ^ piannen zum Einkochen
schwere Qualität

6 .75 4 .50 3 .80
SteintSple aller Grüßen , p . Ltr . —.18

Konservengläser , ,Adl #r“-Progreß
m . Gummi % Yi *A 1 1^2 2 Ltr .
eng .
weit .

40 45 50 55 60 65 S-k
50 55 60 65 70 Sp

Konservengläser „Monopol " mit
Gummi 1 Ltr. 40 3?

Geleegläser , weiß Glas , extra stark
' , % a V2 Ltr .
15 18 20 25 ■?

Ananas - Flaschen , weißes Glas
y2 i iy2 2 Ltr.

30 40 45 50 3?
Früchte -Flaschen mit Porzellan -
Verschluß V2 *4 11 % 2 Liter

- .85 90 - 1 - 1.10 1 .20

UM -HlINl
m , Thermometer
und 6 Federn

C 2S Einkacti-flpparal CSS
■I m Tabeile,Tberm .u | |

AI 6 Fed . Marne Ulla u

rtuüir . il
m.Therm .u 6 Fed.
Marke Westfalia

Lichtspiele
MSlr. 30 Nur nochhtut «

Alles lacht und vergißt
Idle Alltagssorgen |

Blumenfrau von Lindenau
nach Bruno Franks Komödie ..Sturm Im unsseru »as “

mit Renate muiler , Hanoi Kiesel
Oshar sebo . Harald Paulsei

KNOPF

Wir laden hiermit zum Besuch unserer kostenlosen

mit praktischen Vorführunsen über

Das sterilisieren im Gasbackofen
ein . Oie Verträge finden ln der Glashalle des Stadt¬
gartens am

fflontag, den 22. Juni
Dienstag den 23 . Juni
mntwoch , den 24 . Juni

jeweils nachmittags um 8 Uhr statt 1234

sta « . Gas-, uiasser - u. Eiektrizitäts -amt
UaswerDe -Abteil . ng

ftraalienstrane Bi Fernruf 8350- 5358

VS080 &
, » .» » A ederdlcht .

LaV\e
’

^ ?tr

i « « =
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1 eanhaus „Zum Engel
I Untergrombach i
= Allen Sangesgenossen bringen wir =
= über die Festtage unser Eigenheim =
= ln empfehlende Erinnerung . =
1 Keine Weine , =
= prima Monlnger Bier , |
5 gute Küche i
= bieten Gewähr für angenehmsten 5
= Aufenthalt . 1431 =

| Arbeiter-SportKartell |
| Untergrombach e. V. |
iiiiiiiiiimiiiiiiniiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiniiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiff

Am. - Gesangverein .Bruderbund"
—iUntergrombacn

25jäfir. Stiftungsfest
verbunden mit Fahnenweihe
4M 20. DIS 22. JUKI 1430

Hierzu laden wir alle Partei -, San¬
ges - und Sportgenossen , sowie Ge¬
werkschaftskollegen freund Hobst
ein . Das Festkomitee

R

olladen -

und JalousienfaöriK
eparaturen facngemao und billigst

Fr.Karl Zimmerle
Karlsruhe

Fernsprecher 350 Gerwlgstraße 36

bcimiiiiriL

Farben Lacke *

gebrauchsiertig
für Anstriche aller Art

vorteilt ». L Farbenh . Hanau
Waldülr . 15,b Colosseum

itiiiiiiiiiitiiiiiiiiniiiiiiiiiiiiiintiiiiiiii

mousseiine fln Qper Meter Mk . 1 .20 , 1,-, 00 4

Waschseide Rn
per Meter Mk- 1 .50 . 1 .-. SO J DU L,

wollmoullellne ,per Meter -Mk. 2.50 . 2.-. 1 .60 la £ U

UollUoile 7n
1 Meter bre t . Meter ■ "

GroBe Auswahl
CrApe - Georgette , Crüpe de Chine,

Crtpe Marocaine, Bemberg Adler,
Foulard

Arthur Baer
Kalsarstraoa iss

getenBher von Geschwister Gatmann
« rHmo eine tpopdo hoch
Batenkaafabkommen

Badische »
andeskdeatei

!am»lag, 20 . Juni
ZuKIeincnPreisen
9er lustige Krieg
)verette von I . Strauß

Dirigent : Krlp»
Regie : Dr Waag

Mitwirkende : Blank,
Seiderlich , Burk,

irindemann , Motsch -
mann , <8. Rldlniul ,

T ibach,Brand , Hospach.
Kalnbach. Kiefer,

Kloeble, Löser, Rentwig .
Li .iocmann , H .RivlnIus

Anfang 2V Uhr
Ende 22 .4b Uhr

Preise 0.bv bi» 3.60 A )
— 133

Sonntag , 21. Juni
»G 28

Th .-Gern. 801- 900
Neu einstudiert :

Boris i
ßodunow
Mufikalische » Bol» ,

drama
von Mufforgikh
Dirigent : Srip »

Spielleitung : Prufcha
Milwirkende : Blank,

Fanz , Haberlorn ,
Seiberlich . Winter ,

Falte ,
'

& litte i Slnstcll einet
y Motorrad , mit
Beiwagen geeignet, zu
kante« gesucht. Offert .
mitPreirana u Nr 5654
an den Volk»freund

Kaindach, Kiefer. Löser,
Nentwig . Ochsenkiet ,
Ritfchl, Schoepflln,
Schuster, Strack,

). Lindemann , (£. Ott
Anfang 20 Uhr

Ende 23 Uhr
greife D ( 1.00—8.00.* )

EIMWle»
Sonntag , 21 . Juni

von 11- 12' /, Uhr :

Frühkonzert
der Stützt . Schüler ,

kapelle (kein Musikzu »
schlag ! Leitung : Haupt¬

lehrer Greulich.
Bon 16—18 '/j Uhr :

Nachmittags -
Konzert

Bon 20—22 ' /j Uhr :

Abend-
Konzert

Da» Nachmittag», und
Abendkonzertwirddurch
da» Philharmonische
Orchester auigelührt

unter Leitung der Ser
ren Kapellmeister Ru¬
dolf Kurt Guhr (Nach

mttiagskonzert ) und
Musikdirektor Emil

JrrganglAbenbkonzert )

Küche
schöne» Modell , natur -
lädiert Büfett mit ein¬
gebautem Besteckkasten ,
tud ), Stühle u . Hocker ,
alle» mit Ltnol, zum
weitberabqesetzt. Breie

14R , « °rk zu
von laZa », verkaufen
H. HaiilLK . KSnzler

Waldstraße 6 . '

Erste Kirche Christi, Eistenichasteri
(First Church ot ennst , Sclentist . Karlsruhe ,Bd .
Gotteevtenste Sonntag » 9 ‘/j Uhr vormittag »
Mittwoch8Mir abd» Krleg» ftr . 81 BoriragSsaol

Anfnlelnnn d" “WHUlGlolGl II weingnranN. ges. gMen
trinkt lener gern

zu habenIn alleneinschlägigenGeschäften ,
wo nicht, liefert von 10 Liter-Flaschen an
Hersteller 4979

Paul wegener

SCHAUBURG
Marienstraße 16 / Telephon 6284

AD DfiUta Qjüj^ D̂ TunrJ
Ein lor - iger Tonfilm tur dan »erwonnten aesennuex

m lieb
Nach der Komödie „Olwmpla** von Kranz Molnar
Ein Husarenstreich dar Liebs , den slcn sin charmanter
orautganger mit tinsr honen Frau eniubta. t u

• •
Pullover
künstlich « Seid « mit
spitzem Ausschnitt • • •

© Pullover
MMIW»0«»UM0lM» MI«M!MWWW» Sll,lIIlW kOnatllch « Saide mtt

Revers und 4 Zierknöpfen

Pullover I Pullover

2.45

2.90

WWMMMWWWMIMWIWW

für Damen u . Herreo

ralna Wolle ln hob -
zehen Melangen • • •

Pullover
r « ln « Woll « weiß XL
feine Pastellfarben

HfcHHANN

s

Mittwoch , den 24 . Juni , 20 Uhr :
' Inhonnle Coion Bengalische Beleuchtung des '
ÜUIIullllloTGiGI Sees und der Anlagen . L &m

I pionschmuok des Gartens u . der Boote . Johannlsfener j
! iee dem Großes FeuerwerK voSFi'rma !
. Wilhelm Beisei . Heidelberg . Festkonzert des Phil
1harmonischen Orchesters unter der Leitung von Musik¬
direktor Emil Irrgang . • Eintritt : Nichtabonnenten
Erwachsene 80 Pfg , Abonnenten -Erwachsene 40 Plg .
Geöffnete Eingänge : Nord und Süd , Ost (beim Vierordt ,

! bad ) und Ettltnger Straße 8 ( beim Gartenamt ). Bei i
schlechtem Wetter wird die Veranstaltung auf Sams

f tag , den 27. Juni , 20 Uhr , verlegt 1236 j

(Wir geben ein moderne?
eichene »

Speisezimmer
sehr preiswert ab Sol -
che» besteht au» 1 Bü¬
fett mit engl. Zügen .
1 kredenz , 1 Usch 4
Stühle . Da » Zimmer
ist gut gearbeitet und
kostet nur

365 .-
Besonder» günstige Ge¬
legenheit 6129
möbel - Krämer
Karlsruhe , Kaiserstr. 30

Eintrittfreier Vorttag
über 6057

Die Christliche Wissenschaft
(Christian Science )
Thema : Die Christliche Wissenschaft : Die
Wirkung der göttlichen Kraft auf menschliche
Angelegenheiten
gehalten von
Frl . Lucia C . Coulson, C .S . , aus London , Engl .
Mitglied des Vortragsausschusses Der Mutter -
Kirche , Der Ersten Kirche Christi , Wissenschafter
in Boston Maas . US A.

im Städtischen Konzerthaus
am Sonntag , den 21. Juni 1931, nachmittags 3 Uhr
Alle Besucher sind herzlich willkommen

1 Kohlenherd
Ehreiser , schwarz, sehr
gut erhalten , sofort zu
verkaufen Blumenstr .
U , Hos , recht». 6122

EmallhlldeSi
an . Ostendstr . 14 . «»*

24 Monat » Ziel
gewährt beiEinkauf von
Möbel « , Betten und
Polsterwaren Nürn -
bera» grast. Mödclhaue

tan» Hetz, Nürnberg
ürther Straße 3« .

Berlaugeu Sie kosten-
lose Zusendung de» illn-
strlertenKaialoger nebst
Preisliste . im

Uhren jeder Att
werden unter Garantie
gut u billig repariert
bei Eduard Welhcr ,
Durlacher Straffe 63

Hypothekendarlehn zu 3 °/o Zinsen !
Hanabesltser

O
Landwirte

□
Geaeh &ftslente

□
Banlnstige

Befreit Euch
von drückenden Zinslasten — Löst Eure hochverzinslichen Hy¬
potheken ab — Sichert Eueh 3 °/» iges Bau- und Betriebskapital—

durch Anschluß an unsere Treuhandbausparkasse
— Verlangt Aufklärungsschriften— 1429

Kurmärkische Vermögens - Verw. AG
Abteilung : Ba- sparkasse Deutsche Heimat

Heidelberg , Steubenstraße 36
— Mitarbeiter gesucht ! —

4 . 00

6 . 15

8 .45

Uhr

Die Titelrolle des Film« verkörpert

NORA GREGOR
die berühmte Reinhardt-Scbauspielerin mit voll¬
endetem Können und dem ganzen Reiz der Frau
die sich von der Liebe besiegen läßt .

Weitere Darsteller : Hans Junkermann,
. Karl Ettlinger. Arnold Korst. Theo Shall usw -

Dazu auf Wunsch einer der schönsten stammen
vletro- Filme

Das grüßte Opfer
CD er mann , der mein neben darn
In den Hauptrollen : loan Patrovlcn and allen Terry
FUr Jugendliche streng verbo ten 1
Beachten Sie bitte die durch die Länge des Pro¬
gramms bedingten abgeänderten Anfangszeiten H

Deutlcher Beamtenbund
Sonnten , den 21. Juni 1931 . uorminegs IO unr

Proteftverlammlung
im großen Saale der FdSlhalle in Karlsruhe-

Beamtenschaft und üeichsnotopfer
Redner: Rechtsanwalt DP. Frala . Syndikus der Ge-
meindebeamtenkammerin Münohen.

Alle Mitglieder des D.B.B. sind hierzu freundlichst eingeladen*
Lende «karteil Baden . ^ fi02d

Danksagung
Unserem geehr¬

ten Betriebsrat u.
«oll. Aua . Karcher,
sowie allen Kolle¬
gen für die Ehrung
meinen hertl Dank
«im Karl Butz .

Sattelschlepper , dollst.
geschloff..b'/rLaV «fiache ,
einwandfrei versteuert ,
weg . Ausgabebill. abzu-
geb . Offert unt . Nr . bÜ8b

an den Volksfreund .

Goltfkiang - Guitarre
wenig gebraucht, billig
zu verkaufen Wagner .
Herrenstraße 9 W843

Aut erhalt , w . Kinder¬
bett mit Mattatze billig
tu verk . Anzuseh. vorm.
Herrmann,Philippstt 28

ftbrecbnunnü
Theodor Piiulor

DesKailers
Kulis

Roman
der Kriegsflotte
Broschiert Q ßft

RMÜ .tU
Gebunden c n (l

EM . ü .UU

uoiksireund-
Bucnnandiuno

Waldstraße 28
Fernruf 7020/7021

SaggenauerÄnzeigep
Neuervorscha« ßttr* .

Am Mittwoch , den 24. d M „ wird V*
Feuervorlchau durch Herrn Kästner
Muggensturm vorgenommen . ,

Ich gebe dies hiermit rur öffentliche ''
Kenntnis , mit dem Hinzuiüaen. tzas dtt
fem Beamten zu gestatten ist. sämtlion
Räume ru besichtigen.

Gaggenau , den 19. Juni 1921.
Der Bürgermeister.

Schneider. .

Sammeln von Heidelbeere *
Arbeitslosen und anderen BedürftisL .

ist zur Zeit Gelegenheit geboten Heide:
beeren zu sammeln . _ _ Ijt ,

Di « Obsierzenger - und Absatz-Genoffen,
schaft „Muag " nimmt die gut und saUv«
gesammelten , schönen Heidelbeeren zu i%
besten Tagespreisen in ibrer SamML
stelle in Selbach . Hörden . Ottenau , ^
chelbach und Gaggenau an .

Gaggenau , den 19: Juni 1931.
Der Bürgermeister.

Schneider .

Kinder « und Sommertagssesi
Der Geweibeaesanaverein Gaggenau ;

SB. hat sich wieder bewogen gefühlt .
mit der Veranstaltung eines Kinder «
Sommertagssestes am Sonntag , den ,-.1
d. M ., »u bemühen . Es ist auberordenti '^
begrüßenswert, dah versucht wird, auch Ä
dieser schweren Zeit freudige Mom^k

'n
hervorzurufen . Ganz besonders dürste^ <.
die Kinder und
tung ein freudig

en. Ganz oeionvers ouifir
und Jugend diese Deranst "'

iudiaes Ereignis werden .
Srunde itte ich di«us diesem

wohne ' "
Mö >
sen . . . . .
kostenlose Darstellungen schö .^ . «
denevweckende Eruvven bilden , so da«
möglich sein dürfte , auch diesen Tag ^ . -,
derum zu einem schönen Festtag in
genau zu machen.

Für die bereitwillige Mitwirkung
ich jetzt schon allen denjenigen . melttf Lf
bereit finden , zu einem guten Gell »"
mitzuhelfen .

Gaggenau . den 19 . Juni 1981.
Der Bürgermeister:

Schneid«r.

I
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